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. Ent Buße! 


&s jjt doc) immer eine Not, 
in der wir ns hier alle gleidien: 
da wir von umirer Mitte weichen, 


das Leoben sieben in dam Tod. 


Wir lermen’s nicht, dab alles Itirbt, 
was jeine Deimat bat verlafieı. 
Gin hart Sejeß md jehwer gu faflen, 
an dem doc alle Flucht verdirbt. 


Der Gott, der unfer Mefprumg ft, 

der mn am Brumd md Biel ums 
Verloren Find pie, wenn die treiben. 
Dem Tod verfällt, wer Gott vergifst 


bleiben. 


nd Feine Silfe ift bereit 

als die, dab wir nad) Haufe finden, 
aufs neue uns mit ott verbinden, 
Sennfehrer in die Gmigfeit! 





Mrno Boekijid. 


R Bure als Pforte zum Ceben 


Tue Buße; Wwo aber wicht, jo werde ich dir bald fommen and mit 
ihnen Frionen durch das Schivert meines Mundes, DO. 2, 16. 


Ste diele Menjehen gehört das Wort Buße jchlechterdings zu 
den gay mmwerftändlichen Worten, Man kann fi nicht voritellen, was 
damit eigentlich gemeint jein foll. Andere mifverjtehen 8 vollfommen. 
Sie given es wie einen harten Befehl, der die Me 
jtinme gu Boden jchmetiern will, Wer fi) in der S 
fonnt, weiß jedoch, dab Bus ein fröhliches Gefchäft it. Weil wir 
ichen jo, wie avir find, vor Gott nicht beftehen tönnen, hat er au 
Vglichkeit erfchlofien, neue Menjcen gu werden, Wahre Buße ift die 
Norte zum nenen Xeben. N Snaden, um Ghrijti Blunt ı. Gerechtigkeit 
willen, verändert Sott ınfer Herz md Leben, fe dah wir nicht mehr 
die eigene Größe, jondern Gottes Ehre fuchen, nicht mehr nad) äußeren 
Xebensalüc, jondern nad Gottes Seil trachten. Bott will mit diefent 
gnädigen Angebot Freilich ernjt genommen werden. Mer ihn und jeine 
Gnade voradtet, verfällt umveigerlich dem Bericht. Lap did zur Um- 


Fehr rufen. Der Vater wartet auf dich! 


















Viele jhämen fi) nicht, zu jündigen, 
aber fie jhämen jich, Buße zu tun. 





joll in Muncion als Lehrerin für 
amerifaniiche  Miffionarskinder 
dienen amd au im der fpani- 
ichen Miffion unter Baragnayern, 
die von Br. Albert Enns geleitet 
toird, mithelfen. Da Schw. Mar: 
bon etliche Rabre in Me- 
tifo geranbeitet bat, kann fie Spa 
nich und bat auch Erfahrung im 
arijtlichen Dienft gefammelt. Seit- 
dem bat fie ihr Studium am „Em- 
poria State Teadhers’ College” be- 
endigt. An 14, Februar wurde fie 
don ihrer Gemeinde, Bairbien, 
‚Dfla,, USW, verabihiedet. Sie ilt 
die Tochter von Schw. Peter Mar- 
tens in Rairviem. Wir wollen aud) 
Schw. Martens in ımjere Ge- 
bete einschließen, wenn wir des 
Werkes in Paraguay gedenken. 
Schw. I. 9. Franz (Coaldale. 
Alta.) und eines ihrer Kinder find 
erfranft und befinden fich im So- 
jpital in Sernbeim, Paraguay. 
NEN. Bon 10.—17. Febr. 
1960 fand die 2. Sufammenfunft 
für Miffionare, die unter der 
MLG-Vehörde fiir Meußere Mif- 
fion arbeiten, in Sillboro, Nan- 
jas, ftatt. Ungefähr 30 Miffionare 
nahmen an den Sigungen auf dem 
Tabor-Eollege-Campus teil, 
Afrika (Belg.Stongo). — Von 
21. bis 28. Februar jollte der 
Nat der Peoteflanten im Kongo 
(Fortfegung auf Seite 5—2) 





Aeufzere Million 
der M.-Br.: Gemeinde 


Paraguay. — An 22. Fobrnar 
jollte Schw. Mary Gjther Mar- 
tens ihre Neife don Soujton, 
Texas, NSA, nad) Mjuncion, Par 
ragıay im Alugzcug antreten. Sie 
















































































Schw. Mary Gjther Martens 


Das neue Bethaus 
der NBG zu Witmarfum, Brafilien 





Am 6, Dezember 1958 fuhren 
Prod. PR. Hamm und PBred. I. 
Ti jun. nad Witmarjmm, um 
dort mit den: Wort zu dienen. Da 
jotbit waren einige VBriider da 
mit beichäftigt, eine Schmiede fiir 
den  Sottesdienit  bergurichten. 
Man hatte von mar aus» 
sefalft md fertigte aus Brettern 
einfahe Vüänfe an. In den Ge- 
bäude Fand an darauffolgenden 
Sonntag der Gottesdienft der 
neuen, Keinen Mennoniten » Vrii- 
dorgenende Ttatt. Mit Anjprachen 
dienten die obengenantnen Bredi- 
ger. Aber auch in dem jo einfachen 
Naum beripfirten wir die Gegen- 
wart umjeres erhöhten Herrn. 
Später wurden gute Bänke herge 
richtet und jo feierte die Gemein- 
de dort ihre Sottesdtenite und un- 
terhielt dafelbft das Deilige Abend- 
mahl. Gott hat die Gemeinde ge- 




















iegnet, E3 durften dort Menichen 
Vergebung der inden finden 


md zum Frieden Kommen. AL 
die Semeinde fih 1958 zufam- 
menjhloß zählte fir 18 Glieder, 
und heute zählt fie jchon Al. Sie 
nedenkt, bald cin Tanffeft zu 
feiern, wodurd cine Srirbpe 
gländiger Sugend der Gemeinde 
zugeführt werden wird. 

(Ende Febrnar hatte die Se 
meinde jhon 59 Glieder. — Ned.) 

Much im materieller Sinficht 
hat der Herr die Gemeinde ge- 
fegnet. Sie erhielt don der MB 
zu Senderfon, Nebrasfa, US, 
$1,000 und ven einzelnen Ge- 
idwijtern  erheblide Finanzielle 
Unterjtiigung, jo daß man nrit 
dem Bart eines neuen WBethanfes 
beginnen fonnte. Allen, de zum 
Yau des Gottesgaufes beigetra- 
gen haben, jei an diefer Stelle 
herzlich gedanti! 

Die Mebeit wurde fait aus- 
jolieglich freiwillig von den Be 
ihroiitern der MBG umd von den 
Fremden in Witmarjam getan. 
Die Brüder haben viel Mühe und 
Kraft angewandt md den Bau 
roben ihrer Mild- und Randwirt 
haft in verhältnismäßig Furzer 
Zeit vollendet. Die Bilder zeigen 
den großen Unterjchied zwischen 





den beiden Sebänden. Der Herr 
bat die Opferfreudigfeit und den 
aleih belohut und zum Bar jei- 
nen Segen gegeben, jo daß die 
Vemeimde am 2 zenuber 1959 
ihr neues DBethaus Wott wei 
fonnte,. Das Wetter war gfinitig. 
A der Feier nehmen Geichmwiter 
(Sortfegung auf Seite 5—1) 






















































8 ie: ri 


1. Preb. U. Dir fen. bei der Scrift- 
verfefung vor dem Gintritt ins neue 
Vethans, Neben ihm Aeltefter X. 8. 
Ranzen. 


ZB Lo rn: Diafon Johann Tüd, 
Prod. A. Düd beim Auffchlieien ber 
Gingangstür, Alt. I. I. Nanzen. 

3. Das biäherige MBG-Berhans in 
einer gewefenen Schmiede. 





NACHRICHTENZ 


— Infolge veränderter Ver- 
fchrsreneln finden mandie Aıto- 
fahrer c8 fhwierin, zur Ghriftian 
Brei zu fommen. Wer vom Sii- 
den oder Weiten Fommt, follte 
uber den Ned River wicht die Ned- 
wood-Brüde benusen, fondern die 
Lonife- oder Difraeli-Brüde und 
fann bis 4 Ihr anf der Stelvin- 
frage vor der Chriftian Pre par: 
fen, nadı 4 auf Gordon oder einer 
andern der Nebenjtrafen. Die vom 
Norden fommen, follten jdon vor 
Hefpeler linfs abbiegen and anf 
Rod) vder Brazier bis Gordon 
Ave. zur Chrijtian Pref fahren. 

— Daß die 29jägrige Pringeffin 
Margaret verlobt ift md zwar mr 
einem Bürgerlichen, namens Ar 
hony-Mensitrong-Sones, ift bom 
Nönigsbanfe auch vom Volk frei: 
dig aufgenommen worden. 
Bräutigam it Ber hotograph. 
Er jchliept fein Gefchäft mm und 
sieht in dei Buefingbam-Balaft. 
Sein Vater it Nurijt und jeine 
Mutter eine geborene Gräfin, Der 
Vochzeitstag wide noch wicht be 
famıtgeneben, 

— Tas legte Wochenende brad 
te Südontario bis gu 15 Boll 
Schnee. Toronto erlebte den jeit 
1944 jchlunniten Schneefturm und 
Verfehrsitorfungen. Au New 
York und Chifago erlitten Sturm 
und dis zu 12 9nll Schneefall. 

— Ntornelius Nob. Siröfer, 60, 
bon 692 Jubilee Me, Winnipeg, 
wurde am 28. Rebr. morgens in 
Coneordia-Soipital nach einen 
Schlaganfall beimgerufen. Die 
Vegräbnisfeier war Dienstag, a 
1. März, 2 Uhe nahmittag, in 
dom SIICWMBGS-Bethau 
hinterläßt feine Gattin, 4 Söhne 
md I Tochter fant inren Fanıi- 
lien. Der Entichlafene itammte aus 
dem Dorfe Spat, Krim, Sitäruf; 
land, ımd war mit feiner Fanıı 
lie 1926 nah Sanadır wefommen. 
jarmte viele Jahre bei Elm 
Greef, Man., und war dort Chor- 
dirigent in der MBG. Der be 
Tannte Theologe und Autor Nafob 
Keöfer war jein Salbbruder. 

— Prod. I... Töws bom 
NDGLibelcollege diente vorige 
Wode in der MUS zu Needley, 
Kalifornien, mit Evangelifations- 
anipraden. 

— Hy Cimweibungsfeier des 
neuen Gebäudes der „Gofpel Linbt 
Honr“ waren am 28. Kan. iur 
MBG-Vetganfe in Elmmvood jehr 
diele Zuhörer eribienen, und 08 
berrjchte eine dankbare und jrode 
Stimmung. Ki 3 Sprachen, Eng- 
lich, Deikich nd Rich, wurden 
Nurzberichte, Lieder ınd Aıripra- 
ben geboten. Nu der Evange 
iumsverbreitung übe Madiofi 
der Haben wir große Möglichkeiten 
erkannt. Ob Fi auf dem noch ver- 
rufenen Weg des Fernfehens bald 
Mittel md Mege finden werden, 
oft zu dienen? 

— Bon einem wahrlich edlen 
und Fötlichen Senup Fönnen alle 

(Sortfegung auf Seite —1) 
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Eindrüde von der Jahresfisung 
der Canadian Mennonite Board of Eolonization 
und des Weitlihen Sentralen Bilfswerts 


9. Kornelien, Coaldale, Aiberta. 


Die Sigung fand anı 17. 


und 18. Februar 1960 in Sasfatoon, 


Saöt., ftatt, Die Mitglieder beider Komitees waren vollgäglig erjchie- 


nen, von ei 











1. Kor. 
Grund unjeres 


3, 11. Er wies daran 
Selfens it, 





igen Provinzen maren aud die Hilfsfonitees zugegen. 
Zur Einleitung las Prod, D. D 
hin, dab 8, wenn Sefus Chriftus der 
öglich fei, dah zwei 
men ein Werk zum Segen für die Menfchheit tun Fönnen. 


. Mafien, Homewood, Manitoba, 





nferenzen zufant- 
In Gebet 


Tegte er die Sigung und das Hilfswerk vor den Herrn md bat nm den 


Segen. 


Aelt. 8.8. Thiefen Teitete mit Sadhligfeit und Geduld die Sikung 
in diejen zwei Tagen, jo daß die Beratungen ohne große Schwoierigfei- 
ten zum Siele gelangten. Sie der Situng war, noch einmal die Ber- 
aangenheit der beiden Organifationen zu befhauen ımd Mittel amd 


Mege zur Bereinigung zu Finden. . 


Weitere Bunkte waren die Meiderfammlung und die Weltflicht- 
Iingsaftton. Beide Bırnkte wurden eingehend behandelt and man einiate 
fich dahin, in der Weiderhilfe nicht nachzulafien, jondern fie auch ferner- 
bin mit allen Ernft gır betreiben. Im Weften joll in Yarrow, B. G., 
ein Stleiderlager eingerichtet werden und die drei Provinzen Sasfat- 
dewan, Alberta und B. E. jehiefen die SHeider dorthin, un große Sracht- 
jpejen zit jparen, während Menitoba und Ontario ferner nach Kitchener, 


Ontario, jenden. 


Die Berichte aus den Brobinzen zeiaten, 


dak man in den Probin- 


zen nod) Fehr aktiv it. Viel Arbeit ift dort getan worden. 

Zufegt wurde nod) fiber das nee Geihichtsiverf, daran jegt ge- 
ichrieben wird, verhandelt. Das Buch, wird ohva 300 Zeiten habeı md 
hat 50 Sapitel. Na dem Inhaltsvehrzeichnis zu Tchliegen, wird das 


Cs 





Bırt) hodhintereffant fein. 


vf innerhalb eines Sahres fertig jein. 


Sabe mın ziveimal den Sikungen der Siedlungs„board“ und 58 


Sie 
den, 






was 


f3 beiwohnen dürfen, md 8 ijt mir roh ımd wichtig geiwor- 
diefe Organifationen Fiir unjer VBolE netan haben. 


Etwa 


50 Brozent der 30,000 Ausgewanderten wären in Not und Elend um- 
aefommen, twogogen viele bon den Neberfobenden den Kommunismus 


verfallen wären. 


Wir Jollten ımfern Kindern immer wieder auf den 


Sugendabenden und bei fonstigen Gelegeniheiten groß machen, was 18 


durch die Auswanderung in jenen Sahre geworden ift. Schr trani 
est Ichon Meimimgen auftauchen, dak mennonitiiche Zulan- 





es, wenn 





it 





mengebörigfeit md mennonitifhe Grundiäge nicht ınehr geitgemäß 

jeien. Das bedeutet jo wiel, als der Väter Erbe mit Füßen treten. 
Apichlierend möchte ich noch einmal wiederholen, daß die Sikungen 

in einem briiderlichen Seifte verliefen. Bott feqne die Britder, die an 


der 
Dienf 








ige ftohen und wolle ihnen viel Gnade und Weisheit jehenfen, den 
‚der ihnen aufgetragen ift, auszuführen. 





Rubzlandreife 
amerikan. Mennoniten 
im Srühjahr 1960 


Seit jeiner’ Gründung hat das 
MEE den Glaubensgeichoiitern 
in Rußland fchon oft die rettende 
Sand entgegengeitredt. Es jucht 
aud gegenmär: Wege, um ih» 
nen dort in gq her und mate- 
rielfee Sinficht zu helfen. 

‘So fuhr vor zwei Rahren eine 
Delegation hin, die den perjönli- 
hen Kontakt mit den Mennoniten 
dort herjtellen follte. 

Reider ift e8 Prof. 9. S. Ven- 
der und Or. D. DB. Wien damals 
nicht gelungen, mit einem größe 
ren Kreis umferer Glaubensge- 
icroifter zufammenzulommen, ge 
ichiweige denn, in die nod zum 
Teil di8 heute erhalten gebliebe- 

‚nen mennonitifchen Siedlungen 
in öftlihen Rußland (Ncrfamara 
md Drenburg) ımd in die fibi- 
riichen Siedlungen Barnauf und 
SAlmvgorod) vorgudringen. 

Der Grund dafiir ijt befannt. 
€3 ift die Belchräntung der Be 
wegqungsfreigeit fiir Ausländer. 
Selöit im Rahmen der zugeflan- 
denen  Bermegung&möglichkeiten 


















werden bon den Sowjetbehörden 
den Aırzländern, bejonders dann, 
wenn fie in einem öffentlichen 
Mnftrag reifen, offene md ber- 
borgene Sinderniffe in den Wen 
gelegt. Auf raffinierte Weife ver- 
jucht man, die Reifenden dorthin 
zu Ienfen, wo fie nit Nachtei- 
liges tom Somjetleben erfahren 
Tünnen. 

In der MR. vom 17. uni 
1959 war ein Bericht „VBegeg- 
nung in Mosfau”, E38 wird dort 
aelihildert, wie ein junger Men- 
nonit fich ntit feiner Tante aus 
dem fernen Norden trifft. Die 
Dolmeticherin verjuchte alles nur 
Mögliche, m diejeg Zujammen- 
treffen zu verhindern, aber e3 
fand dann doc) jtatt. 

Der Bericht der Frau iuber ihr 
Reben zeigte ein übriges Mal, in 
weld jchweren materiellen Ber- 
bäktniffen, in welch geiftlicher Ber- 
einfamung viele don uniern Go- 
iehmwiitern dort auch heute Teben. 

Man mu annehmen, dah auf 
unfere eriten Nußlandreifenden 
dur die WSSN gelenkt wur- 























den. Das Fann jogar durd die 
Führung der Baptiften gejchehen 
jein. D icherheitdienit der So: 





tmijetregierung hat in allen Orga- 





nifationen feine Wgenten, au in 
den Kirchlichen. Die find nicht nur 
da, um zu fpionieren, jondern 
au, um die Firchlide Drgantla- 
tion don innen heraus zu zer 
jegen. 

Schon in den 30er Sahren, al® 
jo viele verhaftet und verjchiet 
ourden, darunter fait alle Geijt- 
then, hat die VBeröllkerung die 
Prediger und Paitoren, die bon 
der SPA nicht angetajtet wurden, 
als deren Agenten verdädtigt (oft- 
mals bielleicht zu Unrecht). 

Der offene Brief der Führer 
der Baptiften Nuplands an ihre 
Regierung jollte fir uns jeher auf- 
ihlußreidh fein. 

aus Mehnert, einer 
tten Nußlandfenner unfer 
n feinem Bırdhe „Mjten — 
a md heir“, Seite 163, 
dab der Nampf gegen Die Reli 
sion fortgejeßt wird. Wörtlich: 
v.. . zwar jeit anderthalb Jahr» 
zehnten nicht mehr mit offener ®e- 
walt, aber mit der nicht minder 
wirfjamen indireften Unterdrüf- 
fung allen veligiöjen Zebens, jo- 
weit 03 fi nit die Verherr- 
Tiehung de taates zum Saupt- 
ziel jet.“ 

Meines 
ten umfere 

















der be 
Zeit, 














Erachtens nad, joll- 
Vertreter dor allem 
mehr über die jimafte DVergan- 
aenheit, über das gegenwärtige 
geben, iiber die Sorgen und Nöte 
imierer Slanbensgefchwiiter zur 
erfahren berjuchen. 

IH möhte mm nicht jo ber- 
jtanden werden, als 0b ich gegen 
die Hahrt der Neifegruppe m 
allgemeinen einfrete, fondern nur 
darauf binweifen, daß man in 
Rußland einer  milfionierenden 
Vertretung viel weniger Beme- 
aungsireibeit  zugeftehen wird. 
Huch dieje Brüder witrden dann 
nicht über den Kreis der ruffiichen 
DBaptiftengemeinden  Dinausfom- 
men. Dai; man die Hilfe der rıl- 
fiichen Baptiftenführer auch die 
mal in Anipriuc) nehmen Yvird, 
it wahriceinlich. 

Mußerden Fam das Predigen 
der Neifenden in Rußland Teicht 
giöfe Propaganda mı3ge- 
legt werden. Diejes Tann der 
Sache Schaden, vor allem unferen 
Seichwiitern dort. 

Immer jollten unjere Vertreter 
gut erwägen, ob ihre bevorjtehen- 
de Sandlıung für die Mennoniten 
in Rußland von Vorteil oder don 
Nachteit jein Könnte, md alles, 
was auch mr Verdacht erregen 
Fant, verfichen zu vermeiden. 

Schon die Tabjade, da; eine 
Delegation amerikaniicher Mens 
noniten nach Rußland Fommt, mit 
dem Vorhaben, Kontakt mit ihren 
Slanbensgeichroiftern  aufzuneh- 
men, fann bei den Somjetbehör- 
den erhöhtes Mißtranen ermeden. 
toied viel Takt und Bir 
rüehaltung von den Brüdern im 
Verfoge mit den Behörden ımd 
aud mit unjern Zenten in Ruß: 
Tand erfordern, um dem gejtedten 
edle etwas näher zu Tommen. 
umfo mahr, da die Menno- 
niten in Rußland von den So- 
wjets immer als eine den Som 
amumismms nicht bejahende deut- 


























iche Volfsgruppe angejehen wer- 
dei. 

Unfere Rußlandreifenden mol- 
Ton den Sefhmijtern drfiben die 
beffende Sand reichen, Wer das 
Neben in der Sormjetunion aus 
eigener Erfahrung Tennt, wird 
nicht one weiteres zugeben fün- 
nen, dai fie e8 ımter den gege- 
been Verhältniffen tun Fönnen. 

Soviel mir befannt ift, hat 
bisher nur ein Weitenropäer et- 
lie unferer Siedlungen im afia- 
tiichen Zeile Ruflaı bejucht. 
ojer Mann it Maus Mehnert. 
Hat man fi mit ihn md den 
deutfchen Drganifationen, die viel 
Erfahrung in der Zufammenftih: 
rung getrennter Familien haben, 
in Berbindimg gejegt? (Sal — 
Ned.) 

IH bin davon überzeugt, dab 
unfere Glanbensgefhtwiiter in 
Rußland, vielleicht mit wenigen 
Ausnahmen, jehnfühtig zu uns 
beriiberjchauen. Troßdent werden 
viele befürchten, daß; ein Yufam- 
imenfommen nit den amerifani- 
ichen Mennmiten bei den So- 
wetbehörden eine unlichjame Ne- 
aktion gegen fie auslöfen Fönnte, 
Manche werden fi aus diejen 
Srumde icheuen, jelbjt wenn fie 
die Möglichkeit haben jollten, fie, 
mit unferen Vertretern zu Lee 
fen. 

Wie dem auch jei, unfere erite 
Reifegruppe hat Erfahrungen ge» 
jammelt, die der zweiten gute 
Dienjte Teiften Fönnen. 

Wir voiinfhen nd hoffen, daß 
diefe ziweite Gruppe dan gejtert- 
ten Biele näher Fonmmt. Mrd) win- 
jchen wir unjern Nußlandreijen- 
den Gottes VBeiftand auf ihrer 
Neife md einen vollen Erfolg in 
ihrer Tätigkeit in der WESER. 

N. 























In Sankbarem 


Gedenten 
des Lieben alten Br. U. P. Willms, 
Conldale, Alberta. 


In der MN. vor mir fehe ich 
das Bild 88 lieben Predigers 
und erinnere mid; an jchöne Bibel- 
jtumden im Seime meiner Eltern 
und bei Nachbarn. Ih war da- 
mols ein Zöpfdhenmädchen und 
verjtand nicht alle tiefen Gedan- 
fen, die Onkel Willms md die 
andern Vrediger ausführten. Aber 
feine Liebe zum, land amd 
zum Wort bleibt mir unvergeh- 
lich. Er Tonnte in d 
ringen anf allerlei Fri 
men, die ma jehr nahe gingen. 
Dann, zu andern Seiten, wenn 
man die Hauäbejuche machte, denn 
wir hatten damals Seit, zwei 5i8 
drei Tage gufammenzufommen 
zur Mortbetrachtung, job ich die 
hohen Bebzmitgen — das war nod) 
te aus Rukland — und On» 
tel Willms. Er FTonnte mande 
IAujtration aus feiner alten Sei 
mat einflehten amd noch mit vı- 
fühen Spriiwörtern, die ich 
nit veritand, aber feine Dichter- 
gabe it mir jo wichtig tie die 
der Saffifer. ES Tpricht uns aus 
unjerer Mitte au. Sein Beift war 












Aus unjerer 


Geihichte 


von G. Lohrenz 
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Anfiedlung 
an der Molotichna 
Kaifer Pant I betätigte den 
Mennoniten  ibre Privilegien 
ein Manifeft. Das übte eine jehr 
alnjtige Wirfing aus, md ein 
neuer Strom dont menmonitifhen 
Eimvanderern kun ins Yand. ir 











‚Serbjt 180% Fan eine Gruppe, be 
au 





jtehenm 2 Santilen, in der 
Alten Kolonie (Chortiga) au. Hier 
überwinterten fie. 

Diefe Lente waren durcdwen 
noplhabend. Sie brachten jchöne 
Möbel, Tandwirtichaftlihe Seräte, 
Wieh amd mande Dig zu 20,000 
Selddnfaten ut 

Sm Seihling 1804 fiedelten 
fi) Dieje Samilien amd andere, die 
Dinzugefommen waren, im &on 
wernement Zanvien, an Tinten 
Ufer des Molotjhna-Flügchens, 
mveit des Monjchen Meeres auf 
einem bejtehend aus 
, an, Diefe Fläche 
hatte die ruffiihe Negierung den 
Mennoniten gejshentt. E83 har 
fruchtbares, ziemlic) ebenes Zand; 
fein Baum noch Straud) war auf 
demjelben zu finden, aber fajt 
manngohes Sras wehte hier im 
Winde, und mehrere Kleine Zlı) 
chen ergollen fich in die Molotic): 
na. Sin amd wieder ja man die 
SDftten nomadifierender Afiaten, 
die Nogajer, die hier ihre Herden 
weideten. | 

Bept Tebte die Steppe auf. Dö 
fer wurden angelegt; aus Lehm- 
ziegeln baute man Säufer; der 
PBilug viß den jungfräulichen Bo 
den auf. 

Den Nogajern gefiel dies alles 
nicht. Durch Stehlen md gelegent 
li) and) durch Mord rächten fie 
fih an den Eindringlingen. 

Schlinme Söneeftieme md 
große Kälte in Winter, Dürre in 
Sommer, Wafferfnappheit, Mi: 
ernten, Seufchreden, Mangel au 
Abjag der Produkte, all diefes und 
vieles andere erjehverte den An- 
ii a5 Leben ftellte Harte Ar 
ungen an jung md alt. Nun 
durch eifernen Fleih, Sparfamteit, 












































!uges Ueberlegen md Gottver 
trauen gelang «8 im Zaufe et 
licher nerationen, aus dieler 


Wildnis einen Garten Eden zu 
Ichaffen. 





jo rege amd jugendiic, dab man 
3 bedauert, daß fein Körper 
nicht auch noch jo rüjtig war: Sch 
weiß, er bleibt vielen ein Segen, 
obwohl er in die avine Seimat 
ging. 





Mariehen Warfentin, 
Kilometer 81, Correo 166, 
Mfıncion, Paraguay. 
—. 
Ein Bırdh hat oft anf eine ganze 
Lebenszeit einen Menfhen gebil 
det oder derdorben. 
Sohann Gottfried Serder 
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Schieiz. — Sommerbibelfchnl- 
Material, Der Agape-Berlag in 
Bajel, ein gemeinfames Anterneh- 
men d08 MEET ımd des Verlags 
baujes der Altmenmoniten in 
Scottdale, Pa, NS 
1960 mm au die‘ 
der Bücher fir Sommerbibelichr 
len in italienifiver race, Di 
deutjehe und frangöfiihe Schrit 
tenreihe wurde fertiggeftellt, 

Deiterreid. — Sommerlager 
für Kinder. Das MEE plant di 
Abhaltung einer Sommerfreizeit 
r Rinder in Ghgaing, Deiters 
rei, in der Nähe von Wien. An 
den gleihen Ort hate das MEE 
1956 md 7 ein Heim für un 
garische btlinge imterhalten. 
a3 MEE in Defterreich jteht ın- 
ter der Leitung don Srene Dir 
ibop, nd in der Kinderarbeit iit 
Holene Di (lElmmwood - MVG, 
Rininpeg, Man.) tätig. 

Ofterarbeitälager. Der menno 
nitiihe Sreitoilligendienjt plant 
vom 10. bis 24. April ein Dfter- 
arbeitslager bei Schweigmühle in 
der Nähe von Salzburg. Eine alte 
Mühle wird dort in ein Kinder- 
beim umgebaut. 

Niederlande. — Diterarbeits- 
lager des  sreitwilligendienftes. 
Ein zweites Arbeitälager, bei den 
Schreiner und Weißbinderarbei- 
ten im bolländiichen mennoniti« 
ichen Sugendheim von Giethorn 
durchgefiihrt werden, findet zur 
leihen Zeit, vom 10. bis 24. 
April, Statt. 

Weitdeutidjland, — Friedens» 
bemühungen. Sm ntereife d8 
Friedens arbeiten auch deutjche 
Mennoniten aftib mit und un 
termeijen junge Männer, bei der 
Regierung Anerkennung als 
Kriegsdienftverweigerer aus Ge- 
wilfensgränden zu beantragen. 
Außerdem beteiligen fie fi an ber 
Herausgabe von Friedenstitera- 
tur, 

Durch das Deutihe Mennoni- 
tiiche Friedensfomitee werden re- 
nelmäßig Schreiben an 800 im 
mwehrpflichtigen Alter jtehende jun- 
ge Männer gejandt. Fitr die deut- 
Ichen Wehrdienjtpflichtigen wird 
dir) die DOrganifation Eirene 
eine Möglichkeit fiir Wehrerjak- 
dienft geboten. 

Sm Sanıar begann die Ber: 
öffentlihung einer neuen Schrif- 
tenreihe ımter dem Titel „Der 
Weg 88 Friedens“ mit den fol- 
genden zwei Ausgaben: „Die 
Mennoniten“ und „Aufgabe und 
Arbeit des deutihen Mennoniti- 
fhen Sriedensfomitees.” 

Sordanien, — Nüffreis in Je 
ice. Die Chriftinnen don Seri- 
do berjiammelten fi) von Sep- 
tember 6i8 Dezember jeden Diens- 
tag im MEEC-Seim und nähten 
und ftrieten eifrig fiir da8 ürt- 
liche Strankenhaus. 

Bon den üblichen Gejchenfen 
von Seiten de MET wurde die- 
je Sahr zu Meihnachten abge- 
jehen. Stattdeffen bradte jede 
Iran eine Feine Geldjpende, dur 
die dann gemeinfam Dbft und 
Süßigkeiten für das Waifenhaus 
in Namallah eingekauft murden. 
Bei der Verteilung an die 88 
Baifen, von denen einige kaub- 
ftumm find, gab e8 viele glfic- 
liche Gefichter. 

Indonefien. — Ohio-Mennoni- 
ten übernehmen Banfojten für 
Schilerheim auf Timor- Am 15. 
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Sebruar beginnt ein neues Schul- 
jahre an der Randwirtichaftsichule 
don Denitir. Die Schule it daS 
acmeinfame Wert de3 MEE md 
des Weltfirchenrats md wurde 
37 hogennen. 

Eine Verlegung der Schule it 
vorgejehen. Dana) haben dann 
die Protejtanten auf Timor die 
Eigentumsrechte fiir da8 Land. 
Die Sebände werden int Tandes- 
iolichen SHE gi 

tenen Bambnsmä 
boden wird aus ement 
Berfchiedene amennonitiiche We: 
meinden in der Ilmgegend bon 
Padora md Muffton in Ohio ha- 
ben die Kojten Fir den Bau der 
Scülerbeime ilbernommen and 
damit das Barprogramm twejent- 
lich vorangetrieben. Zwei jumge 
ameritanifhe Mennoniten, die 
gegenwärtig ihren Mehrerjaß- 
dienit ableiften, haben ihren Ver- 
dienjt zum Yan don Schulrämmen 
beinejtenert. 

MSN. — Gejekesvorlage für 
ein Nugendforps des Friedens: 
Dienstes. Siirzlich yorırde dem Kon- 
areh des Mereinigten Staaten in 
Nafdingten, D. E,, dur den Nb- 
aeordneten Henry E, Neug (Wii- 
confin) eine Gejekesborlage ein- 
gebracht, mit der die Mefftellung 
eines jogenannten PBunkt-Bier-Zu- 
aendforps beantragt wird. Diejes 
Sugendforps joll nad) den Var: 
ihlägen de8 Mbgeordneten aus 
ehwa 10,000 qualifizierten jun- 
gen Zeuten Gejtehen, die minde- 
tens zwei Sabre cin College be- 
jucht haben md mım in unter» 
entwidelten Zändern avbeiten jol- 
len. Diejer MArbeitseinjag würde 
an die Stelle des fihlihen Wehr: 
dienjtes treten. 

In dem Vorichlag de Wbge- 
ordneten Neuß it der Einfluß 











ejtehen. 
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von Nrbeitsptogrammen erfenn- 
bar, wie fie 3. B. bisher vom 
MEE durdaeftihrt wurden. Der 
Pardienjt und der Internationale 
ivilligendienit haben die Idee 
Sugendforps" Ibere 
weggenommen, amd e8 it 
erfreulich, wenn Regierungsbeam- 
te zur Erfenntnis kommen, Di 
der Militarismus nicht die ein- 
zige fing fir Weltfriedens- 
Probleme it. 

Sn dem Bericht heißt es mei- 
ter: „Viele Ameritaner denken 
mit immer größerer Bejorgnis 
an den Eindruck, den dvir in den 
ih jeßt entwidelnden jungen 
Ländern in Mjien, Wirifa, dem 
Mitt Often und Südamerika 
binterfaffen. Unjere SHilfeleiftun- 
gen waren großzügig. And troß- 
dent nagt a mg die Frucht, dat 
unfere Bemühungen ohne Erfolg 
bleiben. Zır oft legen wir bejon- 
deren Wert auf miltätrifche Mb- 
fonmen mit Forrupten und real- 
tionären Regierungen. Wir jtel- 
len die Waffen, die jpäter gegen 
die Menjehen des ‚betreffenden 
Sandes gerichtet werden, dem wir 
angeblich helfen wollten, Wir ım- 
terjtügen gigantiiche Vorhaben, 
wie 3. B. den Ban einer Tuper- 
modernen Autobahn, einem Mo- 
narchen zum ®efallen, fm aber 
wenig, wodurd der Kleine Mann 
profitieren Fönnte. Unfere eigenen 
Negierungsangeftellten leben in 
den betreffenden Ländern böllig 
abgejhieden in der „emerifani- 
ihen EntElave” der betreffenden 
Hauptjtadt.“ 

Zefer, die ih für nähere Ein- 
zelgeiten intereffieren, menden fich 
bitte an: 

Representative Reuss, House of 
Representatives, Office Building, 
Washington 25, D.C. US.A. 





























Die Anajt 


vor Beiftestrantheit 
MEE-Bericht von Delmar Stahly 
Man wird Heutzutage fchen 
fajt neurotijeh, wenn mr bon Gei- 
jtesfranfpeiten die Rede ilt. Zu 
diefer Saltung tragen, wenigitens 
zum Zeil, unrealitiiche Befiicd- 
tungen bei und hindern damit 
gleichzeitig eine grimdliche Aus- 
einanderjegung einer der größten 
Probleme unjerer Tage. Dieje 
Angit ift in Tradition und Kul- 
tue tief verwurzelt. Die Weber- 
windung diefer Angft vor Ge 








Trantgeit ift ebenjo Tompfiziert, 
toie die Seankeiten jeldft. Angit 
ijt 


n weitlänfiger Begriff und 
ihrt unfer Bewiffen, unfer 
Berantwortungsgefühl, und nit 
zulegt unfer Schuldgefühl. 

Wie tvir das bei allen anderen 
Schmwierigleiten tun, jo jollten 
wir aud die Angft vor Geiftes- 
franfheiten einmal einer genaue 
ren Priifung unterziehen, um feit- 
auftellen, wie weit fie berechtigt 
it. 








oß der hohen Zahl an Gei- 
ftesfranfen haben wir uns bis 
beute mit Erfolg eingeredet, da 
die Sache uns nichts angehe. Wir 
fiberliegen fie den Fachleuten und 
entzogen uns jo der Verantwor- 
timg. 

aut Statiftilen leidet jeder 
zehnte an einer Seijteserfranfumg 
und nicht an Srebe. Das Iringt 
ums die Sache näher, al ıum$ 
vet it, und bildet gleichzeitig 
einen Appell an ımfere beiten 
Mittel md Rräfte in der Behand- 
Tung joldder Erfranfungen. 

Wie jollten toir uns aber dann 
mit der Angit vor jolhen Sranf- 





heiten auseinanderfegen? Angit 
vor dem Unbefannten,. MAngjt vor 
dem gejellichaftlihen Stigma und 
Sculögefiihl und oft die Hinter- 
ariinde zu einer offenen oder ge- 
beimen Furcht vor Erkrankungen 
de3 Gamüts. 

Viele Mennoniten hatten Gele 
genheit, duch ihren Arbeitgein- 
ag in den Merbenheilanitalten 
feitzuftellen, daß die Gejchichten 
von den Gemwaltaften der Kran- 
fen nicht ganz den Tatjachen en 
jprechen. Sie fanden Dad, da der 
Ungang mit einem Geiftesfran- 
fen, nicht dich deffen Krankheit, 
jondern durch die Behandlung, die 
er empfing, gefährlid wurde, Ein 
amorklanfender Patient ift Dırrdh= 
aus nicht Igpiich fiir das Verhal- 
ten von 800,000 Nervenpatienten 
allein in den Vereinigten Staaten. 

Sinnlojes, wirflidfeitsfremdes 
Benehmen  Geiftesfranfer  jlößt 
dem normalen Menfhen Aucht 
ein. Die Ungemißheit irber eit 
ımd Act, in der ein Geiftesfran- 
ter reagiert, ijt beängftigender, als 
die Chance einer möglihen Mör- 
perverlegung. Troßdem haben wir 
teitgeftellt, daß das angablid um- 
verjtändlihe PVenehmen Diefer 
Stranken erklärlih it; 08 Tanıı 
veritandesmäßig gedeutet werden. 

Sowohl in Staatlichen Rlnftal- 
als auch in mennonitischen 
itten Fönnen wir immer 
wieder feftitellen, dah die jdvie- 
tigiten Patienten anf die Tiebe- 
volle amd ante Behandhuna 
freundlicher Pfleger reagieren. 

Much Heute noch ist ein ehema- 
Tiger Nerbenpatient häufig „ge 
zeichnet”, Ein ehemaliger Kranker 
wird Später oft mit der Vemer- 
fung erwähnt: „DO ja, er hatte ei» 


























nen NRervenzufammenbrud.” Da- 
durch wird offenbar, dab die All- 
aemeinheit eine Rückkehr zum nor- 
malen Reben durchaus nidt als 
Sejundung anfieht. 

Angefihts einer möglichen oder 
tatjählichen Seijteserfranfung 
werden oft Schuldgefithle ausge- 
löft. Das Opfer jelbit, oder die 
Familie und die Freunde fragen 
fih: „Warum mmÄte das acide- 
ben?“ Sabe ich, haben wir irgend» 





wo verfagt? St das ebtl. meine „ 


Schuld? Woran bin id) huldig? 
ich in geiftliher, jeeliicher 
$ ht verjfagt?” Aud) folde Un» 
getvinheit Schafft Furcht. Zu Xeb- 
zeiten unferer Väter und Groß- 
ü machte die Medizin große 
hritte auf dem Gebiet der 
Senchenbefämpfing. Heute find 
Umvifjenheit und Angjt vor Bal- 
terien und Viren jo gut wie bofei- 
tigt. Die Gejundheitsbehörden 
befümpfen erfolgreih Boden, Tır- 
berfuloje und Polio. Ein gelegent- 
liher Fall Löjt wenig Bermrubi- 
ung aus. Much die Angit por den 
jtaatlihen Stranfenhänfern, „wo 
die Rente farben”, jemand ja 
nicht fiber Nacht, 

Nationale und private Stelfen 
jördern geute in wachjendem Unt- 
fang die mediginifhe Forihuna 
auf dem Gebiet der Beijtesfranf- 
heiten und ihrer Heilung, und die 
dafür einlaufenden Gelder erhö- 
ben fi jtändig. 

Diefe Arbeit it aber erjt jeit 
50 Jahren im Gange und erft in 
den legten 15 Jahren wurde et- 
was gagen die Angft vor Nerven- 
franfgeiten unternommen. Ganz 
allmählich ift eine Menderung in 
der iblihen Einftellung zu be 
merken. 

Fachleute und Laien befafjen fich 
heute aewiffenhaft und realiftisch 
mit dem Studium der Nerven 
frankheiten ımd ihrer fozialen 
Verwillimgen. Die übliche Angjt 
diejen Leiden gibt jett An- 
ung zu Eoniteuftiven Denken 
über Aufgaben in Forfhung und 
Fachberfonal. 

Die neurotiiche Angft vor Ner- 
venleiden, die in fich jelbit die 
Merfmale einer Krankheit trägt, 
wird allmählic, vertrieben. 


Die MBEGBibelichule 
in Ontario 
bejucht die Gemeinden. 

Die Virgil- MBS hatte die 
rende, fie Sonntag (abends), amı 
14. Fobr., gu empfangen. Schier 
hatte ein Schneegeitäber ihr Kom- 
men verhindert. Der nädjite Mor- 
gen grißte mit Sonnenfcein- 
Außer etlichen Feiertagen werden 
an allen Sonntagen die Morgen: 
aottesdienfte, hin und wieder aud) 
die Adendaottesdienfte, in Deutich 
achalten. 

Nad) unferm Willfommensaruf; 
übernahm Br. KRorneljen, PBrin- 
zipal der Schule, die Zeitung. Die 
jüler wurden der Berfammlung 
vorgejtellt. Beim Mufruf der 
Schüler von Birgit fah man eine 
ftattlihe Srnppe von 5 Mädchen 
und 7 Rünglingen. (4 Mädchen 
aehen in Winkler, Man., gur Bir 
belichule.) 

Die Schule hat 15 Schülerinnen 
und 17 Schüler. Zehrer an der 
Schule find Br. Morneljen, Br. 
DW. Wiebe, im borigen Jahr Leh- 
ver an unierer amennonitijchen 
Sind School „Eden“, ımd Ge- 
ihwifter Ejaus. Xegtere unter 
rihten Sejang und Mufit. Wir 
hörten ein Zeugnis don einem 
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MBES-Miffion 
in Meadow Safe, Sasf. 











Miffionsarbeiter Br. Arno Fall, 
Fran Lena und Söhnden Jamie, 





Wohnhaus der Miffton, Deien Kels 
lerraum für nottesbienftlihe Ver- 
fammlungen und Somntansidhule ein= 
grichtet ift. Diefes Haug wurde am 
7. Sehrnar eingeweiht. Zu der Feier 
waren von Hepburn die Brüber A. 
Martens, I. €. Willms und %. Ber- 
gen erfchienen, und von Pierceland 
waren die Mifiionsarbeiter Gefchtn. 
Seo, Neimers gefummen. Die Mit: 
fionsarbeit in Meadotw Lafe wirb 
duch Diefen Neubau fehr nefürbert. 
GSefhtw. A. Fafts banfen den Be- 
meinden, bie den Ban durd Spenden 
ermöglicht haben. 

N EPPEPSSEFFFEFERER 
Schiiler. Gerhard Enns, Kitche- 
ner, Ont., it 03 gegeben, Kinder- 
seihichten Tcbhaft darzubieten. 

163 war nicht nur Werbearbeit 
für die Schule, jondern ad, Evan- 
aelifatton, das bewies ihr Ehor- 
fied „In der jtillen Nächte Stun- 
den... .* Die Fejtrede hielt Leh- 
rer Wiebe iiber Kalebs Erbteil 
nach Sojua 14. 

Erlaubt mir eine perjönliche 
Erfahrung einguflecten. Ic mur- 
de an fie erinnert, al3 der Red- 
ner erwähnte, wie die Wollen- 
jänfe bein Schilimerr die Gott- 
Tojen von dem Volke Sotteg trenn- 
te. SG nd Br, N, Wiens, Bir- 
il, erlebten dal eine Wolfe 
beim Tlarem Sternenhimmel an 
2. Sept. 1945 uns beide aus ru. 
fticher Gefangenfchaft entlaffene 
Seimfehrer beim Waebergang in 
die englijche Zone don zwei Gott- 
Tojen trennte. Sie meinten, unfer 
menfichlicher Kibrer jet Gott und 
jpotteten fiber den Mlmächtigen. 
Weil der fid) aber nit jpolten 
läßt, hatte or Fiir diefe Nacht zwei 
Perfonen Befehl getan: einem 
Rufen, der ım$ zivei auf der 
Srenge don den andern zweien 
trennte, md einem Engel, der 
zuvor die Wolfenfänfe dagtvijchen- 
hoben hatte, Warıım der Ruffe 
in jo heller Nacht nur ziwei ge- 
feben, die er umnfant nit fi) viß, 
wurde ms erjt Tlar, als twir nad)« 
ber da8 2. Buch) Mofe lajen. 

Na Kollekte, Schlußgebet und 
Segenswunid fir die Schule wur 
de int Kellerranm noch) eine Mahl: 
zeit qeboten. 

Der Befud; Foll auch dazu die- 
nen, daß mehr für die Schule ge- 
betet werde. ©, Klaffen, Rorr, 
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Nachrichten . .. 
(Fortfeßung von Seite 15) 


jagen, die am 27. Febr., abends, 
in der Mennonitenfirdhe zu Nord- 
fildonan dem Scillerabend bei- 
wohnten, der vom mennonitifcher 
Berein „Deutihe Sprache” arran- 
giert worden war. Der Saal war 
gefüllt, und das sit für eine 
deutfchipradgige Veranjtaltung 
heutzutage jeher ermutigend. Die 
Darbietungen von Georg Epp, de 
in. furgen Umeiffen über Schille 
Leben erzählte und „Die Bürg- 
ichaft“ vortrug, bon Heinrich Wir- 
de, der mit Gefühl „Die Wor- 
te de3 Glaubens” deflantierte, und 
don Hans Wiebe, der wahrlich) 
meijterbaft und mit tiefem Ber- 
jtändnis das ganze „Lied von der 
Slodfe” anffagte, md dom Lieb! 
hen Stindercor unter Fr. IM. Li 
Leitung, Maren über Grwarten 
aut, ja jogar padend. Sätten wir 
doch mehr folder Stunden, um 
den jo reihen Schab  dentfcher 
Rocfie wor die Zuhörer zu brin- 
gen, es lohnt Fihl Prod. D. N. 
Dürffen eröffnete md Prod. 8. 
Schröder Tehlof die Feier ab mit 
Sebet ind in der Gewihheit, danf- 
bare Zuhörer gehabt zu haben. 
Wive, Helena Nedekopp, 90, 
durfte am 23. Febr. in Altenhei 
zu Wineland, Ont., zur ewigen 
Nude eingehen. Zhr Sohn, Rehrer 
T MW. Schellenberg, Winnipeg, 
war zum Pegräbnis bingefabren. 
Schw. Sally Schröder, 
Steinbach, Man., tat amı 29, Fe 
bear ihre Nitkreife nah Quito, 
Efuador, an, to ie in der MBE- 
Radiomiffion beim Sender HEIL 
ihren zweiten Dienjttermin an 
tritt. Sie fuhr nach den USA, un: 
am 15. März mit den Flugzeug 
von Miami, Plorida, ihre Neife 
nad Quito Fortzufegen. 
— Korrejpondent 3. Giesbrecht 
























berichtet von Vancouver: Miffio- 
var Mudi Cornelfon (von der 


Goangelical Alliance Viffion) 
trat mit Gattin und 4 Kimderu 
om 23. Febr. auf dem Dampfer 
‚„DSberia" die Reife nad) Indien 
an, um dort einen 2. Termin zu 
dienen Fr. Dietrich Ströfer, 
69, früher Herbert, Sast., jtart 
am 22. Febr. nad, einem Strebs- 
leiden im General-Hojpital in 
Vancouver. Das Begräbnis war 
am 25. — Am 20. Febr. erlebis 
Vancouver durk die Nadıt einen 
heftigen Sturm nit TO M.d.St. 
Stärke, der viel Schaden anrid) 
tete. 

— Sonntag, am 6. März, hat 
die Elmmwood-MBS in Winnipeg 
ein Tauffeit, zu dem fich 13 Ran: 
didaten gemeldet haben. 

— An 2. März hat die Ver- 
einigung mennonitiicher Studen- 
ten AMUS) an der Manitoba- 
Univerjität ihren Abjchlußabend 
für diefes Schuljahr. 

— Im Sun 1956 brachten wir 
in diefem Watt eine Suchnotig 
von den Eltern Safob und Mara. 




















Wiens, Nenfamara, die ihre 3 
verichoffenen Söhne, Kohann, 


Seinrich und Gerbard.  fuchten. 
Nod) etliche Male nachher braten 
wir Auszüge aus Wrieien bon der 
Mutter. Alle die Nachrichten jind 
von der MECHKtartei in Europa 
genau notiert und die dem MET 
zugehenden  Werzeichniffe des 
Evangelien Sucddienites und 
der Rot-Streuz-Organifation dau- 
ernd daraufhin geprüft worden. 








END VUESPEPSTPEEFVEPEPSESEFEUFEFES 
Arm diinnen Stri muß man be 
hutfam ziehen. 


est, nad fajt. 4 Jahren, hat das 
MEE-Dffice einen der vermißten 
Söhne in Deutfhland gefunden. 
Fr hat nicht an jeine Eltern 
fehrieben, um fie wicht zu gefä 
den. Ebenfo zähe und anhaltend 
werden alle Suchnotizen und Ar- 
liegen Suchender und Verjholle- 
ner von der MEL-Stelle (Direk- 
tor PB. 3. Did, Sekretärin D 
reen Sarıns) behandelt und d 
Nahforichen dauert a. Das foll- 
te vielen Getrennten Mut machen, 
die Soffmma auf Wiederjehen 
nicht aufzugeben. 

— Am 30. Namuar feierte das 
Ehepaar Peter Dürkfen und Gat- 
tin im MBGBethaufe zu Bine 
land, Ont., ihre Goldene Sodhgeit. 
Sie famen 1926 von Nupland 
nad Sanada und haben bei Da! 
mem, ., dan bei Namaka, 
lberto, ımd zuleßt in Winelan), 
Ont,, gewohnt, 

— Frau David Heinrichs, die 
früher in Greta, Altona md 
Karman gavognt hat nd jegt bei 
Croftal' City, Mamnttoba, it an 22. 
Febr. auf der Seinreife von Klu- 
ifornien, wohin fie mit ihrem at 
ten zum Winter gefahren war, in 
Soma einen 2, Schlaganfall erle 
gen. 

Albert Narlenzig, 80, Bre 
diger der Vaptijtengemeinde, orr- 
de anı 10. Febr, in Blum Eouler, 
Mair, Durch den Tod abgerufen, 
Die Begräbui feier war am 14. 
Sebr. in der VBerathaler Mennom 
tenfirche zu Plım Conlee, Er tvar 
1888 aus Deutjchland eingewan- 
dert md hatte feitden in diejen 
Dijtrift gewohnt. Er war Witwer 
md hinterläßt 5 Töchter, 4 Säh- 
ne, 53 GSroßfinder md 50 Ur- 

















großfinder. 
— Prod. 5. 19. Goofen, Bor 
149, Narrow, B.C., hat in einer 


Mfeitigen VBroichlire ein ebene. 
bild des tprers Adolf Abr. 
Reimer, dem gejegneten Meichs- 
gottesarbeiter unter Deutjehen und 
Rufen, md ‘die Reidenszeicichte 
don defien Samilie herausgegeben, 
Das Büchlein ift fir TE vom Ber- 
Faffer oder bon Reed R 
167 Kelvin St., 
yältlic). 

— „‚Menjchen in Menfhenhäu- 
den”, ein 327 Seiten jtarfes Bud) 
von 9. Reutelt, wurde umferenm 
Buchhandel von Pred. ©. Epp, 
Vineland, Ont., empfohlen und iit 
jier num erhältlich, Das Bud it 
nach I0 Kahren rusfischer 3a 
arbeit in den Stklavenlagern nörd 
lich vom Bajkaliee, Sibirien, ae- 
Ichrieben. Ir padender Weife hut 
er Eingelgeiten aus dem unge 
henerlichen Tramıa des jmwjetifchen 
swangsiyitens beihrieben, das in 
jeinem Zeben war noch zum gir 
ten Mbihlug Lam, aber Millionen 
Dpfer gefordert hat. Das Bud) 
enthält feine monotonen Aufzäd- 
lungen von Graujamkeiien der 
Noten, jondern erflärt und he- 
leuchtet die Berfonen md Gefiheh 
niffe in einer jpannenden md der- 
jtändlichen Meife, md empfiehlt 
ji durd) feine Eigenart. (Leinen 
band, 5.25) 

— I St. Petersburg, Florida, 
bat wine Gruppe Mennoniten die 
einzige exiftierende Stapelle ge 
fauft, Die nad) den Plan der 
Stiftshütte der inder Ifracl ge 
baut ist, und will in derfelben nadı 
dem 1. Mpril als organifierte Ge- 
meinde ihre Gottesdienfte abhal 
ten. 
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Unter den Vejnchern dar 
Ehriftian Pre Ktd. waren in vo- 
tiger Woche Nafob Penner und 





. ein ergreifendes 





au don Sardis, BC, auf id- 
rer Seimreife von Ontario, oo fie 
Benvandte befucht hatten. 
Sn Winnipeg wurde RN. 
Derfjenstehler, 22, von 626 Ellice 
Moe, wegen Diebjtahl von Tant- 
Heben und „perfing meters“ zu 
6% Monaten Gefängnis verur- 
teilt, 

— Folgende Nadrichten ent- 
nehmen wir dem „Mennoblatt“ : 

Menno: 2. 63: An 24. Damm 
hatten wir SO Millimeter Negen, 
md anfangs Naar waren 
ichen eimmal 72 Millimeter, fo 
dah unfere Felder fehr gut au 
jehen. Voriges Jahr hatten wir im 
ganzen 6TO Millimeter Negen. 

Anı 14. Danıar wurden bier 
give Diakone ins Ant eingeftiint: 





Br. Rob. N. Harder ı. Br. Wild. 
S. Sawaßiy. 

Noch etliche Datın aus der 
Mennostolonie: Bevölkerung im 
sanıar 1959: 1,462 Berfonen; 


gaberen im Jahre 1959: ITS Per 
jonen; getorben im Nahre 1959: 
21 Berfonen; abaewandert 195 
22 Perjoren (14 nad Bolivien 
ad S nad anada); zugeiwandert 
1959 von Bolivien: I1 Berfonen. 
Vewölferung im Iannar 1959: 
1,608 Berjonen. Beteaut Winden 
>» Paare. 

Die Eimahne der Kolonie oder 
der Wert derjelden beläuft id anf 
rımd 60,000,000 Buaranies. Die- 
jes verteilt anf 4,608 Einwohner, 
ergibt in vınmden Zahlen 13,000 
Guavanies je Perjon, Hinzu 
fonmt dam mod das fiir den 
eigenen Verbrand produgierte. 
Die erwähnten 13,000 Guaranics 
rechnet in Dollar ergibt 
Dollar. 

Wem erft einmal die im Yan 
befindliche VButter- ı1. Siijeanlage 
nitlamt der Gefrieranlage fertig 
it, boffen wir, die Produktion 
ziemlich zu Steiger, da diefer der 
Heinen lage wegen, die wir 
gegenwärtig baben, Srenzen ge- 
jeßt find, zudem wirken fich die 
Transportiehivierigfeiten auch fehr 
benmend aus, die, Follte Ser 
ans - Chaco - Weg erjt einmal 
fertig fein, auch damit berfchoin- 
den follten. 

Loma Plata: Auf der Mifito 
ftation in der Nähe von Loma 
Plata fand Sonntag, am 7. de 
mar, ein großes Tauffeit jtatt, 
wurden 70 Rengua-&ndianer 
don den Mifftonaren B. Toms und 
3 Hunt getauit. In der vorange- 
gangenen Woche wurden die Tanıf- 
fandidaten geprüft, wobei mand 
Yeugnis abgelegt 



































wurde. 

Neuland: Vom 2 
druar fand in Salbjtadt ein Wolts 
ihulfehrer-tun under der Leis 
tung des Sentralichullehrers Mr- 
vid Penner ftatt. Zwölf Lehrer 
beteiligten fih daran. E3 wurden 
droit Fächer geboten: Spanticd, 
Mifjaß und Melvdienfingen 
drei Abenden mourden T 
nen über die Wehrlofigfeit, El 
tern-Zehrer-Beziehungen umd die 
Ntolonieverwaltung gehalten. Mit- 


bis 13. Be 




















arbeiter anf dem Sturfus wareıt 
die Lehrer Sans MNießen und 
Yrumo Epp. 

Fernheim: Die  weltdeutiche 
Vundescepundlif hat in Filadelfia, 
Fernbeim, ein Nonjulat eröffnet. 
Dr. Gerhard Dollinger wurde 


aus Ddiefem Anlaß zum Konful 
ernannt, 

Durch die Diirre im Sanuar 
jatten die Plangungen jchon 


ziemlich gelitten. Anfang Februar 











gab 8 mehrere Regentage, fo 
dab fi die Ernteausfihten mwie- 
der gebeffert haben. Manchenorts 
beginnt man jchon zu ernten. 

Brafilien: In Gtarituba fand 
vom 31. Jammar bis zum 4. Fa 
bruar die ift-Stonferenz der 
MAG in Südamerika ftatt. Am 
28, Nanuar begannen die Bera- 
tungen der verjchiedenen Komi- 
fees. Sonntag, am 31. Rannar, 
fand die Nubiläumsfeter der 
MBH jtatt. Das Konferenzihema 
lautete Wiederfiunft Ehri 
it”, 

Irngnay: D Die drei mennoniti- 
ichen Stedlungsgenojfenichaften in 
Uruguay, ElDmbu, Sartental ı. 
Delta taufen gemeinfam ein aro- 
Bes Dans in Montevideo ti iin 
jtiger Zage, Dier jollen Ranerrän 
me eingerichtet werden, md bier 
joll auch der nene Sejchäftsfiiprer 
wohnen. 

Argentinien: In Buenos Min 
ftanb am 17. Namtar nach einem 
zweiten Schlaganfall Frau Ama 
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Soßen ach. Martens im Alter 
von 68 Rabren. 

Prod. Martin Dürkfen war für 
einige Tage nad Mfıncion zefab- 
ron zur Nahresfigung des Chrift 
lichen DPienjtfomite md zum 
Seigeit der Chriftlichen Dienjt 


arbeiter. 

Der Sommer it in diefem Nah: 
ve in Buenos Mives in befonde- 
ver Weife heiß ud jehrmüt. 





(Fortfegung auf S. 12-1) 
Berichtigung 
In der Nachricht in boriger 


Nummer auf Seite 5, Spalte 2, 
jollte cS nicht heihen, dah die 
Radioftatton EFAM an dem pro 
jeftierten Bau eines Fernjehjen- 
ders (TR) in Winnipeg betei 
Tiat ift, Tondern da; Walter K 
fer perjönlich Teilhaber it. D 
Fehler entftand, weil W. NKrö 
fer Vorfigender des Direftoriimns 
don EZAM it. Bitte gu beachten, 
dah die ENFNM-Korporation nicht 




















befeiligt iit- No, 
Kitchener, Ont. 
Sonntag, am 14. Febr. 1960, 


feierte die MB den Sugendfonn- 
tag. Am Vormittag jdradh Br. 9. 
8. Wiebe jun. in Deutsch und Br. 
Wın. Schmidt in Englijeh, Abends 
iprach Br. Wr. Schmidt ftber 
das Thema „VBergnügungen md 
Unterhaltung”. Dabei verglich er 
die derjchiedenen DVergnügungen 
mit den Berfehrslichtern. 

Die voten und grünen Lichter 
find nicht Achter zu unterjcheiden, 





aber das gelbe Warmenasficht 
dazwilchen jehen mande nicht, 
oder wollen c3 ignorieren. Er 


twied dann auf etliche VBergnügun 
gen hin, die unter das „Bioielicht” 
fonmen. 

Folgende Gejchwifter mußten 
ins Krankenhaus: Schw. Marin 
Penner, Tina Petfer und Mary 
Penner. Br. D. X. Wiens befin- 
det fih noch im Mrankenhans. 
ein Zuftand beffert fi, wenn 
and mr jehr Tanyjanı, 

Witwe Marian Penner murde 
am 22. Februar 1960, mor- 
gens, in die obere Seimat ge 
rufen. Sie war eine geborene Ma- 
ria Ziegen. Ihr Mann, Seineid 
Penner, der der MBS-Monferenz 
von Ontario fiber 12 Sahre tra 
als Schreiber gedient hatte, ftarb 
1945. Sie ift 68 Sabre alt acwor- 
den und binterläßt 3 Söhne, 3 
Töchter und 16 Groffinder, 


Die veseäbniäfeler fand am 
Tonnrstog, dem 25. Fehr. 1960, 
im MBE “Betgaufe zu Sitchener 
flat. Br. Mn. Schmidt diente 
mit dor Mniprache, Korr. 





Horndean, Man. 


Gojpel Linpt Miffion. 
Br MW. Schröder von Stein- 


bad, Man., diente uns vom 12. 
biE gu Id. Febr. mit Mortver 
Kmdinumg. Mn wei Mbenden 
jprach er über 2. Betri 1. Sein 
Panptihema war „Epriftns mehr 
erfeinen !“ 


Sonntagvormittag md +nach- 
mittag jhradı er Ahber den Lohn 
der Kinder ottes, Dieje Ver 


jenmlungen ware ım 
gen. 

Sur alfonntäglichen Berfanum 
hung wird bei ms guerjt eine 
Viertelftinde mit den Mindern ge 
fingen, amd dann folat die Ein- 
leitung mit Zejen eines Mpjchnit- 
ts ans der Deiligen Schrift und 
Webet. Nach der Sonntagsjehule 
fingt der Chor. Anichliegend ha- 
‚ben wir eine Sebetsftunde, ımd 
danacdı bringt Br. Peter Martens 
uns Die Botichaft. 

Seden Dienstagabend it Bibel 
md Sehelsftunde. Br. Martens 
hält auch Vineljtumde in Groß- 
aveide und Dvertone. 

Mittwochs tjt bei uns in Sorn- 
dean Nurgendberjaunmmrg. 

An 21. Febr. fuhren Gejch. 
Martens nit dem Chor umd el- 
lichen Sefchwittern nad) Carman. 
tum dort ein Programm gu bein 
gen. 


S gm Se 








€. Friefen, Korr. 





Kelswna, B. €. 


Die Ervangelijation 
ungen Fanen om 17. Febr. zum 
Aojehluß. Beim Nachdenken wur- 
de ih auf Die Worte des Pial- 
miten gefiihrt: „VBarmberzig ımd 
anadig ijt der Serr, geduldig und 
von großer Site ımd Tree,” 
PBialın 103, 8.) 

Zur Vorbereitung Diefer Ver- 
jammlungen fanden auf verfchie- 
denen Stollen  Sebetsperjanm 
tungen statt. Ernitlich it acbetet 
worden md Neirigung war der 
leitende Sedanke. Bejtigt auf 
Gottes Verheißingen jchauten wir 
suverfichtlich nad feinem ©: 
aus. Er hat ınere Gebete er. 
Nicht, daß wir schen während den 
Werfanmlungen Neubetehrungen 
vlebten; aber voir durften uns im 
Lichte des Wortes Gottes jehen 
und ums in unferer Stellung zu 
'Sott und Menihen prüfen. 
wie beugt eS tief, wenn man fich 
jo das merfte Durcchleuchten 
läßt. Das Gebet des Yöllners 
drängt fih dann auf die Rippen: 
„Sott, jei mir Siinder anädia.“ 
Rue 18,13.) 

Br. Epp erklärte fih tvillig, 
uns an den Soriitiagern am 
Montag, Dienstag und Mittwoch 
in denticher Sprache gi dienen. 
Bo. 11. wurde betrachtet. Wir 
wurden dm Mifblict auf Ref 
zu einem bejtändigen Gfanbens- 
Fanıpf anfgenmmtert, Dieje Vor 
janmfungen wurden von den äl 





erjanm- 






















teren Sefchtiftern gut  beficcht. 
r Same ift in diefen Nagen 
reichlich ausaoitrent worden. Gott 





jchant jeßt nach Arucht aus. Wird 
er dei dein einzelnen und in der 
Gemeinde Frucht jehen, dann wird 
er md audı eine Seelenernte 
ihenfen. Senes ijt doc die Vor- 








Mennsnitifche Rundichan 
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ausjegung gu diefem. „Haltet an 
an Gebet und twachet in demjel- 
‚sven mit Dankjagımg.“ tol. 4,2.) 
Darin wollen wir micht läffig wer: 
dei. 

An legten Abend gab «8 nad 
eine Weberrajbung fir die Sin- 
der. Pd fchüittete einen Hans 
fon Süßigkeiten auf den Tijch. 
Nur zwei Traftate legte er Dazıı. 
Nun forderte ev die Kinder der 
Neibe nad auf, nach vorne zu Fon: 
men, amd jeder durfte fich eines 
von dent neben, was da Tiegt. 
28 die Sdinder alle aenommen 
batten, avas fie wollten, machte Br. 
Epp daranf aufınerkiant, dap beide 
Traftote Liegen ‚geblieben waren. 
Er öfnete fig, md in jedem Teat 
tat war ein Dollar. le Thauten 
mit großen Mugen, als Br. Epb 
den Spruch zitierte: „Trachtet au 
erjten nad dem Neiche Gottes, jo 
wird end jolhes alles zufallen“, 
fo wurde es jeden Klar, Avas dieje 
Borfübrimg ms jagen jollte, 
ihrend ich Diefes Ihreibe, fit 
Dr. Epp auf den Wege nadı Sas 
fatoon und freut ich auf ein Eur- 
308 Zillanunenfein mit feiner Fa- 
nilie. Air jremen uns mit ihn 
und wiünjchen ton Gottes veich- 
ten Beiftand in feiner weiteren 
Erangelilationsanbeit. 

Schw. D. Löwen nd Schw. W. 
Warfentin waren fir ehliche Heit 
tm Bojpital, find aber beide wie 
der zu Haufe. 

Sier im Tale iit es jehr jchön. 
Die Stnoipen an der Weiden fan- 
gen an zu Ihwellen. Wie 08 ums 
icbeint, st der Frühling dor der 


Riir. 




















Grüßend, 





Born, Narr. 


Einweihung zu Witmarfum 
(Zortfegung von Seite 1—4) 


aus den Gemeinden dan DBoqueis 
rao, Karin, Qila Gıtaira und 
Guaritiuiba bei Curitiba teil. Arch 
der Chor der MOG aus Karin 
war erjhienen und diente mut 
Sejang. 

Bewor das Gotteshaus geöffnet 
wurde, Dieb der Leitende, Pred. 
M. Dick jen., alle Säfte herzlich 
villfommen. Er verlas vor der 
rt Bialm 118, 21-99 und be- 
tonte befonders die Worte: „Dies 
it der Tag, den der Herr macht.” 
Er hob hervor, wie dankbar wir 
Gott Fir diefen Tar feien. Dann 
aab jein Sohn I. Did, Diakon 
der Gemeinde, einen Kurgen Ver 
richt Über Einnahmen und Mı 
gaben fiir den Ban. Darauf üb 











reichte er dem Keitenden den 
Schlüffel md stellte jomit d 


Haus der Gemeinde gur Verfü- 
gung. Dann traten Gemeinde und 
Säfte ein und der Naunt wurde 
fait bis auf den Tegten Plag ge- 
fürft. 

Die Chöre bon Karim nd Wit- 
marfum fangen zu Beginn ge: 
meinfan „Singet dem Seren“ 
und „Broß it der Herr”. E83 war 
wohl niemand im Bethaufe, der 
nicht tet beeindruckt Die Herrlichen 
Tone und Worte in fi) aufnahm. 
Die Lieder deeindendten die Zu- 
hörer angenehm. Der Chor jang 
unter dem geibten Dirigenten PBe- 
tor Benner, der feine Pachaus- 
bildung in den VSA erhalten dat. 

Nachdem die genannten Lieder 
verflungen waren, jang die Ge- 
meinde „Belebe, Serr, dein Work“, 
md nad einer Furzen Anipra- 
che von Prod. A. Die jun. über 
1. Stor. 3, 11 bi8 16, bereinigte 
fih die Verfammlung zum Gebet. 
Die Feitanfpradie hielt Melt. . 3. 











Nanzen fiber Pjahn 84. jagte 
unter anderen, dab diefes Haus 
eingin und allein Ddazır dienen 
folle, die Seneinde Sei Ch 
zu bauen. Mrihlichend fang die 
Gemeinde den Choral: „Bott it 
gegempärtig” und dann Tpraden 
der Leitende, M, Dite jen., und 
Melt. I. DB. Nangen das Weih- 
gebet. Feierlicd erklang darauf 
das Lied: „Seilig, heilig, bei- 
fig vom Semeindehor zu 
Witmariınn. 

A Nadımillag sprach Pred. 
PR. Sam, Leitender der MBG 
don Boqueirav, über 1. Mofe 31, 
217. Er betonte bejonders dei 
zweiten Teil des 21. DWeries: 
te dich, daß du mit Dafob 
nicht anders redeft als freund 
Lich.“ Den Schluß machte der Ges 
langleiter Peter Penner. Auch 
nachmittags wurden don den 
Ehören verfhiedene Lieder gef 
gen. 

Rir jchauen auf diejen Tag zit: 
rüd al3 auf einen bejonderen Se- 
genstag umd find Gott dankbar, 
Unjer Wunib, und Sebet zu Gott 
it, daß er um in dem neren 
Sotteshaufe reijlich Tegnen möge, 
damit twir für unfern Dienjt und 
Slaubensfantpf gejtärkt und Men- 
fen won Der frohen Botihaft 
erfaßt und umgewandelt twerden 
Fönnten. &M. Düc jun. 


























Menhere Milton der MB 
(gortiegung von S. 1—2) 


in ummbya zujanmmentreten. Gt: 
liche unerer Miffionare und ein 
einbeimiicher Bruder wollten dar- 
an teilnehmen. Diefe Sigung üt 
von bejonderer Bedeutung, da die 
große Freiheitsberwegung and ih- 
ren Einflug auf die Miffionen 
und Gemeinden ausitbt 

Allen Anidein nad) wird So 
tmjetrußland fernen Einfluß in 
Arika veritärfen. Bei der Afade- 
mie der Wilfenichaften it et 
Arrika-Inftitut gegründet worden, 
da Schuldicher fir Studenten 
anfertigt, die jbeziell Afrika tut: 
dieren, Nadio Moskau hat die 





engliihen Sendungen, die nad 
Afrika geitrahlt werden, verdop- 
pelt, Mich werden die führenden 
Afrikaner in Moskau mit großer 
Gaitfreundihaft empfangen. AL 
[03 zeigt, dag Mostau in Afr 
jeinen Einfluß geltend machen 
will. ES ijt ermutigend, daß auch 
die Vereinigten Staaten in die- 
jer Sinficht emwadhen: Die Kon- 
are - Bibliothek hat eine neue 
Abteilung für Afrifa eröffnet; ci- 
nige afrifanifche Sithrer find warın 
empfangen worden; auch hat mar 
etlichen Beinen NRepublifen ma- 
terielle Hilfe gapährt. 

Sur Novdoiten von Matadi, in 
Velgi ongo, it eine neue na= 
tionaliftische religiöfe Bewegung 
anfgefommen, die unjere Milfio- 
nare jehr beimruhigt. Die „Ngum 
za“: Berwegung hat fich verichtwo- 
ren „alle Weißen in den DOgean 
zit treiben.” Dief neue Glau- 
bensbefenntnis beiteht aus Gei- 
iteranbetung, Materialisnus und 
heiftlihen Elementen. (EIMA.) 


Unabhängigfeitserflärung 
des Kongo in diefem Jahr. 

















Die Lage im Kongo hat fic 
in Tegter ‘Zeit vrajch verändert, fo 
daß man mit einer Freiheits- 
reffärung am 30. Juni 1960 rech- 
net. Am 30. San. fand in Brüj- 
jel, Belgien, eine Berfammlung 
ton 44 afrifanifchen Delegierten 


mit mod obenfovielen Beratern 
und der belaifchen Regierung ftatt. 
Sie verlangten als eine dereini 
te nationale Front don der N 
alerumg die fofortine i 
erklärung. Jhre jolide 
de dad) chvas 
NM. Schryber, Mintiter 
Ntongo, fie nad den fornmlierten 
Empfehlungen bezüglich der nenen 
Megierungsforin, ihren  Inftitu 
tionen amd dem auwinichten 
Mablioften fragte. Die Kongo: 
Tejen berieten mn unter fi md 
fanden, daß fie jehr derjchiedener 
Meimmg waren, Mit ırsnahne 
von Noleph Aujopubı, Präfident 
der Mbako - Semeinfchaft ine jid- 
lichen Stongegebiet, einige man 
fi, da die Verfammlung die 
verjehiedenen Schritte zur rer 
heitserflärung vorbereiten md 
den Zeitplan ausarbeiten soll. Da 
es stajopdbu nicht gelang, die Ber 
janunlung gu einer  fofortinen 
Unabhängigfeitserflärumg zu De 
wegen, verließ er die Beratung. 
Die andern aber, einfchlieglich die 
inen Delegierten bom Nlbafı, 
berieten mim den Plan und Die 
Schritte zur  Unabhängigkeits- 
erklärung ımd war: 

15. bis 17. Kebrnar: Emmjeb- 
lungen begüglih Stenktur amd 
MWahliyiten des neuen Staates 
md Bewertung der Vorlagen don 
jeiten der belgischen Renierimg. 

8. bis 24. März: Die Behand- 
bung der Diesbezitglichen Sejetes 
vorlone im Parlament Belniens. 

5. bis 15. April: Nomination 
der Kandidaten im stongo für Die 
probinzialen Parlamente und fir 
die Föderale Abgeordneten-stanı 
mer, 

16. Mai bis 15. Juni: Wat: 
fen der Mbgeordneten ımd des 
Sandesjena 

21. bis 30. Juni: Negierungs- 
ftatuten md erite Parlament: 
fung givels Unabhängiateits 
erklärung. 

Obwohl diefer Plan md Sta 
‚(ender von den Delegierten am 
28, Januar angenommen wurde, 
verlangten fie doch, im Kongo eine 
probijorifche Regierung  aufzus: 
itellen, die die Wahlen planen 
und die Angelegenheiten DIS zur 
Unabhängigfeitserflärung  Teiten 
jolle. (EZMAL.) 

Efnador. — Unfere Miflionare 
in der deutjchen Abteilung der 
DEV -Nadiomiffion in Quito, 
Efuador, berichten, daß fe 1959 
3,401 Briefe von Hörern aus 50 
werjiedenen Ländern erhalten 
baben. 900 Famen von Deutich 
land, davon 186 aus Dftdentjch- 
land, 500 von Brafilten, 200 von 
Paraguay und 20 von Rußland. 
$. Sant (Eait CHilliwad, B. €.) 
ihägt nach diefen Briefen, dab fie 
jeden Tag ungefähr 1,500 unbe: 
Teprten Seelen predigen. 18 halb- 
tfindige Programme werden jede 
Wode geboten, 12 nad Euopa 
und 6 nach Nord- und Sitdame- 
vifa geitrablt. 

Br, Yang ichreibt: Wir danken 
Gott für die Möglichkeit, das le 
bendige Wort Gottes den deubich- 
Ipredenden Menfhen, die in der 
Welt verftrent Teben, zu bringen. 
Viele don ihnen Haben Feine an- 
dere Möglichkeit, das Wort gu hö- 
ven und anzunehmen. Ein junger 
Mann aus Samburg jchreibt: „Die 
„Stimme der Anden“ tit die beite 
Station fir mich, dem durch fie 
babe ich meinen Heiland aefun- 
den, und mur durch ihn habe ich 
völlige Freude.” 

Europa, — Unjere Gemeinden 





































in Europa wollen Schritte unter: 
nehmen, das Wort ihren eigenen 
Renten zu bringen. Eine Behörde 
fie Iinmere Miffion aus der MBH 
in Europa wurde zu Diefent Zwet- 
te gegründet. Sie bejteht aus je 
2 Beidern don Nenvied md 
Linz, je einem Bruder aus Steyr 
und Nenjtadt amd zwei don 1m 
fern Stonferengarbeitern. Br. 6 
©. Nanken (Frefno, Sta, WEN) 
md MW N. Nenfeld (Steinbach, 
Man.) wurden ernannt und Br. 
sanken zum Vorfigenden gewählt. 
Much hat man eine Eitropätfche 
Vemmoniten-Brüdergeneinde-ston- 












































fereng gegründet, die Pfingiten 
eine MBS-STonfereng vom 4. big 
6. Juni in Nemvied, Weitdentjc: 
land, abhalten Will, 

Vereinigte Evangelifationsver 
jemmhingen jollten in Nempied 
vom 10. Dis 21. Februar abge 
halten werden, Evangeliit 
it der Sehilfe von Anton Schul 
to, en wohlbefannter Evangelijt 
in Deutfchland Man plant, im 
Sul eine Dreivöchige Beltver: 
jammlung in Nemvied mit Br. 
Schulte al® Xeiter abzuhalten, 
Beten wir fir diefe Verfonmunlum- 
gen! 


Der 























Miffionsarbeiter von dem Narayanpet- Felde und Miffionar Ted Fast 


verteilen Deren an zwei einheimische Prediger. 


Indien. — Br. Ted Fat (Dal- 
las, Dreg, USA in Narayan- 
pet berichtet, daß die Miffions- 
arbeiter fih in dem Dorfe Bon: 
fafombram  verfammelten. Das 
nene VBerhaus in den Dorfe wur 
de damals eingeweiht. Jugend» 
verjammfintgen wurden dom 97, 
63 29. Dezember abgehalten, und 
viele junge firhrende Männer iwa- 
ren bon der auswärtigen Arbeit 
daheim, aud) von den Negierungs« 
arbeiten, und nahmen an dei 
Verfanmmhurgen teil. Die jungen 
2ente bejchloflen, ein Zejezimmer 
fr hriftlihe Literatur einzuri 
ten, zwei Stinder in der Schule zu 
unterhalten und das Gehalt eines 
Doripredigers zu bezahlen. 

Br, Salt berichtet, dal die Det: 
dien amd Vibehn, die fie dan der 
Gabe don den Miffionspereinen 
aus B. E. anihaflen konnten, ein 
aroger Segen wurden. Sie forte 
ten fie an die einheimijchen Pre 
diger ad ihre Familien verteilen. 

Bir haben 6 Sofpitäler auf 
unjerem indifhen Mifionsielde. 
AS Zentrale dient das Sofpital 
in Nadeherla, wo die beiden Merz 
te, Br. Jake Frieien (Fred, tal, 
NEM md Br. 8. N. Seite Min 
nipeg, Man.) dienen. Man war 
frob, daß ein einheimiicher Arzt 
angeitellt werden Fonnte, damit 
die Arbeit fir Dr. iSröfe während 
Dr. Friefens Abtvefenheit nicht zu 




















jchwer wiirde. Laut dem Bericht 
von 1959 waren im Sadcherla- 
Soipital 17,328 Unterfuchungen 
und 170 Operationen. Bon grö- 
Berer VBodentung Alt nattirelic, 
dab eine Anzahl der Leute den 
Heren Sefus als ihren Netter an 
nahmen. 

Morgens beginnt die Arbeit 
in Sofpital mit einer Andacht 
für die Angeftellten. Während die 
Patienten draußen warten oder 
tegiteiert werden, berffindigen 
Evangeliften oder Bibelfrauen ih- 
nen das Wort Gottes, Dieje ein- 
heinifchen Arkeiter gehen auch zu 
den Patienten im Wofpital md 
derfiimdigen ihnen das Evange- 
Hmm. Wie es in Indien nebräuch. 
lich iit, befinden fich mehr DBer- 
wandte als Patienten auf dem 
Hofe, die dann au amter den 
Einfluß des Evangeliums Fonn- 
men. Bejonders wertvoll iit das 
Refegimmner mit chriitlicer Lite 
ratur md Bibeln. Mandımal 
werden auch veligiöfe Lieder bon 
Schallplatten gefpielt, Wenn dann 
die Evangeliften auf Neijen in die 
Dörfer gehen, haben die gaweje- 
nen Patienten, denen in dem Mif- 
jionshoipital geholfen wurde, 10: 
wöhnlich Feld vorbereitet. 
Deshalb wird der Evangelift auch 
voillfommen acheiken, wenn er in 
die er Fonmt, 
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Derwandte 
und Seeunde aefucht 


— Safod War- 
Tontin, geb. 2 ptember 1910, 
und Franz Warfentin, geb. 22. 
Dftober 1916 — werden von ihren 
Schmweitern Anna und Liefe ge- 
jucht, Sie haben in Mlerander- 
Frone, Molotihna, gewohnt, Soll- 
te jemand von diefen 2 Brfidern 
etwas willen, jo bitte ich, 8 an 
mic zu berichten. Meinen Dank 
im voraus! 


Zwei Brfider 









U. P. Näthler, 
Armand, Manitoba. 


dran Albert Dumfe in Nu: 
Tand ficht ihre Schweiter Sulda 
Berogke. Ihr Mann war Muguft 
Heregiy, joll aber jchon tot jein. 
Die Sinder: Reinhold, Keonhardt, 
!lpert, Alice und Erna Berekfge. 
Weiter jucht fie Nesler, Rudolf 
und Frau made, Tochter Helene 
und Sohn Edmund, und cine 
Olga Lileffe, geb- 1898. 

Dieje Berfonen fellen fi wohl 
in Brafilien befinden. 














De. 4. P. Warkentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Off. WH2-6174 Res. TU 8-6006 


Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
19 Kelvin St. Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 53-2258 


Versteht deutsch! 


Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-"116 HU 9-1853 


De. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsftımden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 

— Augen werben unterfudht — 
— fpricht plattbeutf — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phono WEI 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





Dr. 3, Neufeld 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


903 Boyd Building 








Aerjteund 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-1096 — 


Dr.H. Günther, Dr. P. Enns u, Dr, P.Stiefen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredjtunden: 2 bis 5 Ufr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Deglihe Ausfunft Thiee man 
bitte an: 

USSR — P.C.®.C.P., ropon 
Akwonnuck, n/o 3, yı. Kup- 
nnyHası, Bapak 33, KB. 1, EKa- 
repnna Jlphuanrep. 

Eingej. von Gertrude Reimer, 

RR. 1, Dyde Road, 
Yarrow, B. E. 


Dieje Suhnotiz jhidte mir ein 
Fat, Mennonit aus Sibirien, 
Taut der eine Mutter ihren Sohn 
fudht. 

Sefucht wird Willy Schader 
aus Güldendorf bei Ddefja, Ufra- 
ine, geboren um 1923 oder 1925. 
Sein Vater hie Wilhelm Scha- 
er. 

Billy Scadher Hat mich 1946 
oder 1947 hier in Göppingen, 
Bejtdeutjchland, bejucdht. Er hat- 
te eine Mennonitin geheiratet und 
fie wanderten mit einer Menno- 
nitengruppe nad) Südamerika aus 

Reider Habe id die Ginzel- 
heiten vergeffen, aud) ob fie nad) 
Paraguay oder Uruguay zogen. 

Er foll fid) bitte eiligjt melden 
bei 






Adolf edel, 
Göppingen, Sahnftrage 133, 
Germany. 


Aus £eierbriefen 
Sardis, 8. €. 


Uns it die „Mennon. Nımd- 
ihau” fehr diel wert, ja, wir fün- 
nen un unjer Seim gar nicht 
ohne diefes Blatt denken. Wir 
finden jo mandes in demjelben, 
das uns erbaut und erhebt. Auch 
mand ein fchöne® Gedicht und 
mand eine Vorlefung Eonnten 
toir der „Menn. Rundichan” ent- 
nehmen und im Verein gebrau- 
den. Auch die Ruklandbriefe find 
uns von großem Wert. Da wir 
unlängit über den Verbldib der 
Zumilie meines Bruders Mbram 
Maffen, Friher Ofterwid, Stid- 
rußland, Nachricht erhielten, bit- 
ten ir, diejelbe zu weröffent- 
lichen und- danken um boraus, 

E83 grüßen freundlich und wün- 
fhen des Serrn reihen Segen in 
der Arbeit, 

Franz und Rena Rembel. 

«(Wir ichägen jeden ermutigen- 
den Zuiprud, beionder® menn 
man erwänht, gerade welde Tei- 


Wilhelm Martens 


Dentfehlprehenber Rechtsanwalt 
Abvokat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 


Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Dr. €. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-1218 


Empfangsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WElitchall 37 
inni 


19 
ipeg, Manitoba 






Chirurgen 








Res.: Dr. P. Friesen LE 83-1861 






Te de8 Suhalts der M.R. für die 
2efer wertvoll find: Gedichte und 
Kurypredigten, verjchiedene Nach. 
richten, Berichte vom Ort, Rad) 
rufe, Rußlandbriefe, Berichte von 
Mennoniten aus aller Welt, po- 
ltiiher Ueberblid im Weltgejhe- 
hen, Predigt auf Seite 8, Mi 
fionsnagricten, die Gefhichte auf 
Seite 10, Frauendienit oder jonit 
ehvas? Der Redaktion ift das 
Urteil der Leer jehe dienlid), um 
fi) daran gu. orientieren. — Wir 
laffen die im obigen Brief erwähn- 
te Nachricht folgen. — Red.) 
x 
Unfere Schtwägerin wurde durch 
das Note Kreuz gefunden. Sie it 
Frau Abram Slaffen geb. Xiefe 
3. Sawagky nit 4 Sindern. Drei 
Kinder find verheiratet. Sie be- 
findet fi in Weftdeutichland, EIS- 
jletg a. d. Wofer, Peterftrahe. Die 
erjte Nachricht erhielten wir am 
7. November 1959. Seit Sanırar 
1945 hatten wir durch die toirren 
Zujtände des Ntrieges die Verbin: 
dung mit ihe verloren. Bon mei- 
nem Bruder br. SMaffen hatten 
wir Nachricht, daß er 1947, Ende 
April, geftorben it und in der 
Stadt Syktyiofar begraben Tiegt. 
Er wußte dis gulegt gar nichts 
von feiner Familie und litt fehr 
jchwer darunter. Gejtorben ijt er 
an den Folgen der jchtweren 
Kriegs: und Gefangenihaftsjahre. 
rufen aud) Avir alle ihn gu, 
ihm, den Mir To innig geliebt: 
„Ruhe janft, teurer Bruder!“ 
Mit freundlihen Gruß, 
Franz und Rena NRempel. 








Aus Builandbrieien 


Donfkoja, Neulamara, 

ben 8. Sanuar 1960. 

Gruß mit Dffb. 2, 10... Mir 
liegt die Gicht in den Gliedern. 
Papa madt nod) ab und zu Holz- 
arbeit für die Sinder, doc wir 
find jchon gebrechlich und Fönnen 
nicht mehr allein wohnen... . Un- 
jer3 Sohnes VBeter fein Hähriges 
Böhnlein Sala ift an rheumati- 
hen Yieber geftorben. Der Ber- 
Int ihmerzt ihnen jeher... Wir 
haben da8 fehr wertvolle Paket von 
Euch am 23. Dezember 1959 er- 
halten. Herzlichen Dank, Gott 
Tohne e8 Eud, wir Tönnen nur 


Alle elekteiichen 
Reparaturen 
und Initallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 


Brown’s 
Drug Store 


%* 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen 'werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
239 Kelvin St. 


Winnipeg Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE3-2619 





danken... . Unfere Zukunft ficht 
dunkel, die jhöne Sonne binter 
den Wolfen. Wir find ja alle in 
Sottes 1d, twiirden aber die 
legten Sahre unferes Lebens gerne 
in Ruhe in unferm alten Häus 
chen verleben. Ih Tomme nicht 
viel zum Sandarbeit tun, denn 
Greta (Tochter) geht auf Arbeit, 
und im Sanshalt iit inumer Ywas 
such... Bei Euch wurde Weih- 
nachten wohl „Ehre jei Gott 
in der Höhe” u. a, m. gefungen? 
Ber um wird nur Neujahr ge- 
feiert, das andere bei verichlofie- 
nen Türen. . . Bier it bi8 jegt 
noh nur wenig Schnee und das 
Wetter ijt Iinde und die Minder 
fpielen den gangen Tag drau- 
hen. . . Lebt Eure Tante Anna 
Wiens nod? Grüßt Fran Anna 
Die Nordfildonan). . . Neujahr 
waren alle Kinder bei uns, 9 Baa- 
re, 16 Großkinder und 1 Urenkel 
— fajt zubiel fir amler Haus. Ein 
jeder brachte etwas gur Mahlzeit 
a... . Wir wünfdhen, daß fchon 
nicht biel Schweres Fonımen möge, 
denn 68 ijt jchon genug Schweres 
gapefen. Do Gott verläßt die 
Seinen nit. Ih glaube, des 
Seren Kommen it nahe, mögen 
wir bereit fein! 

Grüßt alle Kinder, Freunde und 
Defannte, und nochmals Herzlichen 
Dank für das Paket! E3 arfigen 
it 1. Stor. 15, 55 und hoffen 
auf Anbvort, Eure Gefchmwijter im 
Seren, 








3. und M. W. 
Aus einem Brief an Vive, Marg. 
Düd, 266 Hatthorne Moe, Win: 
nipeg 5, Man.) 


Heinrih Bahnmann T, 
Rufland. 


Im Dezember vorigen Iahres 
fand im fernen Sibirien, in Na- 
jachjtan, ein Begräbnis ftatt. Die 
damilie Heinrih Yahnmann trug 
ihren Vater zur legten Ruhe, Frau 
Margarete, 2 Töchter, 1 Schwie- 
gerfohn und 7 Gtoßkinder ftan- 
den um den Sarg. Ein Prediger 
war nicht da, und fo nahm Frau 
Bahnmann die Bibel ımd Ias 
Matth. 1, 23—30: „Sommet her 
au mir alle, die ihr mühfelig und 
beladen feid, ich will euch erguik: 
fen. Nehmet auf euch mein Zoch 
und lernt von mir, denn id) bin 
lanftmütig und von Serzen de, 
miätig, jo merdet ihr Ruhe Finden 
für eure Seelen. Denn mein Jod; 
it fonft und meine Laft ift Leicht.” 

Dann betete fie und fie nahmen 
für diejes Leben Abichied von ih- 
ten Lieben. 

Seinrih Bahnınann wurde am 
29. Febr. 1884 in Brodfly, Mer 
Iitopofer Kreis, Sidrußlend, ge 
boren. 8 er 9 Sabre alt war, 
jtarb fein Vater. Bald danad) gog 
feine Mutter mit den Rindern 
nach Ohrloff an der Molotfcna. 

An 18. Dezember 1909 hei- 
ratete er Yıl, Margarete Epp, die 
er im Kaufe meiner Eltern Ten- 
nengelernt hatte. Sie haben auf 
Kr Milefchanower (Neufamarer) 
Anfiedlung an mehreren Plägen 
gewohnt, zuleßt noch in Datole- 
Tanowo im Ufimfchen Gobt. 1983 
mußte er, wie viele andere, bon 
feiner Bamilie fort. Er war erft 
vor drei Sahren zurtiegefehrt. 
Die Tegte Zeit hat er mit feiner 
Familie zufammenfein Tüönnen. 
Seine Gejundheit war dahin. Er 
hatte Atemnot und mar herzfei- 
dend. Yu den Tegten Moden Hat 





er no fhiwer gelitten, it dann 
aber in Srieden heimgegangen. 
Er jhaut num, was er geglaubt 
hat. 

Er hinterläßt feine Heftrauern- 
de Frau, Sohn und Schwieger- 
tochter, drei Töchter mit ihren 
Veännern, 14 Groflinder und 
siwei Urgroßkinder. 

I Auftrage der Verwandten, 

Waldemar Ginther, 
RN. 4, Sardis, B. C. 

BP. S.: Heinr. Bahnmann war 
Glied der MBG zu Lugonff, 
Neufamara. Einen Yag vor fei- 
nem Tode verlangte er, den Pre- 
diger zu holen, der 45 Kilometer 
von ihnen entfernt war. Er foll- 
te ihnen das Seilige Abendmahl 
geben, das fie folange nit ge 
nofien hatten. Sie wollten dann 
auch ihre Goldene Hochzeit Feiern. 
Aber der Freue Herr nahm ihn 
zu fich in fein Neich, mm dort 
da8 Abendmagl mit ihn zu feiern. 


5 Brofchüiren 
von Ernit Mioderfohn 


Was wir brauchen. Gnjt Moder- 
of zeigt an Yand von Ephefer 1 
und 2 die dringenditen menschlichen 
Vebürfniffe: Glauben an den 
Heven Nefus, Liebe zu allen Heiz 
Tigen, Weisheit, Offenbarung, eis 
nen Hohen Beruf, ein herelidies 
Erbe, überfchtvenglice Kraft, feine 
ganze Gnade. 64 Seiten, jet mur 
n0d .. . 506 


Kraft, die in ung wirkt, Ernft Mo- 
derfohn Teyt felicht und fehe praf= 
er, Kap. 3, als da: 


63 ift fein anderes Gebet als das 
des Heren Nefus, das er in rechter 
Weife berftanden hat, aber doc 
niit nacdhplappert. 63 Seiten, jetzt 
mur roch .. 


Die Waffenrüftung. Eruft Moder- 
john zeigt in diefer Auslegung 
bon Eph. 6, 10-19 jehr Deut 
zunäcjft ben Keind, genen den tuir 
zu fümpfen haben, danın meiter 
die Mittel, die ums gur Wbmehr 
und zum Angriff zur Verfiigung 
ftehen: den Gurt der Wahrheit, 
die Stiefel der Vereitichaft, den 
Schild des Glaubens, den Helm 
des Heils, das Sähivert des Bei- 
ftes und das Gebet. 59 Geiten, 
jeßt mr nach . u. 506 


Dunfle Stellen in der Bibel. Exuft 
Moderjohus Mare und einfache 
ErHärung macht die dunklen Stel- 
Ien in der Bibel Yicht, und fie 
offenbaren jogar noch befonders 
föftliche Wahrheiten. Nicht nur 
Fragende, die vor dundlen Stellen 
frehenbleiben, fondern jeder ernite 
Eprift Tieft diefe Erklärungen mit 
großem Segen. 64 Geiten jeht han 


Widerfprüche in der Bibel, Eenft 
Moderfohn geht um die oft zitiers 
ten Szagen: „Woher nahm Aatn 
fein_ Weib?”,” „Zivei Gejälchts- 
tegifter Xefr?”, „Darf Rabab Yils 
gen?“, „Der Menfch nicht mehr 
als das Vich?“, „Berftodung?”, 
„Etliche werden den Tod nicht 
ichmeden“, „Hatte Sefus 8 
der?” wicht Herum, jondern erläı 
tert fie Mar und einfach. 45 bers 
jchiedene  jcheinbare Widerfprüche 
werden überzeugend beleuchtet, und 
zwar nicht mittels inmeifen auf 
andere hiftortfche Quellen oder tra= 
ditionelle Sitten ımd Gebräuche, 
Sondern duch das Wort im bollen 
Zufammenhang. 64 Ceiten, jeßt 
13 
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Der Schulmeister von 
Himmelpfortstal 


In Himmelpfortstal, einem 
kleinen, stillgelegenen Ort bei 
Wien in Oesterreich, war der 
berühmte Komponist Franz 
Schubert (1797-1828), der 
meisterhaft musizierte, einst 
Schulmeister. 

Es war an einem regneri- 
schen, unfreundlichen Sams- 
tagmorgen. Grau und dunkel 
zeigte sich der wolkenschwe- 
re Himmel. Die Sonne kam 
mit keinem Strahl zum Vor- 








schein. und d muntere 
Zwitschern der Vögel hinter 
dem Schulhaus war ver- 


stummt. Die Müdigkeit und 
Düsternis hatte sich auch auf 
die fünfunddreißig Schulbu- 
ben im Klassenraum gelegt. 
Sie, die sonst singend und 
pfeifend über Tische und 
Bänke fegten, klebten heute 
still und steif auf ihren Plät- 
zen. . 

Bald aber wurde es anders. 
Nicht allein der fünfunddr 
Big Buben wegen ... nein, 
auch der Schulmeister brauch- 
te Frohsinn! „Nur nicht ein- 
schlafen, etwas besser wird’s 
schon noch werden!” meinte 
er lächelnd und zeigte auf sei- 
ne Geige. „Weil’s nun alle- 
weil regnet und das keine gu- 
te Laun’ bringt, nun, so muß 
ich halt Leben in diese Kalk- 
wände bringen!” 

Da hätte man die Buben 
sehen sollen, wie sie plötzlich 
erwachten! „Hurra! Es lebe 
unser Schulmeister!” schrien 
sie und waren außer Rand 
und Band. Jubelnd, mit einem 
hellen Jauchzer auf den Lip- 
pen, polterten sie nach vorn. 

Dem Schulmeister gefiel 
das. „So ist’s halt richtig!” 
sagte er und jauchzte fröhlich 
mit. Aber nun mal aufge- 
paßt! Er hob die Geige, da 
wurde es ganz still. 

Seltsam, der Raum zu- 
vor noch wie ein ödes, graues 
Verließ gewesen, so leuchtete 
er jetzt auf wie ein sonniger 
Frühlingstag. Wie aus einer 
andern Welt erklangen die 















































Töne, diese reizenden, verlok- 
kenden, die sich aufschwan- 
gen zu einem Lied, das wie 
stiler Trost in die Herzen 
drang und eine arme Welt 


emporhob zu Glück und Freu- 
de. 

Da — was war das? Wäh- 
rend 


dieser bezaubernden 
öffnete sich plötzlich 
‚und auf der Schwelle 
erschien — der Herr Schulin- 
spektor. 

„Nanu?”’ fragte er ver- 
wirrt, und blickte dabei erst 
auf den spielenden Schulmei- 
ster und dann auf die stum- 
men Buben, die wie verzau- 
bert zum Teil auf ihren Plät- 
zen hockten oder den Schul- 
meister still und ehrfürchtig 
umstanden. Diese kecken, 
kühnen Jungen, wie sie von 
der Kunst des Schulgehilfen 
eingenommen waren! In ih- 
ren glühendroten Gesichtern 
lag es wie ein Ahnen vom Se- 
gen eines tiefempfundenen, 
schlichten Liedes. 


Wie eine rauschende Woge 
packte es jetzt auch den 
Schulinspektor! „Und da soll 
nun einer prüfen, wie es mit 
dem Einmaleins ist!” sagte er 
kopfschüttelnd. „Dieser bor- 
nierte Schulmeister, so ein 
Künstler von Himmelpforts- 
tal, bringt mir die ganze Ban- 
de durcheinander! Ach was 
bin ich ein geplagter Mann!” 
Ganz leise entfernte er sich 
wieder. 


Als dann das Lied ver- 
stummte, fegten fünfunddrei- 
ßig Buben mit Hurra von ih- 
ren Plätzen, jauchzten und 
umringten ihren Schulmei- 
ster, so daß er von diesen ju- 
gendlichen Helden fast zu B 
den gerissen wurde. Es stö) 
te ihn aber nicht, denn er 
wußte, daß er einen großen 
Schatz in ihre jungen Herzen 
gesenkt hatte: die frohma- 
chende, erhebende Macht der 
Musik! E. B. 











Brief an die lieben Kinder 


Yarrow, B.C., 
22. Februar 1960 


Es geht gut, Besucher zu 
haben und auch andere zu be- 
suchen. Besuche bringen 
Freude und daher besuchen 
wir uns gegenseitig. Gestern 
hatten wir und unsere Kin- 
der einen besonderen Besuch. 

Viele Sonntagsschullehrer 
fahren von Yarrow schon 
jahrelang aus und halten auf 
zwei Plätzen Sonntagsschule. 
Pumptown ist nicht weit von 
hier, aber bis Bridal Falls ist 
es weit zu fahren. 

Nun wollten die Lehrer mit 
den Schülern uns in Yarrow 
eine Freude machen durch ei- 
nen Besuch, wobei auch sie 
Freude hatten. Die Gäste nah- 
men vorne die Empore im 
Gotteshause ein. Die zwei 
Gruppen sangen abwechselnd 
und auch zusammen schöne 
Lieder. Viele Kinder waren 





nicht in schönen Kleidern und 
Schuhen, denn ihre Eltern 
sind arm. Ein Mädchen er- 
zählte, wie sie den Heiland ge- 
funden habe, worüber wir 
sehr froh sind und dem lieben 
Gott danken. Es wurde der 
Film ‚Dedicated Men’ gezeigt, 
der uns an unsere Aufgaben 
erinnerte. Auch fehlte es nicht 
an Musik. 

Wir haben viele gute und 
fromme Väter und Mütter, 
die da helfen, die Schulen zu 
unterhalten. Alle Kinder wur- 
den geholt und abgefahren. 
Auch sonntäglich holt man sie 
gerne zur Sonntagsschule und 
fährt sie nach Hause. Der 
Herr Jesus sagte: „Was ihr 
getan habt einem unter die- 
sen ..., das habt ihr mir ge- 
tan” (Matth. 25, 40). 

Liebe Kinder, besucht flei- 
Big die Sonnabend- und Sonn- 
tagsschule! 

Herzliche Grüße von hin- 
ter den Bergen. 

Onkel Petrus 





Afrikaner beten 

Erzählung von W. E.K. 

Ein einsamer Mann wan- 
dert gegen Sonnenuntergang 
über die weiten Weideflächen 
am Fuß des Kahlamba-Gebir- 
ges in Südafrika-Ost. Er ist 
müde und freut sich, bald sei- 
ne Glieder auf dem Lager da- 
heim ausstrecken zu können. 
Dann wird es ei kräftigen 
Tee geben, und die Stil- 
lung des Hungers ist auch ge- 
sorgt. 

Es war wieder ein anstren- 
gender Tag, und doch denkt 
Elias Mzuku mit Freuden an 
die Gesichter seiner Lands- 
leute, die um ihn her auf dem 
Boden kauernd gespannt sı 
ner Rede gefolgt waren. Fes 
selnd und gewandt zu reden 
verstand Elias, der eingebo- 
rene Evangelist, ausgezeich- 
net. Er nahm seine Gleich- 
nisse und Geschichten aus 
dem täglichen Leben der Zu- 
hörer, konnte die Gewissen 
der Kaffern anpacken und 
ihnen dann den Erlöser Je- 
sus Christus verkündigen, so 
daß schon mancher sein heid- 
nisches Leben aufgab und 
Christ wurde. Natürlich blie- 
ben Widerstand und Feind- 
schaft nicht aus. Elias weiß 
aber, daß es dem Heiland und 
seinen Aposteln ebenso cr- 
gangen ist und nimmt das mit 
fröhlichem Herzen auf sich. 
Er liebt seine Landsleute und 
will ihnen das Beste bringen, 
was es in der Welt gibt und 
was ihn selbst froh gemacht 
hat: die Botschaft von Jesus 
Christus. 

Heute hatte der Evangelist 
eine Gegend besucht, in der 
es nur wenig Christen gab; 
doch die meisten IHleiden 
kannten ihn schon. In den 
Kralen — das sind die Dörfer 
der Kaffern war er 
freundlich aufgenommen wor- 
den. Eine gewisse Angst lag 
überall auf den Gemütern. Der 














Winter hatte keinen Regen 
gebracht, und jeder dachte 
schon mit Schrecken an die 
Wiederholung früher erlebter 
Hungersnöte, wenn auch im 
Sommer der Regen ausbleiben 
würde. 

Elias wandert weiter über 
den harten, trockenen Boden. 
Dort drüben weidet Vieh und 
kaut an dem ausgedörrten 
Gras. Nicht weit vom Weg 
sieht der Wanderer bei einem 
Kaffernkral eine Menge Män- 
ner versammelt. Sie sind an 
den roten Decken, in die sie 
gehüllt sind oder die neben ih- 
nen liegen, als Heiden zu er- 
kennen. An der Unruhe und 
dem Gejohle bemerkt Elias 
sofort, daß die meisten Män- 
ner betrunken sind und daß 
dort ein Biergelage stattfin- 
det. 

Am besten ist es, denkt der 
Evangelist, ich gehe hier still 
vorüber, denn mit betrunke- 
nen Kaffern ist nicht zu re- 
den. Nur Spott und böse Wor- 
te würde er ernten. Doch et- 
liche haben ihn anscheinend 
schon gesehen, und man wird 
es ihm als Furcht und Feig- 
heit auslegen, wenn er ein- 
fach vorbeiginge. 

Kurz entschlossen verläßt 
Elias seinen Weg und geht 
auf die Versammlung zu. 

Dort sitzt der Häuptling, 
Er bekommt den ersten Gruß. 
Keine Gruppe und kein ein- 
zelner Mann wird ausgelas- 
sen. Elias geht zu jedem, gibt 
ihm die Hand und findet 
überall ein paar freundliche 
Worte. 

Die Männer wissen aber 
nur zu gut, was für einen er- 
bitterten Kampf Elias Mzuku 
gegen den Gebrauch des Kaf- 
fernbieres führt. Viel Elend 
hat die Trunksucht schon in 
die Familien gebracht. Wird 
er diesmal schweigen, weil 
die Menge der Feinde zu groß 
ist? 

Da schallt schon seine laute 
Stimme über den Platz: „Ma- 
si tandanze!” (Laßt uns be- 
ten!) Vor Gott haben die Hei- 
den eine große Ehrfurcht, 
und Beten ist ihnen eine hei- 
lige Sache. Alle werden still 
und beugen sich zur Erde nie- 
der. 

(Fortsetzung folgt) 


Aufloesung 

zum Rätsel in voriger Ju- 
gendfreund-Nummer: Nelke 
— welken. 



















































Hedwig Lohss: 


Rruder Tier 





Acht Tiergeschichten. 12 ganz- 
seitige Tierbilder auf Kunst- 
druckpapier. 

Ob die Verfasserin von einer 
Tierfreundschaft zwischen 
Pferd und Hund erzählt, oder 
von dem Hühnchen Humpel- 
chen oder der Gans Isolde, oder 
ob sie den Tieren des Waldes 
nachspürt, jedes ihrer Worte 
zeugt von tiefem Verständnis 
der Natur und deren Geschöp- 
fen. Die Verfasserin offenbart 
in der Art und Weise ihrer Er- 
zählung ihre edie Seele. Sie 
zeigt, wie der Mensch im Um- 
gang mit dem Tier seinen Cha- 
rakter offenbart, ohne es selbst 
inne zu werden. In zarter Wei- 
se wird das Tier als Lebewesen 
in die Nähe des Menschen ge- 
rückt. Man kann über dem Le- 
ben dieser Tierschicksale so 
recht stille werden, das Jagen 
und Hasten der heutigen mo- 
dernen Welt bleibt zurück, weil 
man sich von Hedwig Lohss 
in eine andere Welt der stillen 
Freude mitnehmen läßt. So bie- 
tet das Lesen dieses Büchleins 
nicht etwa nur Belehrung, son- 
dern eine wahre Erholung. 
Halbleinen. .126 Seiten. ... 1.45 


5 
Von der gleichen Verfasserin 
empfehlen wir aus der Reihe 
der „Wegblumen”-Hefte: 
Hansel. Eine Vogelgeschich- 

te. 4 Bilder. 32 Seiten. 
Farbiges Deckelbild . 





Viere aus einem Nest. Die 
Geschichte einer Eich- 
kätzchen-Familie. Mit 
Bildern. 32 Seiten. Far- 
biges Deckelbild. 25 

Wo ist Isolde? Die Geschich- 
te von 4 Kindern und 
einer Katze. Mit Bildern. 

32 Seiten. Farbiges Dek- 
kelbild. ..... eis 25 
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Ueber das Gebet 
A. 9. Dyr, Clearbroof, 3. GC, 


„Wir aber wollen anhalten au 
Sebet ... ." Apg. 6, 4. 

Sit der Menfch göttlichen Ge- 
ichleht8 (Apg. 17, 29), jo weil; 
er, daß ein Gott it. Sn Römer 1, 
19. 20 Iejen wir, daß Gott 08 
den Menjhen offenbart, jo dah 
fogar die Setden Feine Entichul- 
digung haben, wenn fie Gott nicht 
als den Schöpfer erfennen. In 
ihrer Blindheit beten fie vorge 
bens die ftunnmen Gögen an. 

63 ijt ein großes Vorreht, Gott 
un Seifte umd in der Wahrheit 
anbeten zu dürfen! Werden alle 
Gebete erhört? Die Erfahrung 
und die Schrift jagt nein. Mo 
Tiogt die Urfache? Gewii; nicht 
beim Seren, jondern bei dem Bo- 
enden, der Leider oft vergißt, mas 
die Bedingungen umd Fordern: 
gen de3 Herrn in Bug auf er: 
börlihe Gebete find. Nat. 4, 8: 
„dr bittet und Friegt nicht, dar- 
um, dab ihr übel bittet.” Ange 
fichts diefer Tatfahe fragen wir 
mit Reh nad dem Wefen, dei 
Bedingungen und nad) dem Nasen 
eines Sebets. 


1. Das Wefen des Gebets, 
Biele Menjhen Degnügen fid 
mit einen medaniihen Berjanen 
auswendig gelernter Gebete. Sol- 
he memorierte Gebete werden ge 
wöhnlich mr aus auter Gewohn- 
heit oder aus Pilichtgefühl gefbro 
den, ohne Awendumg auf das 
Herz. Ich glaube, in jolchem Kalle 
Detet der Mımd, der BVerftand, 
aber nicht das Serz, umd diejes 
entjpricht nicht dem wahren We- 
jen 823 Sebets. Das wahre Gahet 
fommt aus dem Herzen. &8 tt ein 
verborgenes Sonfzen der Seele zu 
Sott, dem Bergenstiindiger. Der 














Serr Tennt unjere vwerichiedenen 
Bedürfniii 1 oh. 4, 24 Tejen 






wir, daß wir Gott in Geifte und 
in der Wahrheit anbeten mitifen. 
Hieraus ergeht, daß bei einem 
twahren, erhörlichen Gebet der 
Geift Gottes dabei fein muß. 

Weiter iit der Wille das erite, 
da8 der Vetende dem Herrn 
opfern muß. Der Wille ift eine 
verborgene Kraft der Seele, die 
uns befähigt, entweder das Bije 
oder das Gute zit wählen. Sn 
vielen Stellen in der Schrift ap- 
pelliert der Herr an den Willen 
de8 Menjchen. „Will mir jemand 
nachfelgen, der verleugne fidh 
jelbft" Matth. 16, 24). Oder 
„wer mir dienen will, der muß 
glauben, daß er jei.. . .* Sehr. 
11, 6). MS der verlorene Sohn 
erit einmal gefagt hatte: „Sch till 
mich aufmachen und zu meinem 
Vater gehen”, durfte er fi; auch 
bald der Annahıne beim Vater er- 
freuen. Diefes Opfer gehört un- 
bedingt zum MWejen des erhö 
lichen Bebetz. Manch ein Beten- 
der befennt dem Seren mweinend 
jeine Sünden, will aber nicht fein 
Unrecht gulimaden. Sein Stolz 
oder fein Eigenwille iit ftärker als 
das Wort Gottes. Sit 68 da ber- 
winderlic, daß jo viele Sehete 
nicht Erhörung finden? 











Daun it das Gebet auch win 
vertrautes Sergensgefprädh mit 
Gott. ES it nicht nur ein Don- 
fen an Gott, nein, 8 it wie die 
vertrautefte Unterhaltung, die zwi- 
ichen zwei Wejen ftattfinden Kann. 
Man offenbart den bimmlifcen 
Bater alle feine Scheimnifie, Be 
dürfnifie, fein Leid und Web. Dis- 











Halb weilen wir jo gerne im! 
merlein. 

Das Gebet it au ein alänbi- 
ges Ringen um befondere Hilfe, 
denfen wir an Natobs Ringen! 
„sh Laffe Dich nicht, dur jegneit 
nid denn.” David jagt: „Sch habe 
nic miide gejchrien, mein Hals 
ift heifer.“ Denke an das iorophö- 
nigifsche Weib, Denke an das 
Kämpfen des Serrn im Garten 
GSethjemane. Dat jchon der Herr 
ef jelbit, der reine und hei- 
rlöfer, jo ernjtlic gubetet, 






lige 
wieviel mehr folkten wir 68 tun. 
det Läßt Fich auch durch 
btS erjegen und Fanın leicht ent- 
fräftet werden, Manches kann der 
Menjch fich in Leben won andern 
tun laflen, aber beten muß ein 
jeder fir fich fih. Wir willen ja, 
wer nicht bittet, wird Kein neues 
md reines Derz embfangen, md 
wer nicht reines Herzens ift, wird 
wicht Gott fchanen, Deshalb mitr 
fen wir ein beftändiges Gebets- 
eben führen. 

Der Sebetsverfepr Fan and 
leicht gehemmt md der yuganı 
sum Gnadenthron werfperrt wer: 
den. Es braucht wicht inmer eine 
‚Sünde zu dein. 

Um umjeren Mıge das Licht 
gu vauben, vermag mandnal ein 
dünner Schleier jelbiges zu tun. 
Das Mefen des Gebets it jehe 
garter Natur. Wenn wir mit Mir 
liegen der Gemeinde nicht über- 
einjtinmmen, Fan ein Gebet ge 
hemmt werden. Dos Gebet ijt die 
Seele des Chriltentums, ein 
Bırlsichlag des geiitlichen Lebens, 
208 Atemholen der Seele und ein 
beiliges Band zwtihen Bott und 
Menfchen. 

2. Bedingungen des Gebets. 

du den Bedingungen des er- 
hörlichen Gebet? gehört ein Kind 
iicher Glaube. In debr. 10, 22 
wird der Betende ganz bejonders 
aufgefordert, Fih nit wahrhafti 
gem Berzen und völligem Slan- 
ben Gott zu nahen, I Sebr, IL, 
6 heißt 08: „Ohne Glauben iit es 
unmöglid, Bott gu gefallen, det 
wer gut Gott fommen will, der 
muß glauben, daß er jei, und de 
nen, die ihn fuden, ein VBergelter 
fein werde.“ Wenn man Sranfe 
zum Seren Seins brachte, jo 
fragte er fie, ob fie glaubten. Oft 
heilte er fie erit, nachdem er ihren 
Glauben gepriiit hatte. gu dem 
Tananäilhen Weide Tprad er: 
„Weib, dein STaube ijt groß! Dir 
geihehe, Wie du willit.” Dann 
jellte man dem Seren audh gläu- 
big jeine Berheigungen vorhalten. 
Marfırs 11, 24.) 














Eine andere Bedingung Ält 
wahre Demut. Demut ift ein 
Schimue, den die Kinder Gottes 
anziehen jollen. (ol. 3, 12.) 


Gott widerftehet dent Soffärtigen, 
aber dem Demütigen gibt er 
Snade. 

Huch reine Motive Find Vedin- 
gungen zu einen erhörlichen Se 
bet. Yu vielen Sobeten Elebt eine 
religiöfe Selbjtfircht. Eine weitere 
Bedingung it ein Ichriftgemäßes 
Sindenbefenntnis vor Gott md 
Menfhen, (1. Sob. 1, 9.) „So 
dir anmfere Stimden befennen, fo 
it er treu und gerecht, daher 
1m8 die Stinden vergibt und rei- 
niget ung bon aller Untugend.“ 
Auch ein verjöhnlihes Sarz ge- 
hört zu den Bedingungen eines 
erhörlichen ®ebets. Ein unver 
jönlicher Menjch fchlieht fi die 
Snadentür zu. Man jagt: Wenn 
eine Schlange zum Waffer Friecht 
m zu teinfen, jo muß fie erjt das 








‚Gift Fahren Taffer. So mitffen e8 
auch wir Menjchen tun, wenn wir 
uns dem Seilsbrimen Gottes 
naben, wir müfjen erit das 
der Ziinde fehren lafjen. 
nem erhörlichen Gehet 
au die Vertretung des Heiligen 
Geiftes notwendig. (Röm. 8, 26.) 
Wenn wir dem Geifte Gottes Aı- 
erfenmung geben im Gebet, fo iit 
die Erbörung eine natürliche 
Bolge. 


3. Der Ruben des Gobets, 


Ss Gebet Ternt man Ref 
fomen. Der Serr tritt uns nahe 












in der Natur und in verfdhiedenen 


ührungen unferes LZebe Er 
tritt uns nabe in feinen Kindern, 
die er ms guichhet, im Gewiffen, 
wo man feine Stimme Hört, auch 
in jeinem Wort, durd) das er gu 
unS Spricht, aber ganz belonders 
ir Bebet. In Gebet verflärt der 
Heilige Seit Ehrijtus amd Ttellt 
ihn uns vor als den Erlöier md 
Seligmacher. Wed. 16, 11.) Als 
Normeltus betete, ofjenbarte fi) 
ihn der Serr, Wenn wir mit je- 
manden vertraut werden tollen, 
jo mäfen toi neit ihm oft derfeh- 
ren, Gedanken austauschen, ih 
pritfen, beobachten, uch einen 
Sebetsverfchr mit Neun lernen 
bir ihn nnmer beffer Fennen. 
Tuch das Gebet wird ans die 
Schrift geöffnet, Viele Menichen, 
die die Bibel Iejen, verftehen nicht, 
was fie Teen. Ohne Gebet md 
ohne Erleuchtung des Beiligen 
‚Soijtos bleibt das Mort Gottes 
ein berfiegeltes unintereffantes 
Yu, Der Bialniit betete: „Doff- 
te mir die Mugen, dab ich jehe die 
Wırmder in deinen Geleh” (PBialın 
119, 18). Webet, VBibelftudium 
und Schrifterfenntuis gehen Band 
in Sand. Durch das Gebet wird 
man en bimmliich  gefiunter 
Menjc. 
trch das Gebet erlangt man 
Selbjterfenntnis. Menjchen jagen 
uns jelten, was fie don ums den- 
fen, 08 fei denn, daß fie enhiweder 
unfere vertrauten Freunde oder 
unfere Feinde find. Bei den Freun 
den it 0S oft der Fall, dab fie 
uns nicht gerne auf nfere Feh- 
Ir aufmerkfam machen mögen, 
weil fie nicht ein Urteil über ums 
joredien wollen. Bet unjeren Kein 
den ft 08 anders, und fie fällen 
den Urteilsfpruch fiber ums oft zu 
jhomungslos. Ufer Mangeldaf- 
tes wird do jcharf herborgeho 
ben, daß das Gute, daS wir 
denken zır haben, gänglih Gel- 
tung verliert. Unfer eigenes Ur. 
teil. fiber amjere Schwächen oder 
Vorzüge it jelten richtig. Mo 
wollen twir aber bin, um unjern 
Charakter md fittlihen Mert gu 
erfahren? Nun, dazu mitffen hair 
zu Gott ins Gebet: „Nuhet such 
at Soft, jo nahet er fich zu end.” 
Sein Urteil it richtig. Im Gobet 
erlenchtet er 1m8 umfer ganzes 
































erg. Er zeigt un8, das ihn nicht 
gefällt. 
Zum Schluß möchte ih noch) 


an PHiL. 4, 6 erinnern: „Qu allen 
Dingen lafiet eure Bitte mit Se- 
bet md Flchen und mit Danffa- 
gung wor Gott Fund werden.” 


David Ybr. 
Klippenftein T, 

Herbert, Sast. 
hat den himmliichen Vater 
gefallen, meinen Teben Gatten 
und Rater ımjerer Rinder, am 4. 
Sebruar, 1 Uhr morgens, von ung 
in die Dimmlifche Seimat zu neh- 
en. 





Er wurde am 11. Suli 1891 
in Bhrmengawd, Stidrußland, ge- 
boren. Seine Eltern waren NT 
brand und Kath. (geb. Siemens) 
Stltppenftein. Bon 17. Zebens- 
jahre an diente er bei 3 Wieben 
bei Borikom in der Mirhle, Dort 
wurde er LILL getauft und in die 
Mennonitengemeinde eufgenonz- 
men. Wit 21 Sahren Faur er 
der Farftei Neuberdia j 
in die Krim, amd während des 
Eriten Weltkrieges in den Norden 
Nußlands. In der Zeit farb jeine 
Mentter. 

AUS der Sirieg dann vorbei var 
amd er wicht zu feinen NMirgehöri- 
‚gen konnte, die inziwilchen nach der 
Anfiedlimg Arkadat gezogen Mrs 
ren, Fun er zu jenem Oufel Dav, 
tlippenitein in Schöneberg. Dort 
lernten wir uns fennen. 

Am 17. Mai 1919 trat er mit 
mir, Elifabet) Saat, in den Ehe 
Hand. Bred. Ahr. Fröfe vollzog 
die Trauhandlung. 10 Srdre amd 
6 Monate Haben wir Fremde und 
Neid teilen dürfen. Vefonders ro: 
defe der Serr gu 8, al3 ung 
im Zaufe von 5 Monaten drei Stine 
der Stanben, 

1924 durften auch wir mit bie: 
len anderen die Sehnat verlafien 
und nach Kanada Fommen. Dur 
Surüchtellung in England Tamen 
wir erit 2 Monate päter (m No- 
dveinber) hier an. Wir fanden jehr 
fronndliche Aufnahme bi DW. €. 
Ariefens, Yaird bei efengeumd, 
„md dort blieben wir ein 
- Bon dort zogen wir nad 
Manitoba, Eehrten danı 1929 als 
vice nad Sasfathewan und baben 
bier auf mesreren Pläßen bei 
wDerbert und Mai Centre ge 
farnt, bis wir uns 1956 ins 















Or- 
bert ein hefceidenes Selm er- 
warbeıt, 


Nad) vielen Beten md Kämp 
jen traten wir durch die Taufe 
1950 der MBS bet. Zu unjerer 
Frende wurden dann auch givei 
unferer öhne getauft. Wir ha- 
ben viel Segen in der Gemein 
ihaft der Gläubigen genoffen, bis 
mein Tieber Gatte Trankeitshal- 
‚ber die Berfammngen nicht mehr 
bejuchen Fonnte, was er ehr ver- 
mißle, Er erfreute fic) einer gir- 
ten Sejundheit, bi8 Jein Leiden 
1947 anfing. Zuerjt Blafenleiden, 
dann ftellte der Arzt 1953 Zucker: 
trankgeit feit und in denifelben 
Sahr aucd Krebs. Seit der Zeit 
ijt cv ftändig unter ärztlicher Be- 
handlung gewejen. Die Tegten 
Sahre Tegten ih die Leiden mehr 
und mehr aufs Gemüt, und er 
dat viel Anfehtumgen ewdulden 
mäfen. Machden wir in vorigen 
Serbjt erit 19 Tage und dann nod) 
einmal 25 Tage in Negina Hilfe 
gefucht Hatten, Vejferte fich fein 
Stand ohwas, dach bald merk. 
ten wir, dab er fangjanı abnahın. 
Während der Körper dahinfiente, 
erhörte der Serr unfer und vieler 
anderer Gebete, md Lich 8 in 
jeiner Seele wieder Licht werden. 
Wir find Gott ehr daufbar fir 
jeine Güte) Mit Tränen danften 
wir Gott, al3 er den Sranken 
bon feinem Xeiden erlöfte und fei- 
nen heigen Wunje, Heimgugehen 
zu jeinen Exlöjer, erfüllte, Wir 
werden ihn wiederichen im Licht, 
wo Fein Scheiden mehr jein wird. 

Die VBegräbnisfeier war am T, 
Februar in Berhaus der MBE. 
Br. 3.28 Neufeld, der ihn oft be- 
juchte, machte die Einleitung mit 
2. Kor. 4, 16 bis 18. Brod. 2. 
Sörken Fprach über Palm 116, 
15, Bred. N. Nanz fiber 2, Kor. 
















4, 16 bi8 18 und 5, 1. Der Chor 
jang tröftliche Lieder. 

Der Herr fchenkte uns 10 Kin- 
der, don denen 3 im Kindesalter 
ftorben. Es betrauern fein Nb- 
jceiden: ich, jeine Gattin, 2 Töc- 
ter, 5 Söhne, alle verheiratet, 10 
Sroßkinder, 2 Schweitern und 1 


‚Schwägerin in Rußland, 1 Schwä- 


gerin Hier, Vor ihm geitorben find 
ä schter, die Gltern, 7 Brüder, 
Bir danfen allen, die ihn be- 
Iuhten, jowie flr Teilnahme, fir 
Vlumen md Karten, dod befon- 
ders fir die Fürbitte. Der Herr 
vergelie 65 allen! 
Wove, Elifabett; Stiippenftein 
md Stinder, 
erbert, Sast. 


Peter Roaaljky t 


Winnipeg, Man, 
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Mein Tieber Mann, Peter No- 
galiky, wurde au 4. Zuli 1890 in 
Ruland, Dorf Gnadental Bad 
imuter reis), geboren. 

In feiner Kindheit Tan er nad 
Borongoiwfa (Stintel, Efat.®.). 
Dort wurde er im Zahre 1906 am 
19. April zimm Seren befehrt und 
etwas später von Nelt. Zac, Wiens 
getauft und in die MBG aufge- 
nommen, deren Glied er aud bis 
zu Seinem Tode geblieben it. 

Später fiedelten feine Eltern 
in die Krim, Dorf Tchongrats, 
über. 

Am 4. März 1918 trat er mit 
niv, Anna Harder, in die Ehe. 
1926 führte der Serr unfern Weg 
nad Winkler, Maı., Stanada, mo 
wir 7 Sabre gewohnt haben. 1984 
verbießgen wir Winkler, und ver- 
egten amferen Wohnort nad 
Winnipeg, Man. Sier Ichloffen 
wir ms der Sinewde-MBE ar. 

Vor eva 7 Sahren ftellte fid) 





„bei meinem Mann ein Serzleiden 


ein, daß immer jdhtverer houcde. 
Dabei verlor er and Tangfanı 
jein Augenlicht md war zulfegt 
ganz blind, 

Schwer dat er die Token gtoei 
Wochen im Sojpital gelitten. Mın 
15. Februar, 7.20 Uhr abends, 
fan jein Ende. Er ging froh zu 
jeinem Seren, an den er fich im: 
mer achalten hatte amd den ev 
bis an fein Ende treu geblieben 
it. Er it 69 Zahre und 7 Moe 
nate alt gavorden. Mit mir hat 
er nahezu 12 Jahre in der Ehe 
gelebt, 

Er hinterläßt 2 Schweftern: 
Frau Peter Penner, B. €, md 
Fran Corn. Both, Sidamerika, 
einen Bruder Rifolai in Nukland, 
einen großen Betvandtenfreis und 
nich, feine tranernde Gattin, 

Ana Nogaljiy. 
© VBegräßnisfeier war anı 
20. Februar don Sidnde-MBE- 
Vetdanfe in Minnipeg. Die jterb- 
Tiche Hülle des Bruders wurde 
ouf dem „Ölen Eden Memorial 
Sardens“-Friedbof zur Ruhe ge- 
bettet. 

















2. März 1960 
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 Franendienit 


x 





Geduld 


Geduld. Wie it fie oft jo jehiver 

3 üben in des Lebens Dingen! 

Dir meinjt: E8 gebt nicht länger mehr, 
Und däßt vom Anmut Dich bezwingen. 
Und manches lieblos harte Wort 
Entfähret dam wog deinem Mmde, 
Und Bitterfeit Hält Einzug dort, 

Wo Frieden wohnte di8 zur Stunde, 





Send. An jAhmwerften tot fie Tich, 
Wem Yerdensfhut hereingebrochen. 


Tan, Serz, gib doppelt acht auf dich! 
Dem unbedaht md hart gejprochen 
Sit schnell ein Wort der Mirgeduld 

And Bitterteit, und hänjt zum Leiden 
Weit Wort und Tat noch eine Schul, 
Und jinverer trägft dit dann an beiden. 


Geduld - 


fie ift nicht eine ‚Sier 


Und eine Tugend mer zu nennen, 
Seduld it Straft, in der allhier 








"beninder werden Fönnen. 
Und Läht ein-vorgeitecdtes 


Biel 





Die Ungeduld ma nicht erringen, 
So hilft Geduldigfein ans jtill 
Und ftarf das fchwerfte Werk vollbringen 


& 8. 





Ruhe und Segen 
am Sonntaa 


Der „erite Tag der Woche“ war 
und dt für den einfidtsvollen 
Ehriften ein Tag heiliger Freude; 
er weiht und feiert ihn dem Herrin, 
der Für ihn gejtorben it and ihn 
ervettet hat von Satan, Sünde, 
Welt und Bericht. 

Tod) e3 war zugleid ein Tag 
der Arbeit, für den Seren md 
nicht Für Hich. 

Gott, Der Vater und der Sohı, 
wirft 618 jebt in diejer gefallenen 
Welt, um die Gefangenen zu be- 
freien und die VBerlorenen zu ret- 
ten. Wrd an diefem gefegneten 
Work der Gnade nimmt der trene 
Slänbige in befonderer Weile am 
Tage de3 Seren deil. 

. 








Cine Fran jagte: „Ich hörte an 
verfloffenen Sonntag eine wid 
tige Predigt. Ich hatte viel Se 
gen.“ 

„Wie hieß der Text der Bro- 
digt?“ fragte die Nachbarin. 

„Das two ich nicht mehr”, ant- 





och find wir beides 


Noch find abir beides: arme Wefen 

voll Gurt md Sünde, Schuld 
und Bein 

amd doc zugleich von Gott erlejen, 

dem Bild des Sohnes glei zu 
jein. 

Sm Seit md Slamben find Schon 
jeßt 

wir in die Meberwelt verfegt. 

Nocd find wir beides: Erdenpilger 

in Staub und Sturm, in YUnajt 
und Reid 

und dennoch dur den Sinmdei- 
tilger 

erfüllt von einer Derrlichkeit, 

dor der das Neor der Simmels- 
welt 

andbetend Fhmweigt md niederfällt. 

Nod find wir beides: geimdber- 
dorden 

in unferm hd der Niedrigkeit 

md doc, in Chriito initgeitorben, 

erhöht in Gottes Wejenheit 

hoc iiber alle Eherubim 

weit er in ms md wir in ihn. 


wortete die Frau, die einen LDa- 
den bejaß, „aber ih weiß nur nod, 
dat; ich gleich nad) Haufe ging und 
allıs, was nicht eht und recht war 
im Laden, weg tat und änderte.“ 

„DS habe viel Segen gehabt”, 
jagt eine andere Frau, als fie aus 
der Berfammlung Tan. 

‚D dan zeige ion uns, mic 


md den Sindern in der neuen 
Woche”, bat ihr befümmerter 
Mean. 

* 


Ein Man in Syrien, der den 
Heiland fand und in ihm Seil 
und Srieden, winjchte, am Xage 
des Heren möglihit frei zu fein 
um mit Gottes Volk zufanmen 
dem Herrn dienen und jein Mort 
Hören zu Lönnen. Aber fein Ar- 
Ibeitgeber Hatte immer Ausreden, 
um ihn bei fich feitzubalten, und 
lagte: „Sehus hat do au ge 
jagt, daß man am Sabbat den 
Ochjen oder Ejel aus dem Brun- 
nen holen Tolle.” 

„Sa“, eriwiderte der Chrift, 
„wenn aber der Ejel jeden Sonn- 
tag in den Brummen fällt, fo muß 
man ibn entweder abjchaffen oder 
den Brumenn derftopfen!” 

'Zo gibt 68 Dinge und Verhält- 
iffe, mit denen man bredien muß, 
da fie uns gu S Haven machen 
wollen. 


Bekennet einander 


Wen id mich gegen einen mei- 
ner Mitmenschen verjehlt habe, jo 





"GRAND TOUR” 


duch ıı Sander Europas 


mit ihren Naterfhönpeiten und Bijtorifchen Sehenswirdigfeiten. 
Die Neife ife nicht mar angenehm und gut organifiert, fondern 
gibt viel Frende nnd eine bleibende Erinnerung. 
Um weitere Austinft jhreisen oder telefonieren Sie bitte 
J. H, UNRUH 


MENNO TRAVEL SERVICE 
312 Power Bldg., 


'WH 3-9005. 





it es noch nidt damit getan, daß 
ich die Sadje nad) 1. %oh. 1, 9 ord- 
ne. Gewig muß ih begangene 
Zinde in erfter Kine Gott befen- 
nen. Die betrübende Angelegen- 
heit joll ader unter allen Umjtän- 
den auch mit meinem Bruder oder 
meiner Schweiter bereinigt wer- 
den; fie müffen willen, daß ich «8 
bedanere, ihnen Schaden zugefügt 
zu haben. Sie Tönnen mir erjt 
vergeben, nachdem ich ihnen meine 
Schuld bekannt habe. 

Wenn ivie indelfen um uns her 
ihauen, müffen wir leider feit- 
itellen, daß wiele Mißftände unter 
den Menichen, auch unter den 
Gläubigen, davon herrühren, daß 
aan den Weg zum Nächiten, den 
man gefränft oder benachteiligt 
bat, nicht gegangen it. Das große 
Sindernig war wohl der Sodmut. 
Toitet zu viel, den „unteren“ 
Weg zu gehen. Was jagt aber 
Gottes Wort? „... in der De- 
amt einer den den anderen Höher 
achtend als fidh jelbit; ein jeder 
nicht auf das Seinige jehend, jon- 
dern ein jeder auch auf das der 
andern“ (Phil, %, 3—4). Wenn 
air das geiftliche Wohl meines 
Vruders am Hergen liegt, jo wird 
8 nicht jcwer werden, ihm eine 
DVerfehlung, die ih mir ihm ge 
genüiber vielleiht habe gu Schul- 
den fommen Taffen, zu befennen. 

















Praktiiche Winke 
Feuchtigkeit und Meodergeruch 
in alten Schränfen befeitigt ınan 
duch Aufhängen don Meullfäd- 
en, die mit Sampfer gefiit 
find. Die Schränfe werden dann 
feit verichloffen, Nach einigen Mo- 
en werden die Schränfe tichtig 
aelüftet. Nın önnen fie wieder in 
Gebrauch genommen werden. 








Gemänjdt 
tüsbtige, junge Sean, 
ein Baby zu warten und Teichte 
Arbeit im Sanshalt zu tun. 
Guter Lohn, angenehme Ar- 

beitSbedingungen. 
Telefon: ED 4-1006, 
Winnipeg. 


Zu vermieten 
in Elmwood, Winnipeg, Man, 
Feine Wohnung 
möbliert oder unmöbliert, mit 
Küche und Badezimmer, paffend 
für zwei Armen oder Ehepaar 
ohne Kinder. 
Austunfi: Telefon LE 3-4397 












Winnipeg 1, Manitoba 








In Elmwood, Winnipes, Man., 
zu verkaufen 


13% = Stodivert > Haus, 
: Wohnzimmer, 
Schlafzimmer 


B.Se., R.O., 0.D. 


j 272 Kelvin Street, 
Amten, Telefon LE3-11 
mer mit 4-Garnitur, Cichenho 
hböden, F.A.-Heizung. Garage, 
Anpflanzungen. Umgäunt. Nade zu 
Sirche und Vibelcollege. 814,900, 


Box “Z" 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Telefon: WHitehall 
Wohnung: 


LORNE A. WOLCH 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


Elmwod 
37 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


3-6688 


SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 


Bänfer zu verkaufen in Eat Kildonan, Man. 











Le ummer-Bungaloio, 3 Schlafzimmer, großes Wohns und 

zimmer mit Teppich, offener Kamin, Küche hat elektriiche Ab- 
fallmühle, Gefchirriwafcher, automat. Wafhmafhine und Trodener, 
auf Hoher Stelle weitl, vom Hochiweg, nahe au Kaufläden u. Schulen. 
befonders große Grundftiie ijt zierlich bepflangt. Preis $18,700 


-Zimmer-dungalow, nur 1 Jade alt, Helle, große Küche, 3 Schlafs 
zimmer, Wohnzimmer, Volteller, nahe zur Schule. Preis $15,500 


Wenn Sie ein Boot bejigen, ift diefes Anmwelen am Flußufer gerade 
für Sie, 7 Zimmer, großes Wohnzimmer und Sonnenzimmer, Speif 
zimmer, moderne Müche, 4 Schlafzimmer, Delheizung. Großer Hi 
tevhof, bis zum Flup Hübjch bepflanzt. Exklufives Wohnviertel. 
Kreis 822,900. 


Telefonieren Sie Mr. Horh im Office WH 2-3371 
oder abends zu Haufe ED 44954. 


Oldsield, Kirby 8 Gardner Ltd. 

















Dorteilbafte Gelegenheit! 
20:neres-Farın im [hönen Teil von B. E. zu verkaufen. 
t die Hälfte des Landes gerodet, 1 acre Himbeeren, andre Anpflanz 


® 
zungen und Weide, — 2 Hüßnerftälle fir zirka 2,000 Lenhühner, Garten- 
traktor und Sultivator, — Moderner Yungaloiv mit 2 Schlafzimmern 





und allen Vequemlichkeiten, 1 beivoßnbare „cabin“, Garage. — An ai 
pflafterter Mt. Lehman Road, 214 Meilen tom Nr. 1 Hochtveg, bach ar= 
legen, mit herrlicher Ausficht. Preis nur $18,000. — Antereffenten 
wenden fid bitten MRS. J. PETERS 
935 Mt. Lehman Rd. Mt. Lehman, B.C. 


re 


. 

ihr, dass .. . 
® Manitobas Fischereien liefern jährlich über 31,000,- 
000 Pfund Süßwasserfische hoher Qualität im Werte 
von mehr als $6,000,000 im Binnen- und Exporthandel. 
® Manitobas Fischprodukte sind von höchster Quali- 
tät und werden in modernen, hygienischen Fabriken 
unter strenger Kontrolle hergestellt. 
® Dieses Department und die Fischereiindustrie su- 
chen ununterbrochen nach neuen Methoden der Be- 
handlung und des Gefrierens der Fische, mit Betonung 
anziehender Verpackung, die im Detailhandel heute so 
beliebt ist, 
« “Selkirk Whitefisch, Pickerel, Manitoba Goldeyes” 
und “Sturgeon” gehören in vielen großen amerikani- 
schen Städten zu Luxusartikeln, während sie in ihrer 
Saison in Manitoba zu mässigen Preisen erhältlich 
sind. 
e Fisch ist reich an Protein und niedrig an Fettge- 
halt und sollte ein wichtiger Bestandteil einer balan- 
cierten Diät sein. 
® Dieses Department plant für die Zukunft durch 
umfassende Forschung und biologische Untersuchun- 
gen dauernde große Erträge unseres Fischreichtums. 


FISHERIES BRANCH 


DEPARTMENT OF MINES AND 
NATURAL RESOURCES 





HON. C. H. WITNEY 
Minister, 


J. G. COWAN 
Dopuiy Mialıtor 


1000 ON 'APY 
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9, Diele 





von BERTA SCHMIDT-ELLER 


Gabriele 





) Eine herzhaft fröhliche Samiliengeihicte flir junge und alte Leute 





(11. Fortjegung.) 

Der Seniorchef von Werner 
Siena war bon einer langen Rei- 
je zurüdgefehrt md hatte ihn die 
stgejagte Sehaltserhöhung rüd» 
w fend fir ein paar Monate aus: 
gezahlt. Das war ein überrafchen- 
des Handgeld für die Einritung. 
Annemaries VBerdienit amd die Er- 
iparniffe dazıı machten manche Anz 
ihaffııng möglich, die vorerjt nicht 
geplant war- In Adorf hatten fie 
in Murtters allen Sauswejen gi 
wirtichaftet und das Wenige, was 
das Mitnehmen in die Stadt ger 
lohnt Hatte, bedurfte dringender 
Ergänzungen. 

Gaby ging nlüdjtrahlend mit 
Bater und Mutter einkaufen, Mi: 
bel, Sardinen, Gefdhirr, Rampen, 
iihengeräte, Hundert Heine und 
große Dinge, die fiir den neen 
Haushalt nötig waren. 

Mitte September Tamen Sried- 
rih und Senta aus dem Urlaub 
zurüd, zwei Tage vor Kathis Ge- 
burtstag. 9 

„Warum haft dir nich nicht dar- 
an erinnert?”, grollte nun Sente. 
„Dann hätten wir nur zwei Tage 
länger gu bleiben brauchen und 
wären um den Familienrimmmel 
berumgefonmmen.” 





Friedrich Dedauerte, 18 gebe 
feinen Grund abzujagen, zimmal 


der Geburtstag auf den Sontnag 
falle, 

Diama wurde nicht ei Kathi 
erwartet. So fehr man bedauerte, 
daß die alte Dame Fränkelte, jo 
erleichtert war Kathi. Auf dieje 
Weije fanı fie wenigjtens nicht in 
den Konflikt, wie fie ein Zufane- 


Ein neues Buch 
von Elif. Braun-Dipp 


Z 
S 
x 
g 
3 
Ss 
= 
x 
3 


Lirdebmissen 
vun Aisstemihgul Braurt 





Bon der Neiie des Miffionars 
Karl Braun auf den Urwald» 
iteömen in Ralimantan (Süd- 
borneo). Die Menjchen jener 
Snfel find mit Liebe, Sad 
fenntnis und Humor gejil- 
dert, „Man Miet den Band 
gern in einem Zug und ann 
ihn ohne Scheu verfcenfen.“ 
166 Seiten mit 16 Bildern 
und einer Beilejkigeı Ganz: 
-Teinen 2... . 82.60 


— Bortofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD,, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Man. 





mentreffen von Annemarie und 
Mama in ihrem Haus vermeiden 
Tollte. 

Banglam janmelte jid) die Ta- 
milie. Im Garten blühten die 
Dablien nah in File. Dan ging 
zwifchen den Beeten auf und ab, 
jprad) fiber die8 und das, berich- 
tete von Mantas Befinden, Fried- 
rich und Senta erzählten von ih- 
rer Reife, 

Friedrich, der Bernhard md 
Johanna beobachtet ‚Hatte, nahın 
jeinen ältefter Vruder beifeite: 

„Was it mit Sohanna 108? 
Sie it fo anders als font. Und 
Bernhard redet fie mit ihrem Na- 
men au. Halt du gehöi Nicht 
ein einziges Mal ‚meine Liebe’.” 

Chrittof nidte: 
as it mir aud) aufgefallen. 
muß einem direkt auffallen. 
Solange fie verheiratet find, Tenne 
ich nur fein jtereotypes ‚meine Lie- 
be’, Merkoitdig.“ 

‚Mal jehn, wie Tange das 

dauert”, fpottete Friedrich gut 
mütig. 
Sn Senia war der Merger auf 
abhi Avieder enivacht, als fie der 
bwägerin gegenübertrat. Sie 
mußte fich jehe begerrihen, freumd- 
fich zu fein. 

Dann fah man an der langen 
Naffeetafel, Eindrud der 
Dirftigkeit wide heute berwijcht 
dich die Blumen, die den Tiih 
ihmücten. Delga hatte nicht da- 
nit gejpart, e8 gab genug im Gar- 
ten. Kathi hatte heute reihlich Ku- 
hen aufgetifcht. Aepfel und Pflau- 
men dazu waren eigene Ernte, 

Friedrich brachte wie gewöhnlic) 
eine heitere Note in die Geipräche, 
die fi un allgemeine Dinge dreh- 
ten, Der Nachmittag hätte friedlich 
md amgetrübt verlaufen Fünnen, 
wenn nicht — 

E fing damit au, daß das 
Wort ‚teuer’ fiel. 

m öglich, daß Briedrich gejagt 
hatte. Jedenfalls var 8 ein Stich- 
fie Preife und Zebensver- 

















R 






Der 















Shriftof und Friedrich Kaınen in 
Eifer, Wirtichaftlihe Zujammen- 
hänge wurden erörtert, die Frauen 
hatten Smilchenfragen und Ein- 
wände, und damı erwähnte Kathi 
Margarine, 

Bei diejen Wort mußte in Gar 
byS Sehirnfajten eine Klappe auf: 
gefprungen fein. Afioziation. Sie 
jah von ihrem Teller auf, fehaute 
zu Tante Kathi hin, Dis Ddieje ihren 
Saß zu Ende gejprocdhen hatte, und 
fragte dann laut und vernehmlichn 

„Tante Kathi —“ und gleich 
noch einmal, weil die Tante nicht 
au ihr Dinjah, „Tante Kathi, jag 
mal, bilt du eigendlich ar oder 
geigig?“ 

Wenn ein Yliß durd) die Sim 
merdede gefahren wäre md Sen 
Tılch gepalten hätte, das Er fciref 
ton aller hätte nicht größer fein 
Fonnen. 

„Gaby“, 
wimmernd. 

Dann cifige Stille. Jeder fah 
vor fih nieder. 

Ria und Rainer, die, mit ihrem 
Kuchen bejeäftigt, nicht zugehört 











haudjte Annemarie 






hatten, jhauten fi verwundert in 
der Runde um. Wad war denn 
108? 

Kathi shludte einmal, zweimal, 
dann ftand fie auf, merkwürdig ru= 
big und gefaßt. 

„So fpriht man aljo von mie,” 
Sehr langiam Famen die Worte. 

„Und jegt fich an meinen Tijc. 
Wei ich aud) nicht tveiß, wer —” 

Senta, don unten herauf fchie- 
Tond, jah Kathis Blid auf fi) ge- 
richtet. Sie schnelle Hoch. 

„Sa, ich habe das gejagt. Und ich 
bin nicht jo feige, dab id) e8 dir 
nidt ins Geficht zu jagen twag- 
te, Mber gerade du haft Feinen 
Grund, did) fiber mich aufguregen. 
Dder wer anders als dur halt ge 
jagt, Sriedrih Tolle erjt jeine 
Schulden bezahlen, che er fih ein 
Auto Fauft? Und daß ich Feine 
Ahmımg Habe von Erziehung, weil 
ich felder nicht erzogen bin 

„Das habe ich gejagt, 
Sohanna war aufgejtanden. 
eher jan: jeinen N ab wm 











ins & äderlice ; gu ken & Ai 
Vernhard an: 

„Verrlicte Weiber. Sie werden 
ichon wieder zu fi Eonmen.“ 

„Kinder, Kinder, jeid doch mal 
friedlich!“ mahnte Wernhard be 
Ichwörend, ohne auf den Bruder 
zu achten. 

„Briedlich, Friedlich“, rief Sen- 
fa den Schwager an, „ehvas an- 
deres weißt dir nicht. Da foll der 
Men friedlich Bleiben! And 
wenn ich nicht erzogen Din, ion 
geht das etwas an? Kiunmere du 
dich Lieber mal um deine eigenen 
Verbältniffe, um deine — deine — 
deine —“ 

„zanthippe.” 

Das war der zweite Bit. 

„Verzeib, ich hätte das nicht 
jagen jollen.“ Sohanna jagte & 
traurig nad) einer  peinbollen 
Paufe. 

Senta warf einen böjen Bi 
auf Gaby. 

„fo auch das hat das Sind 
berumgetraticht. ‚Das  Föitliche 
ind’, 

Mit welchen Unterton fie das 
jagte! „Komm, Friedrich, war ha- 
ben hier wichts mehr zu fuchen.” 

„Gaby, Gaby, ad) Gaby“, flü- 
iterte Annemarie berftört, „was 
haft dur angerichtet!” Tränen jtan- 
den in ihren Augen. 

Vernhard griff 
maries and. 
„Baby? Das Sind hat nichts 
angerichtet. Was haben wir ange 
richtet mit unjerer Sedankenlofig- 
feit, mit aunjern Ticblofen Urteil! 
Reine niht um das Kind, Gaby 
trägt feine Schuld. Wir, wir, wir 
find die Schuldigen!” 

Yohanna ging auf Kathi zır. 

„Natdarina, verzeih mir, was 
immer ich Bo amd Unfeeumd 
liches don dir gejagt oder gedacht 












nad) YUnne 


















haben mag.“ 
„Ratgi, der die hellen 
über die Wangen Tiefe 


bejtürgt und eritaunt die 
lung im Wejen der Sch 
„Sohanna — ad) —, 
auch Fein E N 
wenn du 
Chriftof hatte fi zum Feniter 
gewandt und jah mit gequälten 
Sefiht dem Bruder nad, der im 
Bagen davonfuhr. 
Gaby hatte fi) mit Ria und 
Rainer ins freie geflüchtet. Bernd 
und Selga lehnten verjtärt an der 


ich bin 
geizig, nein, 











Ir. Sie fahen fi nit an. In 
dieiem Nugenblid fühlten fie 
nichts als einen tiefen Sroll ge 
gen diefe Onkel und Tanten, die 
ihrer Mutter das antun tonnten. 

MS Bernhard mit Yohanna 
das Zimmer verließ, jagte er 
tröftend zu den beiden: 

„Es Tommt jhon wieder in 
Ordnung, Stinder.“ Bernd ar 
wortete nicht. ‚Von uns aus fön- 
nen alle wegbleiben', dachte er. 
Er war gu gut erzogen, un 03 
laut auszufprechen. 

„Wollt ihr and gehen?“ fragte 
Kathi bedanernd Annemarie, 
ichaute Werner fragend an. 

„Wenn dur 68 gern Ihajt, Rathi, 
blerben wir ned) ein Weilchen.” 

„snmmert euch um die Hleinen 
und fabt uns ungeitört“, bat Chri- 
itof jeine beiden Großen. 

Sm Wohnzimmer jaßen die 
dier beifanmen. Nad) einem + 
fen Mtenholen machte Ehriftof 
nem sedrhdkten Herzen Luft. 

„Damit ihr tigt, warıım 08 bei 
uns jo Inapp zugeht; ich Habe vor 
ein paar Zahren für einen guten 
Framd, oder jagen wir beffer, 
fü nen guten Bekannten, eine 
Birgidaft ernonmen. Hart: 
zigtaufend.. Erfindung — große 
Chance naja. Er war bald 
pleite: Der Gläubiger wußte, de 
ih als Beamter feine Bürgichaft 
übernehmen darf. Er drohte, die 
Sache meiner Behörde zu melden, 
went ich nicht bezahlte. Was blieb 
air dbrig?"“ 

„Swanzigtaufend?" — Werner 
war entf „Sag al, iwie tilgit 
du das überhaupt?” 

„Monatlich zweigundert Mark 
— fünf Jahre lang jon. Und 
nn mod) einmal fünf Bahre, weil 
die Yinfen dazukommen.” 

Das it furchtbar”, Flüjterte 
Annemarie, „arme Kabhi.” 

„Weißt dir num, warum“, fie 
zeigte mit einem ganz trodenen 
Schludgen auf den verichliffenen 
Zinoleumbelag unter den Th, 
auf die neitopften Gardinen, die 
vergilbte Tapete, 

„Berzeih, Chriitof, aber 
Fonntejt du das tun? Ndeali 



























die 





das ging ein dihchen zu weit.” 

„„oealisnns tof atın- 

te jcwer. „Seien wir ehrlich. Sde- 
alisınus Wwar- das nicht, Werner. 
Mir war Gewinnbeteiligung ver- 
iprochen. Ih fah, wie die Gejchvi- 
iter fobten, "alle fönnen ich mehr 
feiften als wir, und id wollte 
stathi und den Sindern auch gern 
mehr bieten.” 
g 08 mr”, Elagte fi Mathi 
an, „ib habe gedrängt, anjtatt 
dir abzuraten. Ich Hätte itberlegen 
jollen, wie gut eg mir ging. Wir 
hatten unfere Freunde an den Kin- 
dern, hatten umfer Mırzkommen. 
Man Fell nicht immer alles ha- 
ben wollen, was die andern ha- 
ben.” 

„Du braudit die Leinen Vor 
wart zu machen, Kathi, du Hait 
die größte Rat, autragen in den 
fünf Sahren, die hinter ung Tie- 
gen.” 

Ghrijtof wandte fih an die Ge- 
Ihwiiter: 

„Nie hat fie ein Wort des Vor- 
wiref3 gehabt, nie eine Sllage. Das 
macht ihe Feine Frau jo Teicht 
nach.” 

Kathi lachte nerbös auf. 

„Sollte ic) dir au nod) Bor- 
wiirfe machen? Meinit du, ich habe 
nicht gewußt — adı, Tafien wir das 

- ich, ich bin ja jehuld darant“ 
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Werner, Unausgeiprocdhenes 
jpürend, Tenkte ab. 

„Haft du nie mit jemand dar- 
über gefprochen ?* 

„Nein, arit went md twozu 
auh? Yrgendwo um Hilfe bet- 
ten? Das wäre das Zekte, was 
ich getan hätte.” 

„Bilfen e8 die Kinder?” 

„Nur die beiden Großen.” 

„Ich wide Seiedrich zu Nate 
ziehen. Er Eennt fih in geichäft- 
Tihen Dingen aus. Mir heint, 
du hat dich ins Vokshorn jagen 
laflen, Sch habe das Sefinhl, daß 
bei den Geihäft nicht alles ein- 
wandfrei ft. Wo ijt zum Beifpiel 
der gute Bekannte geblieben?” 

„Der it irgendwo amterge- 
taucht. Ich ‚habe noch eine Zeit: 
lang init ihn in Verbindung ge 
ftanden, dann hat er nichts mehr 
von Fich hören Tafien.“ 

„Wir Können nad) dem Auftritt 
vorhin jeßt nicht gut zu Friedrich 
gehen wegen der Sache”, meinte 
Kathi. 

„Selsjto ndlich Tönen wir 
das. Wem c8 cu) recht fit, werde 
ih ihm die Angelegenheit unter- 
breiten, und ic) wette, ev wird jo- 
fort bereit fein, allen auf den 
Grund zu gehen. Er it wahr- 
iheinlidhh froh, wenn auf dieje 
Weije das europäiihe Gleichge- 
wide in der Familie woiederherge- 
jtellt wird.“ 

„Meint du toirtlih, Werner? 
Wenn ivir dadurd) eine Heine Er- 
leiherung befämen, da8 märe 
mein  fchönftes  Geburttagsge- 
ichensf. Und ih müßte deiner Elei- 
nen Gaby zeitlebens dankbar fein. 
daf fie den Stein unbewußt ins 
Rollen gebracht Hat.” 

Abends daheim, Gaby jchlief 
men in ihrem hibfchen Kinder- 
summer, fagte Annemarie zur i)- 
rem Mann: 

„Wie bringt man dem Kind 
bei, daß e$ derartige nicht fagen 
darf. Wer weiß, was e8 jonft noch 
ausgehlaudert hat. Mar muß ihn 
irgendwie Zaum anlegen.” 

„Den sind? Mir mäfjen uns 
Baum anlegen. Nlber nicht mr 
unferen Worten, auch unferen Go: 
danken.” 





. 

Livsbet) räumte die Schüiffeln 
bon Tri und Brumumte: 

„Seit drei Tagen trage ich die 
vollen Schüfjeln hinaus, Wenn 
das fo weitergeht, hole ich den 
Doktor.” 

Frau Feifius wehrte matt. 

„Ich brauche Leinen Doktor.” 

Liesbeth war eine alte, treue 
Dienerin. Konnte man ihre jagen, 
welcher Art dn8 Leiden war, das 
einen quälte? Konnte man ihr ja- 
gen, was einem Feine Mühe Tief, 
Tag amd Nacht? Nein, man fonn- 
te e8 feinem fagen, Tiesbebh nicht 
und den Doktor nicht, der mit 
forihenden Vi gefragt hatte: 

„Haben Sie einen Summer? 
Haben eine Aufregung ges 
babt.“ Für das, was fie quälte, 
hatte er doch feine Arznei. 

„Da fitt fie mim und jtopft im- 
merzu —“, „Keine Mhnung da- 
bon, wo das Chriftentum an- 
fängt —“, Solche Neden führten 
fie unter fi, die Söhne und ihre 
Frauen, und Famen dam zu ihr 
nit Blumen und Gaben aller Art, 
Freundlich und ehrerbietig. Hat- 
ten fie die Te Hinter fich zuge» 
madt, hieß 8: „Die alte Dame 
von D 5.” „Da läuft fie Sonntag 
fir Sontnag in die Kirche.” War 
e8 nicht beifer, fie famen nicht? 

(Sortfegung folat) 





a 
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2. März 1960 Alennonitifche Rundichan 
Ein Seuanis wo man einzelne Strophen Her- Da fand id die Urfahe am In diefer Beit, da alles eilt, 


Was das MBG-Gefangbud) nad) 
fieben Jahren fir mid) 'bedentet 

Menn 08 in der „Menn. Rund- 
Idhan” Nr. 10 im Dahre 1954, auf 
Seite 1 in meinem Aufjaß Heißt! 
„Was unfer neues Gefangbud für 
mich bedeutet”, jo Fanın ich heute 
jagen, wa8 e8 nad) 7 Sahren für 
nich bedeutet. 

MS ic) damals jenen Auflak 
ichrieb, wußte id noch nicht, wie 
die Lieder gefungen werden muß- 
ten. Heute, da jedes Lied wieder- 
holt gefungen morden tft, weh ich, 
melde Strophen man in einem 
Lied überfchlagen Fan, weldes 
Lied man durhfingen muß und 





ansnehmen darf, Sch bergeffe ei- 
nen Saß aus dem Referat des 
Neferenten PB. PB. von Mitchener, 
am 19. September 1955 auf dent 
Zängerfeite in Niagara Fall3 ge 
Tefen, nidt: „Ein Uebelftand in 
all unjern Gemeinden ift, daß in 
4- oder dftrophigen Liedern die 
dritte fiberfchlagen wird, oder bei 
Sitrophichen Liedern die zweite.” 
SH nehme nur eins der Bei- 
Spiele heraus: „8 ich beim Ried 
„D id armer Sünder . . 

Nr. 319) einmal bein Singen 
die 2, Strophe ühberihlagen hat- 
te, ftußte ich bei der dritten: Wie 
fommt es, daß er vor Freud’ und 
Hoffnung jeher vergehen Könnte? 





Gebrauchte oder leicht bejchädigte Bücher 





zu jtark herabgeiebten Preifen! 








Meiftens mr Einzeleremplare! — Bitte ftets Grfatbud; angeben! 


Csıre TIncomo Tocnona Ieyca Xpncra— H. 3awir.. 15£ 
W. J. Alexander: Seleeted Poems 10€ 
Bibles 125 
Jane Austen: Pride and Prejudice 56 
Anderson & Carson: Ideas for Young People's Programs 20€ 


P. Arbogast: The School of God . 
The Triplets Try TV ..... 5 
Dennison: Full Circle ... r 
Wiebe: An Introduction to Child Care ..... 5 
Macpherson: Life and Labours of Duncan Matheson . 
Foreign Missions En 
Lorenz: Foreign Missions in India 
Foreign Missions in Africa ........ r r 
E. Yoder: Must Christians Fight? ... 

K. S. MacDonald: The Brahmans of the Vedas . 
D. J. Mackey: Unfeigned Faith 
Rev. N. T. S. Astakhoff: ChrzeHanity, and Communism . 
Vriesen: Feed My Lambs ........ 

Essays and Belles Letters 
New Testament .. 
New Testament 














Through” the Bible .... 


G.%. Gedat: Ein Chrift erlebt bie Rrobfeme der Bett 
Schneller: Mpoitelfahrten ......... 

Erwin Groß: Bücher der Weisheit, und sä 
&. Stoß: Gottes und Marien Sohn .. 

®. Stok: Die Grundlagen des Glauben 
W. Raufhenbufh: Die religiöfen Grundlagen der fosiafen 


heit. 


















Botihaft .. 254 
«. Siebenbrodt: Die Glodners 358 
3. €. 9. Hampe: Die Ungefohtenen 1.00 
3. 8. Wiens: Vionierarbeit unter den 40% 





€. H. Wedel: Randzeichnungen zu den Seid, des A, T, .. 25 













Slandius: Etwas Feltes muß der Menfch haben 60% 
Nhlhorn: Kampf des Chriftentums ....... 1.25 
Chr. E. Lurthardt: Kompendium der Dogmatit 1.50 





Bibel (Schlachter) ... 
Sprud-Duartettipiel 
Bibel-Rottofpiel 



















3. Janzen: Denn meine Mugen haben deinen sera zeichen 25 
Ranndiihe Mennoniten u 35f 
Sotthilf Shwah: Menfchliches, Allgumenfcliches 108 
Hans Dittmer: Die Tote Kugel Tr 
3 BP. Maffen: Dunkle Tage 20% 
SHofer: Bilgerharfe .. 1.25 
AT. Roth: Sch Habe noch TH 
Borihaft nd Nachfolge Vorträge und Berichte) 65€ 
5. Leuthold: Xebendiger Unterricht .. 1.20 
€. Sange: Bom Weltproteftantismus der Begenwart 108 
u8, ?- Bucher: Der Sypnothismus 10% 
?. Saggi: Was ic) aber habe, daS gebe SR d 754 
Lechler: Mamaftes Chriftentum .. 258 
Schäble: Evangelium im Durhbrud . Y 7 
Kellerhals: Sonntagsiehule und Miffion . 5 25 
Bienninsdorf! Naturoilfenfchaft und Mpologetit 15 
9.8. Sanz: Gottes Geheimniffe ..... . 10% 
Heinr. Frid: Das Evangelium und die Religionen ..... 60€ 


Lechler: Wir brauchen Entfpanmıng . 
Raffergug- Tröder: Der Nömerbrief 
S: Sanzen: Denn meine Augen baben deinen Si 





and gejehen 15% 





Agnes Sapper: Familie Präffling 1.50 
Bertha Schmidt-Eller: DO diefe Gabriele 1.00 
Palnzweigbeft: Das Kreuz von BVerjailles 5 
Das Neue Teftament . 75f 
€. 8. Spurgeon: Predigten in Slerzen 1.00 





Meiftens nur Einzeleremplare! — Bitte jtets Erfatbuch angeben! 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin Street Winnipeg 5, Manitoba 





Schluffe der zweiten Strophe und 
jagte mir: Diejes finnlofe Singen 
joll mir für ferner eine Lehre 
fein! 

Mehr nod; als das Singen, hat 
daS wiederholte, Tangfame Lejen 
der 2,075 Liedftrophen auf mid 
einen tiefen Eindrud gemadt. 
„&3 it aus Gottes Wort genom- 
men”, jagte Br. €. N. Siebert, 
Necdlen, Kalif., USA. 

Sn Ddiefen 7 Jahren ijt Tein 
Tag vergangen, daß ich nicht wer 
nigftens ein Lied aus diefem Buch 
gelungen hätte Wenn es dann 
mandmal bi8 auf 10 Xieder am 
Tage gefommen ift, darf e8 wohl 
glaubhaft fein, da eins iner 
Bücher (mo 4 und mehr änger 
in einer Jamilie find, ift ein Yuc, 
ai wenig!) fehon nad) einen neuen 
Einband ausjchaut. Diejes zer- 
fungene und zerleiene Buch hat 
ich (Oildlich geiprochen) Königlich 
feines gebührenden Gebrauchs ge- 
freut, aß 08 in „Denn. Rund- 
hau“ Nr. 26 (1959) vernahn, 
wie fich ein Buch, fehon über ein 
Sahre im Gebraud, rühmt, wie 
nei zu jein. (Senes NRühmen be 
309 fih auf die Qualität des Le- 
dereinbandes. — Ned.) 

Bom erjten Tage an find bei 
nie immer Gefangbud; und Bibel 
beifammen, ımd 08 geht mir nicht 
anders, als dem S2jährigen Br. 

Martens in Rußland, dejjen 
usjpruch vor etlihen Sahren in 
der M.R. zur Iefen war: „Sch 
möchte bis zum Iegten Tag mei- 
ne3 Lebens fingen und Gitarre 
ibielen fönnen!” 

Wie ird e8 einmal fein, wenn 
alle die Sängerfreunde in diefen 
ud, die engliihen und die deut- 
ihen, 146 männliche und 10 weib- 
liche, dazu noch die Unbefannten, 
in 80 Liedern einjtmals grüßen 
werden? 

€3 gibt wohl Taum jemand, 
der nicht ein oder mehrere Lieder 
bat, von denen er fagt, dab e8 
jeine ZieblingSlieder find. Ich habe 
68 auch verjucht, weiß aber nicht 
mie machen. A[8 meine Frau un« 
jeren Sohn einmal aufforderte, 
von Bapas Lieblingsliedern eines 
worzuichlagen, antwortete er: 
„Anmögli, dann muß ich 555 
Lieder auf einmal aufichlagen.” 

Ein herzliches Dankeihön bon 

©. 3. Kleffen, Virgil, Ont. 

















Etliche Bemerkungen 


zu dem Auffat „Dir und die Mut- 
ff” in Nr. 3 „Menu. Aundichan”, 
von &. Walt. 

Ihr Borgehen in der Mufif in 
Bage, Vrafilien, hat uns fehr er- 
freut. Wir haben wohl noch nie 
fo einen Bericht erhalten. Hut ab 
vor folder zielbewußten Arbeit 
Wir twiinfchen euch dort viel Sreu- 
de umd Fortjchritt in folder fchö- 
nen Arbeit! Mir war der Yus- 
drud jche wertvoll: „Muftkpflege 
it Menfchenpflege.” Das ftigum 
jeher mit dem, was Walter Hän- 
jet fa: „Sing and Spiel mit 
aanzer Seele, denn wife: Mufit 
it nicht Unterhaltung, Tondern 
Erbauung.“ 

Der Philofoph Arthur Scho- 
penhauer (1788 — 1860) Tagt: 
„Keine Kumit wirkt auf den Men- 
ichen jo unmittelbar, fo tief ein, 
wie die Mufif, weil feine und 
das wahre Wejen der Welt jo tief 
und unmittelbar erkennen Täßt.” 








Beethoven jagte: „Muftt tt 
höhe Offenbarung al alle 








it md Bhilofophie.” 


und jedermann beihäftigt ift, be- 
darf es einer großen Anjtren- 
gung, Mufit richtig gut pflegen. 

Bei diefer Gelegenheit erwähne 
id) no) eimas über Muftkinjteu- 
mente. In Pfaln 150 heißt es: 
„Zobet ihn mit hellen Simbeln; 
Iobet ihn mit wohlßlingenden 
Zimbeln.” 

Sm Sournal „Time* war un» 
längit ein Eellift mit feinem 1630- 
Amati-Cello abgebildet, Doch das 
alte Snitrument madt «3 nit 
allein aus. Sch habe eine Magini- 
Violine von 1630. Die war fhon 
jehr itarf gebraucht und beichädigt. 
I lich fie von einem Speziali- 
jten ganz durcharbeiten und jpä- 
ter von Georg Heinel, Toronto, 
abjhägen. Er fand fie als fjehr 
aut. Hier, in St. Catyarines, ilt 
ein Mr. Callens, der zufrieden: 
Ttellende Arbeit im Violinen vepa: 
tieren Teijtete. Er hat diefe Nr- 
bei in Ottawa gelernt. Sch fchrei- 
be diejes, weil biele e8 nicht wil- 
jen, daß wir hier Jold) einen guten 
Fachmann haben. 

Martin Luther fagte: „Mufil 
it das beite Labjal einem be- 
trübten Menjchen, dadurd) das 
Serz wieder zufrieden, exrqidt 
und erfrifcht zu machen”. 

Zum Schluß nod die Worte von 
Friedrid Schiller: „Gefang und 
Liebe im fChönen Berein, die er- 
halten dem Keben den Jugend- 
Ichein.” 

Alfo — Mufikpflege it Men- 
ihenpflegel 








3. Do, 
St. Catharines, Ontario. 





Süd-Abbetsford, B. €. 


Der Winter ift in diefem Jahre 
in ®. &. recht mild garefen. Wohl 
gab es häufige Negengüffe, doch 
dazwijchen fchien auch wieder die 
Sonne und überftrahlte alles mit 
ihrem wunderbaren Richt. Herr 


lich ift dann der Sonnenaufgang, 
wenn bom farbenreihen Hinter- 
grund, fih Die fehneegefrönten 
Derge bejonder3 analerijch abhe- 
den. Dasjelde Schaufpiel wieder: 
holt fi) dantı aud) abends, wenn 
das Abendrot eine Fülle under- 
aleihlicher Schönheit offenbart. 

Eine bejondere Zeit durften 
wir in der MBB erleben als On- 
El. 9. Uneuh uns die Selig: 
preifungen erflärte. Sehr Bar 
wurde dabei der Hunterfchied zwi- 
fen dem bloßen Schein und dem 
wahren Sein eines Chrijten her- 
vorgehoben, jo daß wohl faum 
jemand dagewejen ift, der fich nicht 
geprüft und iiber diefes und jenes 
Bırbe getan hat. Weld ein Trojt 
it 68 für ung Menichen, dab 
nicht die Größe oder die Belhaf- 
fenheit des Aders feinen eigent- 
lichen Wert beftimmt, fondern der 
verborgene Schaf, das ewige Le 
ben aus Gott, inwendig in uns. 

Un 17. Februar geihah hier 
ein Unglüd. Margy Sanzen, 15 
DSahre alt, wurde amı Wege blut: 
überitrömt aufgefunden. Sie be- 
juchte auf dem Fahrrad ihre 
Fraumdin. Wie e8 eigentlid geiche- 
'ben ijt, weiß noch niemand. Mar- 
99 Hat neben einer offenen Wun- 
de am Kopf, einen gejpalteten 
Knodhen. Sie fol nädhtens i 
Ablbotsford - Hofpital fibergeführt 
werden, 

Schw. Amalie Peters mup fid 
einer Gallen-Operation unterzie- 
ben. Sie it 75 Sahre alt und be- 
findet fih im Menno-eim, 

Vetty Falk it wieder nad) Sauje 
gefommen und befindet fi auf 
dem Wege der Genejung. 

9. Bergen, der Schwiegerjohn 
bon oh. Stobbes, Hatte eine 
fomplizierte Operation anı Ma- 
gen. 

318. €. fangen die Krofuffe 
gu blühen an, und bald wird der 
Frühling feinen Einzug bei und 
feiern. Korr. 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 4- 


4311 


Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 





OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy.. 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
tachmänn Beratung, erafte Arbeitsleiftun. 


Telefon ED 4-3253 


Eigentümer: Henn J. Epp 





Hänfer zu verkaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, auch 


Gefchäfte - „Srocery Stores" - 


Appartement” -Hänfer - Farmen. 


In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfihierung oder Geldanleihen 


dienen wir Xhnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Ste 
Warkentin Aaency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-8360 
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Hachrichten . .. 


(Zortfegung don Seite 4—4) 
Europa. — Amerifaniiche Ge: 
häftsleute, die aus Europa gus 
rüdfommen, berichten, daß fid) in 
Sranfreid, in Stalien, in gerin- 
gerem Maß aud; in Wejtdeutic- 
land ein Gefühl der Geichgliltig- 
feit gegemiber den Wereinigten 
Staaten ausbreite, das te beftir- 
ze. Na) diefen Berichten bliden 
die Europäer immer gebannter 
nach Rußland, als fäme die große 
Micht der Zukunft aus dem 
Siten, als jeien dort gumindejt 
die großen Sandelsnzftchten zu 
finden und vielleicht auch auf Lan- 
ge Sicht dauernde, politifche Ver: 
bindungen, die den Europäern 
ihren Wohlitand umd aud ihre 
politiiche Freigeit ficherten. 


Neun! Nen! 
Schallplatten 
mit deutihen Volkslieder 


Aus der Heimat einen Gruft - 
Wahre Freundichaft foll nicht tvarı- 
fen — Horch, was fonmt von draus 
Ben "rein — An der Eaale Kellent 
Strande — Arf, auf, zum fröhs 
lichen Zagen Venndhen von 
armı — €3 dunfelt fon auf 
der Heide — Lat dod der Sugend 
ren Zauf -—— |n einem fühlen 
Grunde — Wenn ich ein Vöglein 
mär? — Abe zur guten Nacht — 
Im ten Wiejengrumde — 
Schlefierlied -—— Glüd aufl Der 
Steiger fonımil — Das Yıumgs 
brünnlein — Ale Vögel find jchon 
dar — Der Käger as Rurpfalz —— 
Nun ade, dit mein lieb’ Heimats 
land — Die Gedanken find frei 
— Hein fehöner Land md no 

15 andere Lieder. 
12* Telefunfen-Zangipielplatte 
5545 








Relichte Bolls- und Wanderlieder 
Rreut eudy des Lebens — Echön 
ift die Jugend — Das Wandern 
ift des Müllers Luft — Jar gr 
nen Wald — Tief in dent hr 
mertvalt — Vald graf ich am 
Nedar — Warum weinft du, Holde 
Gärtuersfran — ekt gang i ans 
Brünnele — Mu i denn zum 
Städtele hinaus and 
8 andere Volkslieder, 
4öer Telefunken = Cangfpielplattte 
Hifi SLI8 Stereo 32.25 
— Portofrei — 
FRASER BOOK NOOK 
5917 Fraser Street, 
Vancouver 15 R, B. C. 








e 





no 





Feine 


Mafzichneiderei 
Earl Schallmann 


Deutiher Schneidermeifter 
333 Garry St., Winnipeg, Man. 


Telefon: 
Werfftatt — WH 2-2024 
Haus JU 6-5977 








Sranfreih. — Smiichen den fran- 
3öfiichen Siherheitbehörden und 
dem General Zakharow, der von 
ruffiiger Seite für die Maßnah- 
men zum Schuße Chrufhtihoms 
während feines Veluches in Franf- 
rei) verantwortlich it, wireden 
Liiten ansgetauft, die für man- 
en  oft-enropäiichen Flüchtling 
rımd vierzehn Tage Sausarreit 
bedeuten. Auf den Xiften ftehen 
aber au) nit wenige vechtsradi- 
fale Sranzofen, und die franzöft- 
jchen Beamten jagten den Rufen 
bei Uebergabe der Kiften: „Sie 
fennen Fih wirflich gut aus bei 
una!" Die Nuffen waren ent- 
tänfcht, daß die Neiferoute nicht 
alle Städte berüdrte, die Chruich- 
tihomw ertra eingeladen Hatten. 
Chrufhtihom jelbjt äußerte den 
dringenden Wunfd, die Barijer 
Vorortgemeinde Yory jur Seine, 
den Mittelpunkt in „Noten Sürs 
tel” von Paris, zu befiihen. Dort 
wurde jeit Jahren der Franzöftiche 
Kommuniftenfithrer horez  Ae- 
wählt. Der ebenfalls kommmmilti- 
jche Viirgermeifter gab Garantie, 
dab bis zum Chenfchtichom-Bejuch 
alle Straßennamen, die den fo- 
wjetrihen Gajt Ttören Tönnten, 
geändert werden. 











“x « 
Wejtdeutfhland. — Aın 12. März 
will Adenauer nach den Vereinig: 
ten Staaten und Japan reifen. 

— Der Borfigende des Rates 
der Gwangel, $ in Deutjch- 
fand, Biihof Dibelins, hat an den 
ihraeliichen Diniterpeäfidenten 
Ven Gurion in Berujalen folgen: 
des Telegramm gerichtet: „Die 
ewangelifche Chriitenheit Deutich- 
lands jteht in tiefer Betroffenheit 
und mit Abiheu den Sejchehniffen 
der Teßten Wochen gegenüber. Ich 
bitte gleichzeitig darum, aus einer 
joeben beendeten  Hilfsafktion 
100,000 DM Für Notitände un- 
ter den ifraelifchen Eimmwanderern 
zur Verfügung ftellen zu dürfen. 

Sorgen bereitet Bund 
finanzminiiter Ebel, dafi die Aus- 
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gaben des Bundes umaufhaltiam 
weiter jteigen. Schon jet jteht 
feit, daß die tatfächlichen Ausna= 
ben des laufenden Haushaltsjah- 
tes, das am 31. März zu Ende 
geht, zum eriten Male die 40-Mil- 
Ltarden-Örenze überiteigen toerden. 
Das fonmende Jahr bringt eine 
weitere Zunahme, Deshalb fcheint 
& jo, als ob Stenererhöhgen 
undermeidlich feien. 


“x « 
Dftdentjchland. — Die Evangeli- 
ihe Sauptbidelgefellichaft zu Ver- 
Un, von der die Sirchengemeinden 
Sitdeutichlands mit Bibeln belic- 
fert werden, darf auf der Dies- 
jährigen Leipziger Frühjahrsmeffe 
aus „Mangel an Ausftellungsflä 
ce“ Eeinen Stand unterhalten. 
Sie hatte bisher auf der Leipziger 
Meffe jtets einen Ausstellungs» 
Ntand. 
xx «x 

Algerien. — Ein jhweres Erd- 
beben hat amı 20. Februar die 
idoft-algerifchen Dövfer Melouza 
und Ben Slmane zeritört. Nad) 
den erjten Berichten aus dem Ka- 
toitrophengebiet wurden 44 Ber: 
jonen getötet md über SO ver- 
legt, 






+ * » 
Vethiopien. — AUS Scndebeginn 
des Kritlichen Afrifafenders des 
Zutherifhen Weltbundes wurde 
Weihnachten 1961 angegeben. Die 
äthiopiidhe Regierung bat die Lie 
zenz Fir die Errichtung der Sta 
tion erteilt. AB Drtswahl des 
Senders fomumen die Orte Nddis 
Nbeba und Ajmara in Methiopien 
in Frage. Zum eviten Direktor 
8 Chriftliden  Afrikajenders 
wurde ein Norweger ernannt. 

“ax « 





Spanien. — Die Zeitbomben, die 
in den legten Tagen in Madrid 
teil$ explodiert, teils nicht Tosge- 
gangen find, Fündigen eine neue 
Zaftit der DOppofition an, Mit 
ihren bisherigen PVerfuchen, die 
Maffen in Bewegung zu bringen, 
haben die Gegner Francos nicht 
die Kejten Erfahrungen gemacht. 
Der Siherhsitsapparat fimftio- 
wiert zur gut, al® daß man mit 
eivas Flüfterpropaganda erfolg- 
reiche Streif3 organifieren könnte. 
Dan nimmt an, daß die Söllen- 
majchinen eine Antwort auf die 
Verhaftungswelle find, von der 
die Teilnehmer an einem fomm 
niltiichen Kongreß in Prag betro 
fen wurden. Bon 21 Spaniern, die 
auf Ummegen nad) Brag gefahren 
waren, berhaftete die Polizei 19 
bei ihrer Rückkehr. Ste behauptet, 
daß unter ihnen ehemalige Ruß- 
Iandheimfehrer feien. die fich bor 
einigen Jahren nad Spanien hät- 
ten repatriteren laffen — nad) ei- 
ner Musbildung auf jowjetiihen 
Scbotagejchulen. 

* «x 
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Die NEN verfügten über Ver 
teidigungswarten „ungerftörbarer 
Macht”, die den Erforderniijen der 
Gegenwart vollfonmmen entiprü- 
hen umd jtändig weiterenhvidelt 
hoirden, erklärte Präftdent Eijen- 
hower in einer Rundfunk: und 
Sernjehaniprache, Seine Erilä- 
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rung wird in Waihington , 
Antwort auf die bon demofr 
fer Seite erhobenen Bon 
angejehen, Eifenbower stelle eine 
Verminderung der Staatsfchuld 
über die Sicherheit der SM. 

— Pröfident Eifenhower muach- 
22, Februar auf feinem 
ig nad Sidamerifa Zwiichen- 
fakioit auf der im en 
Befig befindlichen Sniel Puerto 
Mico im Staribifchen Meer. Er 
flog am 23, Yehruar nad) Bra- 
Nilien weiter. 

Die flidamertfantichen Ränder, 
die Eifendower bejucht, find troß 
d28 eigentlich vorhandenen Neich- 
tum unterentwidelt. Die Vafjen 
der Völfer find zu einem Explo- 
fioftoff geworden, der überall von 
den diinmen regierenden Schihten 
it Unbehagen betrachtet wird, jo 
wie die Bewohner von Neapel einit 
der Befuw beobachtet haben mö- 
gen, wenn er zu grollen begann. 
Beide Niefenmächte der Welt, die 
USA und die Sowjets, verfudhen 
ihr Möglichites, um Rateinameri- 
fa für ich zu gewinnen und da- 
dur) das Gleihgwiht in der 
Melt zu verlagern. Diefe Verän- 
derung in Sidamerifa wäre viel- 
leicht noch folgenjchiverer als der 
Machtaufitieg Chinas. Deshalb 
it Eifendowers Beiuch in Braft- 
lien, Argentinien, Chile und Urus- 
guay bon jold einer großen Be: 
deutung. 














a. « 


Kuba hat die Iutereffen und Wiir- 
de der USA empfindlich verlegt. 
Die bejte Antwort, die die Ver- 
einigten Staaten darauf gefun- 


den haben — außer einer abge: 
Elärten Geduld, wie fie ein Vater 





amartigen ndern  gegemitber 
zeigt —, it die Benfthung, Fidel 
‚Caftro in Sidamerifa zu iolie- 
ren. Was auf Kuba geichehen Hit, 
wird fiir die Vereinigten Staaten 
erjt dann wirklich unheilvoll, wenn 
3 fi mit dem Explofiwftoff ver- 
auiden jollte, der, aus Außerftem 
Nationalismus und Marrismus 
genriicht, Fi in den Mafjen füd- 
amerifanifcher Republifen anjanı- 
meft. 





Le Ze 





Kenii A3 ein unerwartet gro- 
Ber Erfolg wird das Ergebnis der 
Kenia < Stonfereng ange die 
den nächiten Schritt der Kolonie 
auf dent Wer zur Mnabhängigfeit 
ausgearbeitet hat. 





aa x 


Zypern. — Die ununterbrochenen 
Bopern = Beiprehungen werden 
twiederaufgenonmen. Bisher for: 
derten die Briten fir ihre Stitg- 
punkte 120 Quadratmeilen, wäh- 
rend der Erzbijhof and Rebellen- 
führer von Zppern Mafkarios Te- 





iafih SO Quadratmeilen anbot. 
Angeblich wollen fie) die beiden 
Parteien jegt auf den Kompromii 
einigen. 


von 95 Duadratmeilen 
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E3 Heißt aber auch, daß die Briten 
in der Stüßpunktfrage unnadgie- 
big bleiben, jedoh umfangreiche 
Wirtihaftshilfe fir die eriten fin 
Jahre der Unabhängigkeit 34: 
pern® anbieten wollen. 

xx «x 
Zichechoflowafei. — Im Atom 
forfhungsgentrum im Me; bei 
Prag ilt jebt das erite tichecho- 
jlowafiihe SyElotron in Betrieb 
genommen worden, Die Anlage 
wurde von der Sowjetunion ger 
liefert. + 

ni * 

Nepal. — Eine japanishe Sima- 
Tja-Erpedition ift nach dreimona: 
tiger vergebliher Suche nach) dem 
geheimnisvollen „Schneomenschen“ 
nad Satmandı (Mepal) zurfic- 
‚gekehrt. 

* * 

Polen. — An 22, Februar jährte 
id) der Geburtstag don Frederic 
‚Chopin zum 150. Male. 

* « « 

Italien. — Die Chriftlihen De: 
mofraten Siziliens haben fic) iiber 
die Winfche der Parteileitung in 
Mont himvergefegt amd eine neue 
Koalition mit den Monardiiten, 
Meofajchiften md Liberalen ge 
‚bildet. Die römische Partetleitung 
hatte den jizilianisihen PBarteider- 
band aufgefordert, das Biindnis 
nit der Rechten zu Eiindigen und 
eine Koalition mit den Nenni-So- 
sialiten einzugehen. 

— in der Nacht zum 21, Fi 
Ibruar der ehemalige inllent 
iche Miniiterpräfident Mdone Bolt 
in Rom an den Folgen eines Ge- 
birnfchlages gejtorden. Noch Furz 
vor dem Schlaganfall leitete der 
72jährine eine Sigung der Ohrift- 
lichen Demofratijden PBarteifiih- 
rung. 




















* « ® 
Dänemark. - König Froderif IX, 
von Dänentarf nahın am 28. Fe 
bruar an der Spiße don 1,800 
Traxergäften aus den Si md 











Ausland an den Stwatsbegräbnis 





Minifterpräfident Sans Ehri- 
an Sanjen teil, der am 19. Fe 
ruar im Ulter von 53 Sahren 
einem  undeilbaren  Strebsleiden 
erlag. 

xx x 
Großbritannien plant die Entwic- 
dung eines Ueberjchall-Verfehrs- 
flurgzeuges, das den Wtlantit in 








2. Marz 1960 


Alennenitifche Rundichau 




















gut zwei Stunden fiberqueren joll. 

Etwa 1,000 anglifaniihe 
Seijtlihe und Laien haben aefor- 
dert, den „römtichen Riten“ in der 
Nirde don England ein Ende zır 
jegen. Semeint find damit die got- 
tesdienftligen Formen, die Fich de- 
nen der vöntich-Tatholifhen Sir 
de ftarf annähern. 

— Lady Edivina Monntbatten, 
de Gattin des jegigen britiichen 
Siabshers, Admiral Karl Mount- 
hatten of Burma, ift in der Nadıt 
zum 21. Februar völlig tnerivar- 
tet bei einem Beluch in Nora-Mor- 
neo veritorben. Na) der Seefah 
rertradition, die in der Fantilie 
Mountbatten herrieht, wurde fie 
am 25. Februar in Kanal bejtat- 
tet. Ingwiichen hatte Königin Eli 
zabeth II. eine eimvächige Privat- 
traner angeordnet. 

— 38 Iuititution hat fih die 
Monarchie mit den Zeiten geän- 








Dr. Wilder Penfield, 

der Direktor des berühinten Mon- 
treafer Nenroloaiihen Snitituts, 
ijt der Muffaflung, daß eine zioei- 
te oder dritte beruflihe Laufbahn 
fir Menfhen im Alter von 60 
Nahren durdaus im Bereid der 
Möglichkeit Tiegt. „Um 60 her- 
um“, jo führte Dr. Benfield aus, 
„it das Gehien auf bejtinmten 
Sebieten normalerweije gu den 
oejten Zeiftungen bereit.” Er for- 
derte die Fanadiihen Geihäfts- 
feute und Sndwftriellen auf, fi 
Diefe Tatjache zunuge zu machen 
und ältere Berjonen produktiv 
au halten, befonders im Hinblie 
anf die jteigende Zahl älterer 
Menfchen unter der Tanadifchen 
Boröfferung. Dr. Penfield praf- 
tigiert, was er Tehrt. Er ift der 
Verfaffer des erfolgreidien No- 
mans „No Other God” und ar- 
beitet gegemvärtig an einem zivei- 
ten Buch. 


dert. Die Ausbreitung der Demo- 
fratie, der allmählihe Mbbrucd 
von Maffenfchranfen, ein fteigen- 
der Xebensitandard und augen- 
blicsmahe Nachrichten-Uebermtitt- 
bung baben ihre Wirkung gehabt. 
hat Fich gezeigt, daß die Banti- 
lie im Buedingham - Palaft die 
gleihen  menjchlihen Probleme 
und Gefühle wie die Menjhen in 
allen anderen Häujern des Könin- 
reiches Das Hätte jchlimme 











bat. Das 
Folgen Für den Thron haben Lön- 
nen. Daß dies nicht der Rall war, 
daß die Srone fogar auerordent- 
lich geitärtt worden it, it der 
Berfönlichkeit der Königin zit dan- 
fon, die zur gleichen Zeit Eönig- 
lich, aber imaffeftiert, informelß, 
ober awiirdenall it. 

Pe 
Nationaldina. — Thlang Kai 
Schet, der nattonalchinefiiche 
Stoatspräfident, erklärte, daß er 
and ohne alliierte Hilfe gegen die 
„gafaien der Sowjets“ auf den 
binefüichen Fejtland vorgeben wer- 
de, Tihiang hielt anläßlich einer 
Sigung des Parlaments in Tai 
peb auf Formoja, die itber eine 
eventuelle — Berfafiungsänderung 
angumiten feiner nodinaligen Wie- 
derwahl als Staatspräfident ent- 
jcheiden Toll, eine Node, in der er 
fich der „Pilihtvergejfenheit” be- 
öichtigte, weil cr das Feftland 
mod nicht wiedergewonnen habe. 
Er jagte zu den MNbgeordneten: 
„Mein VBerfäummis ijt jo qroß, 
da ich ernfthaft wirnjche, mich euch 
zur Veltrafing zu hberantivor- 
ten.” Die 1,480 MWbgeordneten 
jpendeten ihm Tebhaften Beifall, 

2 * * 

Schweiz. — Gegen die judenfein- 
lichen Vorgänge wendet fih der 
Weltrat der Kirchen in Genf: „Der 
Weltrat der Kirchen bezenat dem 
üdifchen Volk, mit dem wir Ehri- 
ften ein fojtbares Erbe gemeinfan 
haben, feine tiefe Anteilnahme.” 

— Swei Genfer Tomriftinnen 
fanden bei einem Seilbahn - Un- 
glück bei Villars, im Kanton Wal- 
118, den Tod. Vier weitere Berfo- 
nen, darumfer zwei Rinder, wur- 
den jchwer verlegt, Das Unglüd 
ereignete fich, als plöglich das 
ZIragfabel der Seilbahn an einem 
Pfeiler don den Zaufrollen ab- 
vutjchte und die Kabine 30 Meter 
tief abitürzte. Mehrere Meter 
über dem Boden wırrde der Sturz 
jedoch durch das Kalbel jo plöß- 
lid aebremit, daß die SISnjaifen 
mit uneimliher Wucht an die 
Dee der Kabine  aejchlendert 
onrden. 





















* * * 
Itolien und Franfreid. — Die 


Hollaendische 


AUKTION 


jet im Senfjer Book Aook 


bis 12. März 1960 


Die Preife werden jeden|2. Tag 10 Progent gejentt, 
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ufiktenhen, 1 Telefunfen-HtFi 
meras, 4 Movie:Kameras, Bier, 


Stereo-Wufittruhen, 3 gebrauchte, 
bination, 3 Tape-Nefurder, 9! 
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Arbeiten am Montblanc - Tunnel 
sehen vorwärts. Er wird der Täng- 
ite Straßentunnel der Melt mer- 
den. Zurzeit find auf franzöfiicher 
Srite 650 md auf italienisder 
Site 1,300 Meter der Tunnel- 
ftreefe fertig ausgebohrt. Die Bau- 
leitung hofft, den Tunnel wie 
geplant im Frühjahr 1962 dem 
Verkehr Übergeben zur fönnen. 
x“ x 

Kolumbien. — Wie erit jeßt be: 
Fannt wird, iit e8 am 6. Dezem- 
ber 1959 in der Provinz Tierra- 
dentre wieder zu Ausicreitingen 
gegen die protejtantijche Gemein- 
de gekommen. Dabei wurden 
Frauen und ein 2 jähriger Bi- 
beljchilbejucher mißhandelt. Der 
Swifchenfall ereignete jih in Za 
Cruz de Bitonco, wo fih etwa 40 
Menjhen im Sanje eines Prote- 


jtanten zur Andacht verfommelt 
hatten. 

Le eo 
Eidoft-Aften. — ChHruichtichom be- 








findet fich in Sidoit-Mften auf ci- 
ner diplematifchen Million, amı 
Brücken wiederaufzubauen, die die 
inefishe Mußenpolitit in den 
legten gwei Nahren zertriimmert 
hat. Peking [hägt dieie Bamühun- 
gen allerdings nicht allzu hoch 
ein. Die hinefiiche Nachrichten- 
agentur gab die Reife CHruic- 
tiehows nicht einmal befannt. Auf 


dem lechen der Melt, mo 
Chrufhtihom diefer Tage war, 





bläjt der Oftwind ziemlich chart. 
Peking ficht die jomjetiiche Silfe 
in Indien, die Wirtihaftshilie fiir 
jeinen wichtigiten und tärfften 
Segner in Mien, Tehr ungern. 

Nah 10 Jahren diplomatiiher 
Mohängigkeit jcheinen fid die Chi 
nejen entjchloffen gu haben, ihren 
eigenen Kopf durchaufeßen. 
unterjtüigen die Extremiften in al- 
fer Welt, im Karibifchen Meer, in 
Yllgerien, in Afrika. 

Nothina it aber troß all jei- 
nen Bemühungen feine Groß: 
macht, md jelbjt wenn wir die 
binefiichen Zahlen annehmen, geht 
daraus nur hervor, dak China 
war groß, aber nicht groß ge 
ug it, auf den eigenen Beinen 
stehen zu Fünnen. aut eigenen 
Mıgaben hat es nur 50,000 Zraf- 
toren, und in feinen flnf größten 
Sndufteieitädten arbeitet die Sälf- 
te der Arbeiter noch immer ohne 
Mafchinen. 


Sie 





* * * 
Rafiitan. In Pakiftan traten 
am 21. Februar das perfiiche 
Statferpaar und der türfifche 








"Staats: ent Bayar zur Staats- 
befuchen ein. Die Gäfte wurden 
auf dem Flugplat Karatiht von 
Staatschef Ayıb Khan begrüßt. 
Es jit die erite Auslandgreife, die 
der Scha) zufammen mit jeiner 
jungen Frau Tara unternimmt. 


xx x 
Sowjetrufland. — Die Somjets 
wollen jegliche „unfontrollierte 


Verbindung“ zwiihen Weftberlin 
und Mejtdeutichland unmöglich 
machen und alle Berdindungsmege 
unter oftdeutiche Kontrolle Ttellen, 
wenn Weitberlin nicht enbiphechend 
den jorwfetijchen Vorfihlag den 
Status einer „Beeien Stadt” or- 
hält. 

— Reitdeutichland und die &o- 
twjetunion haben am 19. Februar 
in Moskau ein Fulturelles Aus- 
tanfchprogramm vereinbart, das 
‚genenfeitige Bejuche bon Wiflen- 
jchaitlern, Studenten und Minft- 
lern beider Länder borfieht. 

In Moskan hat mit Mas- 
fen und Clowns, mit Bahrmarft- 


Das neue fanadifche Tran 
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Diefes Mittelftrekenfingzeng ijt eine Abwandlung der befannten ame- 
rifaniichen Gorvair 440 (Metropoliton) mit britiiden Cland-Turbo- 
Pro-Motoren. As Ergebnis diefer Kombination ijt die Machine um 
40 Prozent jtärfer als die Standard-Gorvair 440 und daher weit trag- 
fähiger. Sie wird in den Ganadair-Werfen in Montreal, Due., gebaut. 





treiben, Siekusmnmern, amd mit 
Schlittenfabrten hinter einem 
Dreigefpann, Tanz im Freien und 
Unmengen heiter Pfannkuchen, 
mit Fanfarenjtögen md Feuer- 
werk jene Zeit begonnen, die man 
die „zehn tollen Tage an der 
Mosfwa‘ nennen Könnte. Es sit 
ein Volksfeit, das auf einen alten 
rulliihen Volfsbrauh zurückgeht, 
Ende Februar den Winter zu ber- 





abjehieden und den nabenden 
Frühling zu begrüßen. 








08 Rreitige der Somjet 
umion hat in Wejteuropa und in 
Ueberjee zugenonmen. Mondra- 
tete, interfontinentale Gefchofie, 
Mitjpradereht in allen wichtigen 
politiihen Fragen und Erfolge 
auf wirffchaftlichen Gebiet Haben 
zifammen mit einer zielbewußten 
lomjetiichen Propaganda große 
Teile der öffentlichen Meinung 
itark beeindruct. 

* > > 
Ungarn. — Der Xeiter de8 um- 
sariihen Staatskirhenamtes enp- 
fing die Bilhöfe der Fatholiichen, 
reformiertn und der Intheriihen 
Kirche jowie die Leiter der ifraeli- 
tiihen Rultusgemeinde. Die Ver: 
treter der berichiedenen Ronfei- 
onen erklärten, daß fie auch 1960 
die Bolitif der Rommur ihen 












Partei und der Regierung unter: 
jtügen holieden. 

— Chrufhtichom it bereit, die 
jomjetichen Truppen aus Ungarn 
zurüdgugiehen, jofern die USA 
ihre Stüßpinkte in Italien räu- 
men. 

.». 
Rumänien. — Eine nene Aus- 
wanderungswelle von Denutfchen 
und Suden aus Numänien jteht 
r. Na) den Berichten aus Ru- 
ien haben Berfonen, die nad) 






Rejtdentihland auswandern twol- 
Ien, nur Ausficht auf Erfolg, wenn 
ihre Sejnche don den deutihen Be- 
hörden rajc) erledigt werden, 











Kaufen Sie direkt 
vom Baumeijter 
Nur nod) drei neue North-Kildos 


üufer zum Binzfuß 
bom borigen Jahr bon nur 6% 








zu haben. Bejte Hanbierkliche 
Wertarbeit Material von ber 
fter Quali Biele befondere 


Feinheiten, wie Frontanfict mit 
Siegeln, Metallfeniterraßmen, Ven- 
tilatoren uftw. Ghentuell wird Ihr 
altes Haus in Zahlung genommen. 
Schauen fie fi) diefe Häufer 
nod heute an. 
OAK CONSTRUCTION LID. 


190 Kelvin Street, 
Tel. LE 3-1718, abds. JU 6-5957 





Hänfer zu 


berfaufen 


Gajt Kildonan: 5-Bimmer-Haus mit zwei Schlafzimmern, alles neu be- 
foviert, Qelheigung, fhönes Grundftüd, Preis $9,800 mit $1,500 
Nuzahlung. — Tel. Mr, Smderman ED 4-0856. 


Hmuthorne Ave: 5-Bimmer-Quggalom, neu dekoriert, 10 Jahre alt, 
Teleigung, alles Hartholgfußböden, moderne Küche, Garage, ans 
ir Rice und zum Hociveg gelegen, 


velegtes Grundftid, nahe 


ein jelten gikrftiger Kauf, Preis $13,500. — Um Näheres telefo- 


niere man 
Fort Nonge: 8 
für 
mit 0 Akahlıng. — 
man ED 4-0$56. 
St. James: 6-Firfmer-Vungklomv, 
au besichen, 
Bannerman Ave: AZiunmepömus, 
ne Kamilien, Bolell 
vefauft iverdenk — 
Fort Rouge: 6-yimme 






. Suderman 









Bungalow, 


D 40850, 

-Bilmer-Hmus, A444, Vollfeller, 2 volle Baderäume, ideal 
danllien, Sarage/ alles in bejtem Zuftande, Preis 913,500 
m Näheres telefoniere marı Mr. Suder- 


3 Schlafzimmer, in emem Monat 


reis 520,900. — Tel. Pr. Wartentin GL 28095. 
2 GStodiverfe, geeignet für zivei Heis 
, Seldeizung, Tan mit $2,000 Angaßlung 
d. Mr. Warkentin GL 2-8025, 


6 Sabre alt, Delfeizung, 3 SHlaf- 


atmmer, Preis mr 914,200. — Um Näheres telefomiere mar Pr. 


Warfentin GL 2-8025. 


J. H. Unruh Agency 
312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


Te 
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Kanadier in Europa 


Bon Cornelius u, Elfrieda Balzer 
Detmold, Elifabethitrafe 69, 


Germany. 
(4. Borbießung und Schluß.) 
GSoldgelde Farben jchmitcdten 


die Baume am Wege, und vor 
uns jtieg der Weg allmählich zum 
Sroßglodner an. Tief unten lag 
das enge Tal ımd darin das Ml- 
tendorf Seiligenbhit. Dort jteht 
ein eines Nirchlein, in dem der 
Sage nad) das heilige Blut auf 
bewahrt wird. 
Anbliet des Grofglofners 
ift fajt mehr, al3 das Auge faffen 
kann. Man Eommt jheinbar fo 
nahe dran und bleibt doc) jo weit 
entfernt, 

Doc; iiberwältigender wirkte 
auf uns das Erlebnis, das wir 
auf der Ebaltweißipige hatten. Die 





Straße ftieg jehr fteil an, und 
oben jollte Fi ein wunderbares 
Panorama der Alpen freiftellen. 
‘E83 war uns jheinbar nicht ber- 
gönnt, e8 zu jehen, denn eine gro- 
Be Wolke verhüllte den ganzen 
Ausblid. Bor mehreren Tagen 
hatten wir den Vers in der Bibel 
gelefen (Sefaja): „Ich vertilge 
deine Miffetaten wie eine Wolfe 
und deine Stnden twie Nebel.” 
Mährend mir enttänfcht daitanden 
und warteten, befamen wir einen 
umbergeslihen Anjchauungsunter- 
richt Diejes Verfes. In einem Au- 
senblid Tegte fich die Molke und 
die jehwarzen Vergipigen ragten 
hoch dariiber empor. Das Wort 
'hat fich tief in unfere Herzen ein» 
geprägt. 

Am Abend erreichten wir Zeil 
am Sce. Wir fuhren bei ihon an- 
bredender Dämmermg hinaus 
auf den See, um bon der Mitte 


aus einen bielberfpreshenden An- 
bi zu geniegen, doh die Wol- 
fen verhüllten die Berge und mir 
ruderten an Land. Fir diefe Nacht 
war unjer Subauje eine nette 
Qide vor einem jhon verichlofje- 
nen Campingplaß. 

Der nähite Tag brachte Negen, 
aljo bejuchten wir Sclof Hell: 
brunn bei Salzburg mit den ori- 
ginellen Waiferjpielen, Der Fürit, 
der zu gleicher Zeit Bijhof war 
(der Fü fagte, fie hatten da- 
maß wenig geit zum Beten), hat- 
te zur Velnjtigung feiner Säfte 
verichiedene Wafferfpiele gebaut. 
Wenn feine Fremde erhigt bon 
der Jagd famen, jekte er fie alle 
um einen Tiid, In jedem oder 
var ein Loch, und im unerwarte- 
ten Augenblick Tieß er darans da8 
Waffer ftrömen. Die Gäjte wur- 
den im Nır abgekühlt, aber auch 
naß. Sn der Vogelfang-Grotte 











gritjchertS und pfeift3, ala mären 
e8 Vögel, doc find e8 alles nur 
Pfeifen, duch die Waffer gebla- 
jen wird. Im Sandwerfer-Thea- 
ter bewegen fi 154 Figuren durd) 


Wafferantrieb. Dazıı pielt eine 
MWafferorgel. Ueberall gibt 8 


Veberrafhungen, twober man naf 
werden fann. Wir waren jedoch 
jchlaun md Kamen trocden dabon. 

Am jelden Tage befuchten wir 
aud) ein Salzbergwerf bei Sal- 
lein. Die Gegend it fhon bon 
Selten md Römern bergbaulic 
ausgemmgt werden. Si weißen 
Stnappen-Uniformen jind Aoie in 
fünf Mbbau-Sorigonten dur die 
Stollen gewandert. Jpiihendurch 
machten twir MNutjhfahrten in 
schnellitem bo und eine Bloh- 
fahrt ber einen märcdenhaft be- 
Tenchteten unterirdiihen Salzfee. 
Schließlich fuhren toir auf Gnt- 
benhunten 2,000 Meter ans Ta- 














Moechten Sie mehr ueber Kanada wissen ? 


Dann lassen Sie sich KOSTENLOS 
diese Hefte schicken ! 





2, 


Cprermment 










eben in Ihrer nenen Heimat Freude machen. 
Dieje Seite, die in Englifch oder Franzöfiich erhältlich find, 


befchreiben die geographifche Lage, die gefhichtliche Entwid- 


lung, die ©: 








atsform, die Bodenjhäge und das Kunftleben 


stanadas, Die Hefte find für alle Neueinwanderer von In- 


Citizenship Branch, 
Citizenship Building, 
Ottawa, Ontario 


Bitte enden Sie an 


Name 


"folgende Hefte: 


OD Our Land 


(Bitte in Drudbußftaben) 


D Or 


(Erhältlich in eng 
lifder oder fran- 
söfifher Sprade,) 


tereffe umd werden fic) alS bejonders nitlich auch für Shre 


Kinder ermeijen. 


Füllen Sie bitte einfah den unten abgedrudten Beitell- 
zettel aus amd jenden Sie ihn mit der Pojt an Citizenship 
Branch, Citizenship Building, Ottawa, Canada. Sie 
brauchen feine Briefmarke aufzuffeben. 


et 


Minifter für Staatsbürgerfhaft und Einwanderung. 


Anihrift . 


(Bitte nur die englifhe ober bie 
frangöfifche Ausgabe ankreuzen!) 








(Unfere Heimat) 


O Our History (Unfere Geididte) 

DI Our Government (Unfere Regierung) 
OD Our Resources (Unfere Naturfchäße) 
(Kumftleben in Kanada) 


OD] The Arts in Canada 





D Notre Pays 

D Notre Histoire 

©] Notre Gouvernement 
DI Nos Ressources 

DO Les Arts au Canada 


2. März 1960 





geslicht. E3 war uns jehr inter- 
effant, wie da8 Salz gewonnen 
wird, and bei der Rutichfahrt Ha- 
ven wir tichtig gelacht, und aud 
etwas bange it um$ dabei ge 
worden. 

Abends Fehrten wir nad Steyr 
zuriick, denn wir hatten dort mod) 
feinen Gottesdienjt miterlebt. Br. 
Neufeld war mit einer Linzer 
Sugendgruppe da. Es war ein 
schöner Abend im Nreife, der Go- 
ichroifi An folgenden Tage 
machten mit ihnen eine Fahrt 
i Sei 
nıSstag frhren toir durch das 
bildichöne Salzkammergut, an ct 
lichen der fünf Seen vorbei. In 
Salzburg befuchten wir Mozarts 
Gehnetshans, den Dom, das Mo- 
zarten md den Mirabellengar- 
ten mit Blick auf die Feitung Ho» 
benfalzgburg. war ein trftber 
bend, amd in der Nacht regnete 
5 wieder. 

AL wir am Morgen durd) daS 
ichöne Tirol fuhren, Tonnten wir 
im Negen und Nebel daS Naifer- 
gebirne Fan jeden. 

In Lofer bejuchten wir einen 
einen obanaeliihen Gottesdienit 
(e8 find nur 2 Prozent Proteftan- 
ten in Defterreich). Der Raum 
var feucht und Eithl, da fie bißher 
aber nod) nichts Belferes bekamen, 
verjammelten fie fi da. Wir be- 
famen dur die Anfpradhe einen 
Einblid in das Denken und in die 
Stellung der Lutherifchen zu ih- 
rem ottesdienft, jehr aufklärend, 
aber Feine Botjhaft der Liebe 
darin. 

Am Nahmittag jahen wir uns 
Innsbrud an. Viele pruntvolle ka- 
tholijche Kirchen find dort. Die 
Soflirhe birgt das Grabmal von 
Kaijer Maximilian I., ein jehr be- 
beutendes deutjches Bildiverf der 
Renaiffanee, Wir gewannen nur 
einen Bleinen Eindrud von diejer 
Stadt gwiichen den Wergen und 
wandten am Mbend unfere Schrit- 
te beimmwärts, dem Norden zu. 
In der Nähe von Reutte in Ti- 
rol Fam noch einmal die Sonne 
herbor und beleuchtete mit ihren 
Strahlen die Berggipfel. 

Die Mbenditimmung in den 
Bergen wirkte fi immer fo be- 
rudigend md friedenipendend 
auf uns aus. 

Am Morgen gings wieder nad) 
Deutjchland Himein, durch das 
Schmwabenland nad Ulm, zum 
höditen Ricchturm der Welt (161 
Meter oh). Auch innen At das 
Miüniter, das im 14. Sahrhundert 
begonnen wurde, jhön erhalten. 

Dann fuhren wir auf der 
Autobahn nad) Neuwied und ha- 
den dort noch etliche Tage beim 
Umbau de Gemeindehanfes mit- 
aeholfen. 

Wir haben uns nicht wenig ge- 
freut, als wir Samstag wieder in 
Detmold eintrafen. E3 ift ung 
hier ganz heimis) zumute. Die 
Sand unferer freundlichen Wirtin 
hatte unjer Stübhen mit Blumen 
geihmüct und ein Mbendbrot gur- 
bereitet. 

Am Schluß des erlebnisreihen 
Sommers fonnten wir mit Eichen- 
dorff fogen: 


„Den lieben Gott Taf ic) nur 
walten, 

der Büchlein, Lerchen, Wald 
ımd Feld 

und Erd’ md Sinmtel will er- 
halten, 

bat auch mein’ Sach’ aufs beit’ 
beitentt.« 
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Nun find mir wieder an der 
Arbeit in der Akademie. Neben 
jeinem Studium leitet Corny ei- 
nen Rirchendhor im Nahbardorf, 
der ihm mandmal viel Kummer 
"bereitet, denn „es fingt nicht jo“ 
wie in Nordfildonan. 

Unjere Zeit hier vergeht To 
Schnell. Nın find me noch etliche 
Monate geblieben, und toir wol- 
len die Zeit ausnuben. Wir freuen 
uns jehr auf jeden Brief oder 

„Gruß von Cu, denn „Seimat 
bleibt Heimat“. Mich) danken wir 
twiederum herzlich; dem angenann- 
ten Gönner, der ung die „Men. 
NRımdihan“ auf ein teiteres Jahr 
bejtellt und bezaglt hat. 

Möge der Sere jeden Lefer 
reichlich fegnen. 


Greendale, B. €, 


Hm 22. Nov. 1959 wurde in 

der MBEG das Gefchwiiterpaar 
David Balzer feierlich in den Dia- 
fonendienft eingeflihrt. Br. 8. 8. 
Harder iprad) nad) Apg. 
über den Diafonendienft: 
Entitehung des Dienftes, 3 
aung au demfelben und feine Auf 
gabe.“ Prod. I. Tießen, Chilli- 
wald, B. E.,, Gaftredner, fprad) 
„über die Bedeutung der Handauf- 
{egung, wie fie im Alten Bunde 
gebraucht wurde, laut 1. aale a 
14—18; 3. Mofe 24, 14 ff.; 
4, 15; 16, 21 (Bitte an 
Sente bedentet die Sandanflegung 
Mitteilung des Segens, Beboll- 
mähtigung gum Dienft und zum 
vereinten Sandeln des Diafons 
and der Gemeinde. Der Begrü- 
Bug der Gejchtwiiter von Gemein- 
degliedern und Vertretern der 
Nahıbargemeinden folgte ein ge- 
meinfames Mahl. Wir freuen 
uns, dab Gejchr. Balzer fich in 
diejem Dienjte bereits bewährt 
haben. 

Im Dezember fanden die Zad- 
resichlußberatungen jtatt. Das 
Methnachtsfeit wurde in der Ge- 
meinde md in den Heimen ge- 
feiert. Die Predigten, die Dar- 
bietiingen der Minder umd ber 
‚Chöre beglüdten uns. Wieviel 
Liebe hat man dabei Fundgetan! 
Möge alles zur Ehre Gottes ge- 
ichehen jein. 


Darauf folgte die GelbetSmoche, 
die durch die Gedentfeier des 100- 
jährigen Bejtehens der MBG au 
Bedeutung gewann. KSoffentlid 
it der Ruf zur Buße und zur 
Dankbarkeit nicht vergeblid; er- 
ichollen. 

Weiter hörten wir zwei fid 
‘prächtig ergängende Berichte über 
die Miffionsavbeit der Brüder- 
gemeinde in Europa bon den 
Briidern 9. Sarder md 9. $. 
Janzen. Geichw. Sarders befuchten 
dort ihre Kinder. In 5 Vorträgen 
führte Br. Nangen uns an Hand 
von 1. Vetri 13 tiefer in die 
Seilige Schrift ein. Gott jei Dank, 
es ftellten fich junge Seelen mit 
ganzem Ernit anf des Seren Sei» 
te und nahmen ihn als Erlöfer 
au. 


Rom 31. Bar. 6i8 zum 7. Febr. 
war Br, Sf. Redelopp, Wirnnipeg, 
Man., in unjerer Mitte, um Ver- 
tiefungs- md Cbangelifations- 
arbeit zu tum. An den Bormitta- 
gen jprady er ätber die 7 Send- 
jichreiben in Offb. 2 und 8. An 
den Abenden wurden Eriwedungs- 
predigten gehalten. Gott fegnete 
uns alle, und es Tiefen fi) aud) 














jest junge Seelen zum Herrn 
ren. Wir find den erwähnten Brfi- 
dern ehr danfbar fir den treuen 
Dienft, 

Br. 9. ®. Di, der bedenklich, 
herzfrant und ans Binnuner ge 
bunden it, durfte duch einen in 
feinen Haufe angebrachten Laut: 
fprecher den Andachten beimohnen. 
Mir vwiinjchen ihm jowie der fchon 
lange Tedenden Schw. Baht 
mann md den andern Nranfen 
baldige Genefung. 

Br. $. Sarıns in Rorea ijt wie- 
derhergoftellt. Er und die andern 
im MEE-Dienit ftehenden Schwe- 
iteen Selena Braun und rieda 
Fajt in Europa bedürfen dauernd 
unferer Fiirbitte, Sorr. 


Ehiliwad, B. €. 








Am 9, und 10. Sanıtar hatten 
Aoir in der MBG unjere jährliche 
Bibelbejprehung, verbunden mit 
der Sundertjahrfeier der MYG. 
Bei der Gelmgenheit diente Br. N. 
9. Unruh mit Anfpradhen über 
die Bewahrung der Gemeinde 
(1. Nor. 5, 6. 7. und 8.), grumd- 
jüßlich Meiden alles Unreinen 
Sor. 6), fortgejegte Seiligung 
Sor. 7). E3 waren Stunden 
ens, an denen aud mande 
Arfucher aus den Nachbargemein- 
den teilnahmen. 

Sr Blit auf die Vergangen- 
heit wurde uns die beimahrende 
Gnade Gottes groß. Im Blick auf 
die Zukunft bitten wir: Ser, 
bleibe bei ms, jende dein Kicht 
und deine Wahrheit, dak fie uns 
Teiten md bringen zur deinem Hei 
ligen Berge zu deiner Wohnung 
(Bialn 43, 8). 










ordiniert, Die Gejhmwiiter dienen 
dem Herrn jchon längere Zeit in 
der Miffion bei Harriion Hot 
Springs. Bei diejer Gelegenheit 
dienten folgende Prediger: Si. 
Tiefen, umjer Leitender, fprach 
über Mpa. 26, 6, md Prediger 
RP. Toms, Bancouver, B. E., fiber 
Apg. 13, 1. Nach diejem beteten 
die Br. Bi. Tiefen, P. Töws und 
RB. Penner über Gejchtv. Bojch- 
mannd. Dann teilte Br. Bojc- 
matın der Gemeinde mit, wie ber 
‚Serr ibn aefucht und in den Dienit 
gerufen babe. Der Chor diente 
nit Siedern. Es waren Stunden 
der inneren Einkehr Fir uns alle, 
die uns an unjere Mufgaden er- 
nmnerten. 

Vom 30. Sanıtar Bi8 zum 12. 
Februar diente der Evangelift 9. 
9. Epp hier mit Wortverfündi- 
gung. An den Vormittagen bradj« 





den fanden Evangelifationsver- 
fammlungen ftatt. 

'E8 waren gejegnete Berfamm- 
ungen, Seelen fanden Frieden 
und Gottesfinder reinigten ji. 
Wir find Dr. Epp herzlid dant- 
Dar md beten, da der Serr jei- 
nen Dienjt and weiterhin jegnen 





Einige unferer  Gejchmijter 
führt der Herr tiefe Wege. Schw. 
Sorn. Willns, BP. Sriefen und 
Schte, omaut find Teidend, To 
daß fie ichen längere Zeit nicht 
die Verjammlngen befuhen Fön: 








nen, Br, Mron Wiebe durfte das 
Sojpital verlaffen und ift zu 
Haufe. 


Tas Wetter ift vet twechjel- 
baft, viel Regen und wenig Son- 
nenjchein, doch e3 geht dem Srih- 
ng zu. Die erften Blumen find 
ihon da, und auch die Menfchen 


IH grüße alle Rıumdjchaulefer 
nit Palm 115, 1. 12. 


Am 24. Namar wurde Br. Be 


und 13. ter Bolchmann gun Mredigtdienft 


im Sormat 815” mal 11a” 





1. Sorte: Handgebrannt und bandgemalt. 
Alferbeite aapigenag, Dejenen als Sodzeitsgeichenf geeignet, 
Preis . 6,25 
Sofgende za find Tieferbar: 

— Bewahret einander vor Herzeleid, 

Turz it die Zeit, die ihr beifamnten jeid, 

denn ob aud) viele Jahre euch vereinen, 

einjt werden wie Minuten fie euch jcheinen. 

Ich aber und mein Saus wollen dem Seren dienen. 

Sofua 24, 15. 

Streut Blumen der Liebe bei Lebenszeit, 

'bewahret einander vor Herzeleid. 


2, Sorte: Bandgebrannte Scheift, 


In diefer bejonders preiswerten Sorte find etliche auferge- 
wöhnliche Terte zu haben, die für manderlei Gelegenheiten 
wie Ordination, Fanfe, Troft u.a.m, befonders gut wie 
Preis 4,15 


lg Texte find lieferbar: 
Siehe, id) habe dir geboten, daß du getroft und freudig feift. 
Sofua 1,9. 
Wie deine Tage jo deine Kraft und unter dir find ewige Arme, 
5. Moje 33, 25 und 27. 
Einer trage des andern Zujt, jo werdet ihr das Bejeg Chrifti 
erfüllen. Sal. 6, 2 
Meine Seele ift ftille zu Gott, der mir hilft. 
PBialm 62, 2. 
Bott, der Serr, ijt 
Rialm 84, 12. 
Wälze die Raft deines Weges auf den Seren und im 
Vertrauen zu Som ruhel Er wird Handeln. 
Palm 37,5 
Der Serr, dein Gott, ift dei dir, ein jtarfer Seiland. 
‚Beph. 8, 17. 


Sonne und Schild. 


te er Vorträge über den Brief an 


die Philipper, und an den Men- ten und Bed. 


Auf wertvollen Ahornholz, mit Mahagoni glatt gerahmt, ein 
pradtvoller Schmucd fir jedes Heim, and ein zugleid) jtiller, 
aber eindringlicer Zeugendienjt für den Herr. 


5 Sorte: Gedruckte Schrift und Perzierume. 


Anferordentlid, belichte Sorte, denn trag derfelden Größe wie 
die oben angeführten ein jehr niedriger Preis, von nur .... 2,55 
Folgende Texte find Lieferbar: 

Zur Silberhodgeit: (Mit 25 in der Verzierung.) 

Bis Hieher hat Euch Gott geholfen 

und treu geführt an jeiner Sand; 

Er Teite Eur) nad) feiner Onade, 

ins wahre, [höne Heimatland. 

Sch toill euch tragen bi inS Alter 

und 5i8 ihr grau werdet, Sej. 46, 4. 

Veriepl dem Herrn deine Wege md hoffe auf Ihn; 

Er wird’8 wohl maden. Pjalm 37, 5 


Robe den Herrn, meine Seele, und vergiß nicht, 
wa8 Er dir Gutes getan hat. Palm 103, 2. 


Seid fröhlid in Hoffnung, geduldig in Trüblal, 
haltet an am Gebet. Römer 12, 12. 


- Unfer täglid) Brot gib ung heute, 
Matth. 6, 11. 


Deginne jeden Morgen 

mit einem guten Wort, 

e5 Teuchtet wie ein Sternlein 
heil dureh die Stunden fort, 
es Zlingt in alle Herzen 

und madt die Sorgen Kein, 
ein frohes Wort am Morgen 
ijt gold’ner Sommenjdein. 


Hab Sonne im Herzen, 

0b’8 ftiiemt oder fchneit, 

ob der Himmel voll Wolfen, 
die Erde voll Streit. 
Vertrauen auf Gott, 
verlier nie den Mut, 

Hab Sonne im Herzen 

und alles wird gut. 


- Mutleraugen find wie Nare Sterne, 
heller Teuchten fie, 
je dunkler ift die Nacht, 
und fie halten aud) 
aus hveit’jler Ferne 
bey, ihrer Kinder Laben 
troulich Wacht. 


— Bortofrei — 


Ihe CHRISTIAN PRESS, Ltd.159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Sonntaasichul- 
Eonferenz 
der Stanadifchen MBG-Konferenz 


an 22, 23. und 24. April 1960 im 
MBH - Bethanie zu 





Nordfildonan, 
Manitoba, 
Näheres wird noch veröffentlicht 
werben. 


Wir bitten die Gemeinden, ihre 
Sonutagsfhularbeiter zu diefer Kun- 
ferenz zu fdhiken, denn c8 werden 
wichtige Fragen auf _bem ebiet der 
Sonntagsichule zur Sprache fommen. 

Das Komitee. 


Einladung 


an alle mennonitifchen Gemeinden 
in Sasfatchewvan 





tiammlung m» 
ferer -Organifation am 
4. Nov. 1959 beauftragte ihr Ko- 
miteo, die weitere Negelung fir 
den Bau einer Anjtalt fir Gei- 


Hilfe geficcht 
fie allgemeine Nebeit im 
Baushalt 
der Familie eines Arztes. Eige- 
Soher Lohn 
Sabre fein. 


mes Zinuner, 
Lte über 


MRS E 
336 Oxford 
Winnipeg. 


JAMES, 


River Hights 
fon: GL 3-4753 


Su verkaufen 


Haus mit drei Schlafzimmern, 

61 Moßdale Ave, E.stildonan, 

nahe beim U & PB - Saufladen, 

1 Sabre alt. Mirzahlung $8,000, 

Nit NH. N. - Mortgage mit 
nu 5 %. 


Telefon: ED 4-3436. 








Ntesfranfe zu führen. Sobald die 
Arbeit de3 Romitees joweit gedie- 
ben jei, daß e8 einer weiteren Ve- 
ratung bedürfe, jollten wir eine 


Verfammlung einberufen. Das 
tun mir hiermit. 
Wir bitten alle Gemeinden, 


ihre Delegierten zu einer äpeziel- 
len Beratung zu jchieen, die am 
18. März, um 10.30 Uhr mor- 
gens, in der MBG-Kirde an 
33. St. Avenue €. N., Sastatoon, 
jtattfinden joll. Sede Gemeinde 
darf auf 25 Glieder einen Bru- 
der als jtimmberedhtigt jenden. 
Wir wünjhen, daß die Gemeinden 
ihre Delegierten redtzeitig mäh- 
len, damit die && fich jo einrich- 
ten, dab fie fommen Zönnen. 

63 ijt unfer ernjtes Verlangen, 
daß fo viele wie möglich zu diejer 
Beratung zuiammenlommen, da- 
mit weitere Schritte im Sinne un- 








jerer Gemeinden getan werden 
fünnen. E83 wird fich bejonders 
um die Arbeit, Baupläne ımd 


Zonds Handeln. 

Nicht nur bevollmädtiate De- 
Tegierte Tind eingeladen, jondern 
and alle, die ein Herz für die 
che de8 Herrn haben, find ung 
berzlid; willfommen, mitzidenfen, 
mitzubeten und mitzuarbeiten. 

Raft ıms für die eigene Gw 
fundheit mit dankbarem Herzen 
fommen und im Nanten Seju 
CEheiftt, der da will, daß alleır 
ben geholfen werde, auch den 
franfen, die Mufgabe auf 
ehmen. 
sur Einleitung des Arbe 
wird Pred. Hohn D. Srie- 
jen, Sasfatoon, Leiter der Evang. 
Mennon. Miffionsgemeinde-sonfe- 
ranz, uns mit einer bibliihen Bot- 
ichaft dienen, die ım3 anleiten fol, 

















Supverkaufen 
an Kinasford Avenue, Nordkildonan, 


5-Zimmer-Bungaloio, 3 
goni- Schränken, Sa: 





Schlafginmer, große Küche mit Maha- 
eizung, mır 9 Monate alt, Aubenwände 


Stein amd „Biding”. Garage, Fronteinfahrt, Grundftüc 55’ mal 
110°. Berbefferumgen bezahlt. „N.SM.-Morigage” mit 6 Prozent. 


Um Austunft rufen Sie 
FRAU BAERG — Telefon HU 9-4128 
oder 
FOUR PROVINCES INVESTMENT CO. 


332 Main St., Winnipeg, Man. 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


35 beitele hiermit 
6i9 zur ansprädtihen Abbeftelung: 


DO „Mennonitifche Nundichen“ 
DI „Mennonite Observer“ 

D Beide Blätter nleidjzeitig an eine Adreife 
O Neuer Lefer 


D Alter Lefer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 








Ic Tede $.. 


Man fende „Money Order“ (Bank, Voft oder Expreh), Bantiet (mit 
Bugabe von „Exrdange*Koften), Bargeld nn r in regiftriertem Brief, 


Bei Adrejfenänderung unbedingt 











— Phone WHitehall 2-7256 


















Hier Bitte nichts hineinfihreikent 


. 83.50 
. 32.25 
. 35.50 











(Bitte anmerken!) 


ne DEE, 





andı die alte Adreffe angeben: 





im Sinne Sefu Chrijti weiterzu- 
arbeiten. 

Bialm 19, 17: „Wer fich des 
Armen erbarmt, der Teihet dem 


Herrn“ fol unjere Richtjhmur 
jein und bleiben. 
Wir grüßen alle Gemeinden 


mit ®hil. 4, 18: „Was don euch) 

Fam: ein füher Gerud, ein ange 
nehmes Opfer Gott gefällig." 

Im Namen des Komitees, 

Siaac S. Bloc, Vorfigender, 

TR laffen, Schreiber. 


Befanntmachung 

So der Herr will, gedenken twir 
unfere jährlihe Miffionskonferenz 
vom 5. März (abends) bis zum 
8. März (nachmittags) abzuhal- 
ten. Die Brüder Ahram Neufeld 
und David Nachtigall find willig, 
uns mit Wortverfündigung und 
Berichten zu dienen. 

Die Rerfaommlungen beginnen 
10 Uhr morgens und 2 Uhr nade 
mittags und finden in der Bibel- 
Ihule jtatt, Die Abendverfamm- 
Tungen beginnen 7.30 Whr und 
merden in dem VBethaufe der 
MYG ftattfinden. Wir Iaden alle 
Schul. ımd Miffionsfremde- ein, 
an diejen Segnungen teilzuneh- 
nen. 

Sm Namen 
der Winkler-Bibelfchule, 
Kohn 8. GooBen. 


Provinziale 
Aubiläumsfeier 
der MBG Manitobas 


Sonntag, am 22, Mat 1960, 
wollen id, alle Glieder der Min- 
noniten-Brüdergemöinde von Ma- 
nitoba amd alle Freunde, Gönner 
u. Intereffenten im großen Stadt- 
auditorium von Winnipeg, Dia 
zu einem Nugtläumsfeit verfan- 
mehn, um des 100jährigen Beite- 
bei MBG zu gedenken. 
Feftverfammlungen ter 
den 19 Uhr morgens, 3 Uhr nad)- 
mittags und 7 Uhr abends jein. 
Saftredner und Programm jollen 
jpäter veröffentlicht werden. 

Wir Inden jchon jegt dazu ein, 
damit man den Tay dafür frei- 
halte, 

Sott wolle die große Bufanı- 
merfunft jegnen! b 


























Das Komitee, 


An die Leiter 

der MBEn in Kanada 
bezüglich . 
Dirigententonferen; 

Lieber Bruder im Herrn! Grlaube 
mir, Dich Freundlich zw bitten, fol- 
genden Aufruf dach öffentliche Bes 
Tanntmachung ober Yulletin an bie 
Gemeinde ergehen zu Taffen: 

Tom 19. 6i8 22, April d. 2. fol, 
fo ber Bere will, bie Dirigenten- 
fonferenz im alffanadiichen Mafiftabe 
in Winnipeg, Man, ftattfinden. Die- 
fe Einrichtung ift von unferer Kana- 
difchen Konferenz qutgeheigen wor 
den, und fie tant nur einmal in 3wei 
Sahren. Weil diefe Zufammenkunft 
der Dirigenten nur fo felten ftattfin- 
bet, ift e8 notwendig, baf alle Chor- 
leiter daran teilnehmen. 

Daher Täßt das Gejanglomitee 
diefen Aufenf an alle Gemeinden er- 
schen, damit fie e3 ihrem Chorleiter 
ermöglichen, diefer Konferenz beis 
äuwohnen. 63 ijt für ihm eine Er- 
frifchung und ein Anfporn za tlch- 
tigen Dienft für ben Herrn. 

Im Auftrage de8 Gefangkomiterg 

grüßt brüderlic,, 
€. D. Ting. 





Diefe Anzeige wird nihtwiederholt! 


Letzte 
Gelegenheit! 


1960-Kancer 


Ehriftion Home Calendar. Der bekannte englijche Monatswand- 
Ealender mit einem Bibelfpruch fir jeden Tag ımd mehrjarbigen 
Abdenden von Niinjtlerbildern zur bibliichen Seihichte 408 


ag ein Vioel- 



























Tafhen-Notizfalender „Lebensbrot”. Fir jeden 
jpruch and Raum fir Notigen. Unentbenrlich fr jeden Ehrijten, 
der im praftifchen Leben jtcht, fich Serfamamlungen md andere 
Zermine anmerken muß. Viele verihiedene Farben zur Aus 
Abrvajchbarer Plajtifeinband 


Licht und Kraft für jeden Tag. = 
Eine Sandreihung für die Sans- 
andacht über die täglichen Lofun- 
gen md Lehrterte der Brfider- 
gemeine, mit Sinweifen auf dazu 
pafjende Bibelabichnitte und geift- 
liche Lieder. — 1960 ijt der 48. 
Sahrgang Diejes wertvollen Ar 
dahhtsduches fir die Sansgemein- 
de. Jahr für Schr Hat es feinen 
Segensgang zugleich mit den 2o- 
jungen der Brivdergemeine ange 















Richt und Araft 


für Den Zag 





treten. — Im feinen Sanzleinen- 
Einband und mit Schugumfchlag. 


Drudichrift. 
nnr $2.15 





— bentiche — 





Mennonitifher Gemeindefalender 1960. Erzählungen, Gedichte, 
Hitorifches, „Wie deutjche Mennoniten in Nanada Ichen”, von N. 
Fre, ®. E., anihaulid aefhildert. Mit vielen Bildern. Die 
diesjährige Musgabe enthält außer der Mdreffenliite der euro- 
pärfchen Gemeinden eine wertvolle Neberficht der Sırhaltsverzeich- 












nie aller mennonitichen Gemeindefalender jeit 1999. Fait 
100 Seiten RR Tr 






Kaffeler Abreisfalender. Bibt, Betracdh- 
dungen fir alle Tage ds Nabres (in 
Sateinihrift). Tagesvers auf der Bor- 
jeite in Grobdrud. Darunter ‚pafjen- 
der Liedervers umd ein goldener Worhen- 
fpruch. Mu der Nückjeite Vibelvers fir 
morgens und abends md eine paffende 
Betrachtung zur Morgenlefe, Sohr fhöne 
mehrfarb. Kalender-Nicwand, ur 1.00 






























Derjelbe Kalender in Buchform, mit ab- 
wajhbarem Maititeindband. Befonders 
geeignet Für jolche, die viel auf Reifen 
find oder den Kalender als Andachtsbud 


| aufbawvahren wollen. Prei . 1.50 
Heimatbud. Die deutichen Kolonien in der Krim (mit einer bor- 
zügligen Karte aller Dörfer). Nach) 24 Jahren in der alten Sei- 


mat von G. Braun (mit vielen Bildern) und andere Artikel, Ge- 
dichte und Bilder =" s ka 2.00 


Wichtige Anmerkung! 

Don allen Ralendern find nur noch etliche 
geblieben, bitte ftets angeben, ob pajjender 
Erfag gewünfcht, wenn bereits vergriffen. 


— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


@ BILLIGERE PREISE 
E fuer Pakete nach Russland 


stleider- und Zebensmittelpafete Dis zu AO Pfund 
Singers Nähmafchinen $170.80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA Parcl Service Lid. 


%3 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 
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